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Unter allen Fächern der Naturgeschichte hat aicb die Schmrüerlingskundc von jeher 
die meisten Freunde erworben. Eine belehrende Unterhaltung iiir den Knaben strebt der 
Forscher auch in diesen zahllosen Arten der InBekten die Entwicklung der Natur bald in 
wenigen Urformen , bald in unendlichen Verwandtschaften za enträthseln und systematisch 
vorzuführen. 

Dass cs aber meist bei einer unwissenschaftlichen Liebhaberei bleibt, daran ist beson- 
ders der Mangel an guten Abbildungen schuld. Die kleineren Schmetterlingsbücher vor 
allem genügen kaum der Jugend, und was die grosseren Werke betrifft, so kannte Rösel 
nur gemeinere Arten, Esper ist zu unvollkommen, Hübners und llerrich - Sehäffers einzig 
vollständige und schöne Werke aber sind gleich Freyers trefflichen Beiträgen nur Wenigen 
zugänglich und bedürfen das gründlichste Fachstudium. # ) 

Der Verfasser lernte diesen Mangel aus langer Erfahrung ermessen und erst jüngsther 
gelang es ihm, durch die Unterstützung befreundeter Entomologen, namentlich des Frei- 
herrn v. Welser zu Neuhof und Herrn Lehrers Fehr in Qunzenhausen, sich die meisten 
europäischen Arten nach den schönsten Exemplaren und nur, wo solche nicht erlangbar 
waren, nach den besten Abbildungen möglichst treu und schön abzumalen. Hiedurch aber 
liegt das Material zu einem Werke vor. welches durch Treue, Reichhaltigkeit, systematische i 
Uebersichtlichkeit und billigen Periss sich dem Liebhaber, wie dem gelehrten Entomologen, 
den Lehrern der Naturgeschichte wie technischen Anstalten in gleicher Weise empfehlen 
dürfte. 

Das Werk wird 160 Tafeln in vierzig Lieferungen nicht übersteigen, und da die ge- 
malten Originaltafeln vorlicgen, können wir dem Abnehmer Lieferungen bald aus dieser, 
bald aus jener Ordnung bieten. 



•) A n m. Von den grosseren beschreibenden Werken erwähnen wir hier Dr. Herrich - Schiffers 
systematischer Bearbeitung der Schmetterlinge Europas, als des wissenschaftlichsten und jetit voll- 
ständigsten, wahrend Treilschke durch die alteren Citate, die musterhaften Beschreibungen und an- 
ziehenden Bemerkungen noch immer, besonders dem Anftnger mehr «usagt. Dem Texte nach 
sehr gut ist anch das gegenwärtig erscheinende Werk ..die Schmetterlinge Deutschlands von 
Dr. Kayser.“ 
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An die theilweise gebrochenen Figuren gewöhnt man sich leicht, da sie immer dem 
gänzlichen Fehlen der Unterseiten (wie hei Hühners NachtsrhmeUcrlingcn) vorzuziehen sind. 
Aach die Beschreibung soll sich auf die nöthigsten Angaben und Citate beschränken, jedoch 
sich durch theilweise deutsche Namengebung und Aussprachebezeichnung wesentlich nütz- 
lich machen. 

Nach reifer Ueberlegung gaben wir einer anschaulichen Reihenfolge den Vorzug vor j 
gelehrter auf den Bau einzelner Theile gegründeter Systematik, und da Treltschkes System j 
noch immer das beliebteste ist, behielten wir es mit einzelnen Veränderungen bei. Jede 
Tafel soll nur Schmetterlinge einer, oder doch nur verwandter Gattungen enthalten, so dass 
eine Vervollständigung ohne nachschleppende Supplemente immer möglich bliebe, aber eben 
desshalb durfte man die Grenzen nicht zu bindend ziehen, wie auch die räumliche Ver- 
keilung der Figuren sich oft für die Anordnung gebieterisch geltend macht. 

Liegt einmal diese systematische Sammlung vollendet vor, so konnten einige Hefte ' 
mit Raupen, sowie eine allgemeine Einleitung diese europäisehe Lepidopterologie vervoll- 
ständigen. Möge sich dieses Unternehmen, welche« vom Verfasser und Verleger Mühe und 
Aufopferung in so reichem Maase erfordert, der allseitigen Unterstützung der Freunde der 
Wissenschaft erfreuen und ihr allenthalben Anhänger zuführen. 

• 

\urnberc, im November 1857. 

Der Verfamner. 
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Erklärung der Abkürzungen. 



I 

B. — Boisduval. 
j Bkli. = Borkhausen. 
] fram. =r Cratncr. 

D. — Duponrhel. 
Deg. = de Geer. 
Dlil. m Dahl. 

Dona. = Doniel. 
Ern. — Ernst. 

Esp. = Espcr. 

Ev. = Kvrrsmann. 

F. = Fabrieiu». 



L Schriftsteller. 

Fr. = Freyer. 

Fuea. == Furssli. 

Geof. = Geoffioy. 

God. = Godart. 

Hb. od. II. = Hübner. 

HS. = llerrich - Schaffer, 
lll. llligcr. 

Kind. — Kindermann. 

L. — Liune. 

Läsp. ss Laspcyre». 

Latr. = Lälreille. 



Mei|. = Meigen. 

0. = Üchsenhcimcr. 

Pall. = Palla». 

R. = Rambuhr. 

Bös. =.- Hösel. 

Seop. = Scopoli. 

S. V. = Wiener syst. Verzelchni»». 
Tr. — Treitschkc. 

Z. = Zeller. 

Zink. = Zinken. 



II- Die wichtigsten Fachwörter mit vorkommenden Abkürzungen. 



■Sy»t. = Sytiem. systematisch. 
Syn. = Synnnimcn. Synonima. 

CI. = ('lasse. 

Urd. — Ordnung. 

Farn. = Familie. 

Gail. ss Gailling (genug). 

Sp. Arl, Speciea. 

Ab. A. = Abart, aberralio. 

Var. = Varietät. 

Lok. V. = Lokalvarieiit. 

Gr. Srhrn. = Grosschmettcrlingc. 
Macrolepidoplcra. 

kl. Schm. =r Kleinschnit-Ilerlinge. 

Microlepidoplcra. 

T. F. = Tagfalter, Papilioncs od. 
Hhopaloccra. 

iN. F. = .Nachtfalter , Phalaenae 
od. Helrrocera. 

Schw. — Schwärmer, Sphingcs. 
Sp. = Spinner, Bombyoes. 

Eul. — Eulen, Nocluac. 

Spann. = Spanner, Geometrae. 
Zalr. = Zensier, iS ra Ihle». 

Wkl. sss Wickler, Forirlce*. 
Schab. ” Schaben, Mollen, Tineae. 

Kpf. = Kopf, eapul. 

\ug. — Angen, oeuli. 

Aug. = Nebenaugen, »lemmala. 
Palp. = Palpen, Lippentasler, palpi. 



Sgr. = Säugrüssel , Rollzunge, 
linqiia. 

Fhlr. = Fühler, aulennae. 

fadf. ss fadenfoiniig, ßliformis. 

borslf. — borslenfOrmig. »eliformis. 

gekn. = geknöpft, capitatu». 

gek. = gekirnt, »erratu». 

kolb. =r kolbig , clavatus. 

gef. = gefiedert, peclinatus. 

Ilalskr. HaUkragen, collare, 
prothora«, tragt das erste Kuss- 
paar. 

Schnlld. = Schulierdccken , sca- 
pulae. 

M. R. =r Mitlclrücken, mesolhorax, 
zweites Fuaspaar. 

II. K. =r llinterrücken, metiuborav. 
drittes Fusspaar. 

Fase. = Füsse. pedes. 

Schkl. = Schenkel, femora. 

Schienb. — Schienbeine, libiae. 

F. Gl. -- Fussgliedcr , larsi (sind 
4, das oberste meist langer). 

H. L. = Hinterleib. Abdomen, zählt 
9 Ringel. 

Fl. = Flügel, alae. 

V. H. äs Vorderrand , mnrgo ev 
terlor. 

S. od. A. R. = Saum od. Aussen- 
rand, limbus. 

J. R , II. H. Innen • oder llinter- 
rand. margo inlerior. 



geb. = gebogen, arenatus. 

eing. = cingeschweift, sinnatus. 

gez. ss gezahnt, dendatus. 

gelpl. — gelappt, lobatus. 

Frsn. = Fransen, flmbriae. 

Ripp. == Rippen, costae. 

Strhl. “ Strahlen, radii. 

>1. Z. = Mittelteile, Diskus. 

Mzlf. ss Wurzclfeld (area). 

M. Fld. = Mittelfeld. 

S. Fld. =s Saumfeld. 

Fl. od. Mak. = Fleck od. Makel, 
macula. 

Pflsir. = Pfeilstricb. 

gew. B. = gewässerte Binde. 

Das Zeichen ^ bedeutet Mann, 
nias. 

Das Zeichen J bedeutet Weib, 
femina. 

Rp. = Raupe, larva. (Sie hat 12 
Hinge, die drei ersten hinter 
dem Kopf fuhren drei Paare 
Klanenfüsse , dann folgen zwei 
oder mehrere freie, dann die 
Banchftisse, wieder zwei freie 
und endlich die Nachscbieber.) 

Verw. = Verwandlung. 

Ueberwr. ss s Uebcrwinterung. 

Fl. Z. = Flugzeit. 

III. od. Vld. = lleimath od. Va- 
terland. 



J 

l 

I 






Wo wir genothigl sind. Kopieeu der Abbildungen aus den vorhandenen Hauptwerken zn geben, bezeich- 
nen wir das gleichfalls und ist II. S. = llerrich * Schiffer, Hb. = Hübner und Fr- = Freyer. Der Ver- 
fasser hat sich nnr ungern entschlossen, hin und wieder Figuren andern Werken tu entnehmen, um da- 
durch sein W>rk nicht lückenhaft zu lassen. Was die wenigen Nachbildungen aus dem erstgenannten 
Werke betrifft, so mögen sie einen Begriff von dessen Schönheit und Treue geben, ohne je demselben 
Eintrag zu Ihun, da der llauptwertb dieser kostbaren Supplemente vorzugsweise in den neueren Ent- 
deckungen und den Kleinschmetterlingen ruht. 
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Bombyces. 



I. Gattung: Natnrnla, B. Maclitpftui. 

(Attaeus, L.) 

•l 

(Salurnia. Beiname d. Juno.) 

Der Kopf ist unten stark behaart, Palpen und Sauger nicht auffindbar, Fühler beim 
Mann mit langen bewimperten, beim Weib mit kurzen Kammz&hnen. der Körper verhalt- 
niasm&asig klein, die FlUgel abgerundet, mit je einem Augenfleck in der Mitte gezeichnet. 
Die glatten Raupen haben auf jedem Gelenk sechs mit steifen Borsten besetzte Knöpfe. 
Die dicke Puppe liegt in einem pergamentartigen Coccon, welcher, oben offen, durch einen 
tiefer innen stehenden Kranz steifer nach aussen gekehrter Haare sich schüesst. 



B. pyri H. der grosse Nacbtpfau, Birnspinner. 

(Syu. |*»v«»njn mojer. L.) ^ 

Der grösste europäische Nachtfalter und durch Abbildungen Jedermann bekannt. Die Färbung 
ändert in hellerem und duuklerem Braun und Woingnti bedeutend ah. Die prächtige Raupe ist nach 
dem Ausachlüpfen acliwarz mit rothen Knöpfen, erwachsen hellgrün mit blauen oder rosenfarbnea. Sie 
findet sich vom Juni bis Ende August auf Bim-, Aepfel-, Pflaumen Kirschbluinen und Ulmen. Die 
Puppe ist schwarzbraun mit rothbraunen Einschnitten und kurzer Endborste, das Gewebe dunkel, 
grobfädig. Der .Schmetterling erscheint im Frühjahr und ist in SUdeuropa, besonders auch bei Wien 
nicht eben selten. 



*. Pr»un, A<fanrttrrliagiw«rrk 
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Bombyces 



1. Gattung: Natiirnia, ff Machtpfau. 

T»T. II. 

Fig. 1. 2. 3. B. Boladuvilli Ev. 

Durch Grösse, Färbung und die zwischen den Rippen einwärts grzarkie lichte Saumbindc von 
den folgenden unterschieden. Heimath Irkulik. 51 

4. 5. B. spfni H. mittlerer Nachtpfau, »Schlehenspinner. 

Die gleiche Färbung beider Geschlechter, die Grösse, der Verlauf der von der rothen Makel der 
Flfigelspitzc nach dem Innrnrand ziehenden Binde unterscheidet diese Art von der folgenden. Die 
Raupe lebt zuerst gesellig, dann einzeln aut Schwarzdorn, Küstern (Ulmus), wilden Rosen im Mai 
und Juni. Sie ist zuerst schwarz mit stahlblauen, nach der leiten Häutung grün mit goldgelben Knöpfen. 
Die Puppe ist länger gestreckt, als die von pyri. Der Schmetterling entwickelt sich im April und ist 
in Süddeutschland, Ungarn und SBdrussland zu Hause, überall selten. 

6. 7. B. carpfai H. kleiner Nachtpfau, Hainbuchenapluner. 

Der Mann vcrhällnissmässig kleiner, als der von spini, das Weib trüber, weniger scharf ge- 
zeichnet. Die Raupe fludet sich häufig auf Schlehen, Hundsrosen, Weiden, Erlen, Hainbuchen. Sie 
hat bald sam misch warze Gürtel über jedem Gelenk, bald sind die gelben oder röfhlichen Knöpfe Dur 
schwarz eingefasst. Die Puppe ist eng zusammengezogen . das Gewebe weisslich. Auch diese Art 
überwintert oft zwei und dreimal, bis sich der Schmetterling entwickelt. Durch die Vermischung von 
spini und carpioi entstehen dir sogenannte „Hybrida major und minor 0.“ 
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Bombyces. 

I. 4>n1lnng: Nntuniia. 

T»f. III. 

1. 2. 3. 0. Coerfgcna Hb. BUndangc. 

Diese whöne Art, dfrrn FlOzelschnitt und Färbung schon an Gatlungsverwandte der hfiitra Zone 
erinnert, wurde erat in den zwanziger Jahren zugleich mit drynphaga entdeckt. Das Weib hat nur ein- 
fache Kammzähne, auch sind die Fühler länger, als bei den vorigen Arten. Unsere Abbildungen sind 
nach grossen, völlig unterschieden gefärbten, Exemplaren genommen, während auch der Mann oft trüb 
rölhlich und das Weib manchmal gelblich vorkommt. Die Raupe lebt auf Eichen. Sie gleicht der von 
carpini, ist grün oder rothgrau mit weissen Punkten und Haaren,, auf jedem Gelenke stehen sechs dunkel- 
gelbe Knöpfe. Das Gewebe ist grob, stark geleimt, die Puppe rothbraun mit doppelzähniger Schwanz- 
spitze. — Hcimnth: Dalmatien. — Flugzeit: Juni. 

11« Gattung* Iglia O. (Aclilia) Nagelfleck. 

Tnf I. 

(Olfenbar voa Verdunkelung, auch eine Flamme im Auge.) 

Die Fühler sind einfach kammzähnig, dio des Weibes perlsclinurnrtig, die Palpen stehen 
horizontal. Die Raupen haben in der Jugend Dornen, später Qufrwttlste, das Gewebe ist steif. 

4. 5. 6. D- Aglia tau. L. Schieferdecker, Nagelfleck, Kothbiichenspinner. 

Das. Männchen Haltert im Mai und Juni im Sonnenschein immer ziemlich niedrig nach dem trägen 
Wribchon umher. Die grüne Raupe hat zuerst rosenrothe Spitzen, sie lebt den Sommer über auf Buchen 
und Eichen und spinnt sich im Herbste in Moos ein. — 11 e i m a I h : Ganz Europa bis Schweden. 

111. Gattung s Caloptera l'riv Sclion;« uge. 

Tal. I. 

(KttÄif, schon, .rreuof t Flügel.) 

Die Fühler des Mannes fein kammzähnig, die des Weibes gewlmpert, die Vordertar9en 
dreimal so lang, als die Vorderschienen, die Spiralzunge stark. 

7. 8. B. occlluta Friv. nach H. S. 

Obwohl diese höchst eigentümliche Art auf der Insel Creta Vorkommen soll, gehört sie doch we- 
sentlich zu den Ausländern und nur das allgemeinere Interesse für auffallendere Formen bewog auch 
uns zur Aufnahme derselben. 
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■V# Gattung* Endroml* Ociw Haarkleidsplnner. 

T»f. I. 

(itrfyOftic, ein Pelzkleid ) 

Die Fühler sind zweireihig gezähnt, der Körper ist plump mit kleinem Kopf, stark be- 
haart, die Beschuppong der Flügel dünn. Die Raupe ist nackt mit einer pyramidenförmigen 
Erhöhung auf dem letzten Gelenk, das Gewebe ist pergamentartig. 

9. 10. 11. B. versicoldra L. Buntflügel. 

Die Schattirungen de» Weibchen» ändern »ehr ab. Da» Ki itt b)a»srölhlich, die »phinx artige Raupe, 
zuerst schwarz, fein behaart, ist erwachsen grün mit weisser Itflekenlinie und gelben Seitcnstrcifen. Sie 
nährt »ich von Birken, Erlen, Haseln, Linden und »pinnt sich im Moose in einem festen Gewebe ein, die 
schwarze Puppe hat eine gekrümmte Endspitze. Der Schmetterling schlüpft im März oder April und 
ist in ganz Europa zu Hause. 

Nahe verwandt ist mit Endromis die Gattung Rombyx, zu welcher unser gewöhnlicher Seidenvogel 
B. mori der Maulbeerspinner aus China gehört. 
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B o m b y c e s. 

\\ Gattung;: Hnrpyia O. Hermeline'. 

lap*?, Sichel.) 

Diccanüra Ltr., Cerusa Sehr 

Fühler zweireihig gekämmt, die Augen gross, ohne Nchenaugcn, Palpen kurz, die Schenkel und 
Schienbeine wollig, die Flügel liegen in der Ruhe dachförmig. Die Raupen haben nur vierzehn Küsse, 
das Gewebe besteht aus einer mit llolzspiinen durchlciraten harten Hülse. Sie bcdfl.fen oft zwei bis 
drei Jahre zu ihrer Entwickelung. 

Herrich- Schiffer vereinigt die Gattungen llarpyia und Pygaera mit den Notodontinen , wihrend 
Treiischkes Harpyien jetzt in folgende Untergattungen vertheilt werden : 

1) llarpyia: Bicrispts, Bllidn, Fürcula, Vfnula, Krmfnea Phaim'ma. 

2) Ildplitis (oxltnje Schwerbewaffneter) Milhauseri. 

3) Slaurdpus (rravpöf Kreuz, xovt Fuss) Stph. Fagi. 

4) Utdpus (ov^ö- Furche) ulmi. 

Ausserdem zieht Duponchel noch Asteroiicopu* cassini» und nubcculosa Melier, wie sie auch 
Hübner zu den Spinnern rechnet. 

1« 2. B. vlnula L. Bandweidenspinner, Gabelschwanz. 

Allgemein bekannt, das Weib grösser. Die Raupe ist in der Jugend schwarz, erwachsen dunkel« 
grün mit braunem Kopf und rothbrauncr, weis« eingefasster Rückenzeichnoog, Sie zieht den Kopf im 
Sitzen ein. und richtet dann dip Schwanzdornen aufwärts. Unter dem Mund beilndet »ich ein Spalt, aus 
dem sie einen scharfen Saft spritzt, wie sie auch aus den Schwanzdornen feine hochrothe Faden hervor- 
streckt. Auf dem siebenten Gelenk steht ein rot her Seitenfhck. Sie lebt auf Weiden und Pappeln und 
spinnt sich in ein hartes gewölbtes (»«‘spinnst ein, der Schmetterling entwickelt sich oft erst nach Jahren. 

Ganz Europa. April, Mai, Juni. 

Die Varietät minax Hb. hat einen dunkler gezeichneten Rücken und ein bandartiges Mittelfeld. 

B. phamrfma Dalm, obwohl von H. 8. für ciao eigene Art erklärt, ist gewiss nur eine neben Vinula 
vorkommende nordische Abart, w ie auch schon Frcjera und Herrit-h. Sch. Figuren den Uebergang zeigen. 
Die Vorderflügel des Mannes sollen breiter, die des Weibes spitzer »ein, die Färbung des Mannes ist sehr 
dunkel, beim Weibe ist die Wurzel der ObcrUügel blaugrau angeflogen , sonst fast einförmig eisengrau. 
Heimath, Lappland. 

3. 4. B. ermfnea Esp. Bachespenspinner, weisaer Hermelin. 

Grösser, als tinula, weisser, alle Zeichnungen feiner, wobei zu bemerken, dass unsere Abbildung 
nach einem stark gezeichneten sehr schönen Exemplar genommen ist. 

Die Raupe, welche ebenfalls auf Pappeln und Espen lebt, hat feinere weisso Einfassungen und auf 
dem siebenten Gelenk einen breiten weissen Streifen bis an den zweiten Bauchfuss. Die Verpuppung 
geschieht unter der Erde an Baumstämmen. 

Deutschland. Sachsen, selten. Flugzeit Mai, Juni. 

5. 6. B. bicüapis Bkh. Sarbaumapinner, Zweispitze. 

Die Raupe ist hellgrün, der Kopf gelbbraun, das zweite Gelenk hat eine Erhöhung, in welche sich 
die fleischfarbene, hochgelb eingefasste Rücken Zeichnung verschmälert , während sie auf dem siebenten 
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Gelenk am breiletten wird, die Schwanzdornen sind schwarz. Sie lebt auf Pappeln, Saalweiden, Birken, 
die Puppe ist braun, das Gewebe hart. 

In Sachsen, Franken, Flugzeit : .Juni. 

7. B. bifida H. Kleiner Hermelin. 

Die Raupe gleicht der von Vinula, sie ist zart punktin, der Nacken und Rückenfleck i»t rothbraun, 
gelb eingefasst, beide hängen aber nicht zusammen. Sie lebt auf Pappeln und verpuppt sich wie die 
vorigen. 

Deutschland. Mai, Juni. 

8. B. verbasci F. Wollblunicnspinner. 

Nach Fr. kleiner als vorige Arten ohne Mittelhand. 

Heimath Südtrankreich. Mai und Juli. 

9. 10. B. fürcula L. Kleiner Gabelschwanz, Palmweidenapinner. 

kleiner, mehr perlgrau, als Bibeln mit dreilioiger Süsserer Einnistung des Mittelfeldes, die Aban 
Foscinula, noch grauer uud kleiner. Die Raupe ist gelbgtün, der Rückenfleck rosenroth, dir Dornen gelb 
und schwarz geringelt, sie nährt sich nur von Sialweidro. 

Ganz Europa, im Mai und Juni, 

11. 12. B. fagi L. Buchenspinner, Eichhorn. 

Die Fühler des Manne» sind gekämmt mit nackter Spitze, die des Weibes ladeniörmig, der Körper 
ist wollig mit starkem Afterbüsche!, die Hinterflügel klein, die Vorderfüsae im Sitzen vorgestreckt. Noch 
eigentümlicher ist die rothbr&onc Raupe, welche durch ihre langen zweigliedrigen Klaueniüsse und die 
emporgezogene Aflerspitze ein hässliches Ansehen hat. Sie lebt nuf Buchen, Linden, Erlen, Eichen, die 
glänzcndachwarze Puppe hat vier Schwanzhäckchen und ruht in einem zarten Gespioust zwischen Blättern. 

Deutschland, Frankreich. Flugzeit. Juni. Selten. 

13. 14. B. ulmi TV. V. Ulmenspinner. 

(S. ca»»iuia E*p.) 

Diese Art hat kleine Nebenaugen und einen starken Haarschopf am ersten Fühlerglted. 

Die Raupe lebt auf Ulmen, ist gestreckt, bräunlich, schwarz punktirt mit zwei Schwan zapiixen 
und keilförmigen Erhöhungen auf dem vierten und eilften Gelenk. Sie verpuppt sich in einer festen 
Erdhöhle, die Puppe hat zwei steife Schwanzhaarbüschcl. 

Deutschland. April, Mai. 

15. 16. B. Milhausdri Esp. Truffeichenspinner. 

(S. terrifica Hb., vidua Knoch.) 

Die Fühler sind an der Spitze nackt, die Zeichnungen äussersl fein, aber dennoch bestimmt. 

Die Raupe lebt auf Eichen, Ulmen, Espen, Birken, Pappeln, sie ist chtgrünarlig, grün mit rolhem 
Kopf , die sechs mittleren Gelenke haben eine rothe Spitze und rothe Seitenstreifeu. Sie verpuppt sich 
an den Stämmen und die meisten Puppen werden von Spechten verzehrt, wesshalb der Schmetterling 
äusserst selten ist. 

Deutschland im Mai und Juni. 
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B o in b y c e s. 

VI. CaMungt Notodonla O. Itiickciizälmlcr. 

(»wror, Riulfu, odot'c, Zahn.) 

Die Ftihlcr des Mennes sind zweireihig gekämmt, einige Arten haben Nebenaugen, 
einige einen hohen Rtteken schöpf, andere sehr grosse Palpen, selbst der behaarte Zahn am 
Innenrand der Oberflflgel, welcher im Sitzen sich beiderseits aufwärts zusammenschliesst, ist 
bei manchen Arten kaum bemerkbar. Ebenso verschieden sind die Raupen und die Art der 
Gespinnste. 

Nach den speciellen Merkmalen haben sich folgende Gattungen für die jetzige Zunft 
der Notodontinen ergeben: 

1. Nolodonta 0. tri'mula, tdrva, trftophus, dromedrfrfu», ziczac, bicolora. 

2. Eefoeämpa St. (Atfoc, glatt ) dirlärn, dirtaedidrs. 

3. Dryndbia Dup. (dfecj Eiche) vclftari», melagtfna. 

4. Spat Alia Hb. (oxardAw*, Atmbaud) argentfna. 

5. Lophrfpterix Dup. (io'joo?, Kuppe, xr*f>v€, Flügel), caimelfta, caniehna, cuculfna. 

6. Ptilodrintis Slph. (.vriVlov, Flügel) palpfna. 

7. Gluphfsia (yiopt'c, Pfeilkerbe) »renäta. 

welche letztere den Uebergang zu Gustropaclia bildete. Noch zieht H. S. die Gattungen 
Pygaera und Cnethecampa zu den Notodontinen. 

Taf. I. 

1. 2. 3. B. trftophns F. Zitterpappelspinner. 

(Syn. : torva Hb., dromedartag Ernst, Phoebe Sehr.» 

Dieser Spinner ändert in hellerer, gelbgraner oder hlaubchwarzcr Bestäubung vielfach ab, das Weib 
ist, wie bei den meisten, immer grösser und schöner. Die Raupe i»t dunkelgrün oder braun roth, die 
ersten Gelenke sind dünn, die tünf mittleren haben nach hinten gekrümmte Erhöhungen, der Kopf und 
daa kegelförmige letzte Gelenk werden in der Ruhe rmporgr hoben. Sie lebt auf Pappeln und verpuppt 
tich am Boden, die Puppe hat zwei Endspilzen. — Flugzeit: Mai und Angust. — Nirgends häufig. 

4. B. trfrva Hb. Eepenspinner. 

(Syn. : dodonäca Scop., querna Ernst.) 

Der Mann verschwommener, das Weib selten so schön wie das Exemplar der Abbildung. Die 
Raupe ist röthllrh braun mit 3 Kückenhöckern und bbt auf Espen. — llcimath: Besonders Sachsen, 
Franken. — Flugzeit: Im Mai und August, doch immer »eiten. 

5. B. Zfczac L. Flechtweidcnspinner, Zackenstreif. 

Die Raupe ist violett, braunroth gestreift, auf dem fünften und sechsten Gelenk stehen kegelig« 
gespitzte Höcker, die letzten Absätze sind pomcrsnzrntarbig. Auf Weiden und Pappeln. Zwei Gene- 
rationen. — Flugzeit: April und August. — Uebernl! gemein. 



«. r«»nn, S(liih«Hrrliu e «ncrk 



Digitized by Google 





6. B. dromeddriua Eap. Birkenapinner. 

Die Raupe lebt ebenfall» in zwei Generalionen auf Dirken, Erlen, Haseln. Sie iit gelbgrün oder 
rothbraun mit vier rothgeapitzten Höckern, Gewebe und Pappe gleicht denen dot vorigen. — Plug- 
seit: Mai und August. — ln ganz Deutschland häufig. 

7. B. trdmula Hb. Rotheichenspinner. 

(Sya.: irepida F. Kap.) 

Die Zeichnungen der gelbgrauen dünnbeschuppten Flügel treten nur auf *in*»r Unterlage recht 
deutlich heraus. Die Raupe ist nackt, ohne Höcker, gelbgrün mit wcisser Rtte.kenliaie und rothen gelb- 
gesäumten Seilenschrägstreifen. Sie nährt »ich von Eichen und verpuppt sich in einer Erdhöhle, die 
Puppe ist schwarz. — Hcimath: Allenthalben bis Schweden. — Flugzeit: Mai und Juni. 

8. B. catneh'na F. Erlenspinner, Ramcelsplnner. 

(Syn. : capiicina L.) 

Zimmtbraun mit mehr oder weniger blauschwarzer Zeichnung, die dunkelsten Exemplare bilden 
die Var. giraftina. Die Raupe ist grün , fein behaart mit zwei rothen Spitzen auf dem letzten Gelenk. 
Sie lebt auf Eichen, Linden, Pappeln, Erlen, Weiden und verpuppt sich in einer Erdhöhle. Der Schmet- 
terling schlüpft im Spätherbst oder im Frühjahr und ist nirgends »eltrn. 

9. B. cucullma Hb. Masholdmpinner. 

(Syn. : cüculla Esp.) 

Die Raupe findet sich im August erwachsen auf Masholder (acer campestris) und auf Atlasbeeren 
(cralaegus torminalis), sie gleicht der von Dromedarius, ist grün oder fleischfarben mit braunem Fleck 
hinter dem Kopf, dunkler Rückenlinie und zwei stampfen Höckern in der Mitte. — Heimath: Fran- 
ken, Sachsen. — Flugzeit: Im Spätherbst oder Frühjahr. — Selten. 

10. B. carmdlita Eap. Steifbirkcnapinner. 

(Syn.: capücina 11b.) 

Die Raupe ist grün mit gelbem Rücken und ntennigrothen Seilenstreifen und lebt auf Dirken. — 
B e i m a t h : Franken. — Flugzeit: April. — Selten. 

11. B. palpfna L. Wcissweidenapinner, Palprnsplnner. 

Der Mann dunkler, das Weib heller gefärbt, die Palpen lang gerade vorstehend, stark behaart. 
Die Raupe ist grünlich runzelig mit gelber rothpunktirtcr Seitenlinie und streckt den Kopf in der Ruhe 
gerade vor. Sie frisst Weiden, Pappeln, Linden und verpuppt sich in einer Erdhöhle. — Flugzeit: 
Hai. — Heimath: In ganz Europa. 
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Boniby ces. 

¥1. Gattviiig: lYotodönta O. 

T»f. II. 

1. 2. B. plumfgrra Kap. Ahornspinner, Federntrügrr. 

(Syn.: Tirijf-.il* Wood.) 

Ausgezeichnet durch stark befiederte Fühler und schmale Vurderflügel. Die Raupe ist gelbgrün 
mit blftulicbcr Rücken, und drei weissen Seitenlinien. — Flag zeit: Mai. — Hcimath: Einzelne 
Gegenden Deutschlands. 

3. B. bicoldra L, Hainbirkenspinner, Zweifarbenspinner. 

Die Raupe ist schlank grasgrün, oben weis* mit goldgelben Seitenstreifen. Sic lebt auf Birken. — 
H eimath: Deutschland, besonders Sachsen und die Gegend von Frankfurt a. M. — Flugzeit: Mai. 
— Selten. 

4. B. argen Ifna F. Buscheichenapinner, Silberfleck. 

Auch dieser Schmetterling ändert zwischen fleischfarbenem und olivengrfinem Grundton ab. Die 
glatte glänzende rothgraue Raupe hat zwei Erhöhungen auf dem vierten und einen (Juerwulst auf dem 
zehnten Gelenk. Sie nährt aich von Eichen und verpuppt sich unter Moos. — Hcimath: Deutsch- 
land. — Flugzeit: Mai. 

5. B. melagona Scrib. 

(Syn. : obliterata Esp., delela Brahm.) 

Mehr weissgrau, als die vorige Art, Wurzelhälfte des Mittellrldes braun, die Spitze an derVorder- 
randshälfte dunkler. Die Raupe hat einen aufwärts wpisa und dann noch schwarz gesäumten rothen 
Seitenstreif und grasgrünen Kopf. Sie lebt auf Eichen und Buchen. — Flugzeit: Juni, und ist beson- 
ders bei Frankfurt zu Hause. 

6. B. vclitrfris F?p. Sontmereicbenepinner. 
i (Syn. : aiiitrra Hb., bifaseiäta Vill.) 

Der Kopf der Raupe ist blaugrün, sie ist über dem Rücken gelblich, neben grün, mit hochrotbem 
I weissgeräumten Seitenslreife. Auf Eichen, Verwandlung in einer Erdhöhle. — F 1 u g z e i t: Juni — 
> H eimath: Deutschland und Italien. 

7. B. dietdea L. Schwarzpappclspinner, Porzellanvogel. 

(Syn. : trrmul* CI. porcellanea Hufn.) 

Die Raupe ist glatt, glänzend rothbrauD, mit einer Erhöhung auf dem letzten Gelenk. Sie lebt auf 
Tappeln, Weiden, Birken und verpuppt sich in einer festgesponnenen Erdhöhle. Die walzige Puppe hat 
zwei Spitz« n. — Flugzeit: Mai und Juli. — Hcimath: Fast durch ganz Europa. 
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8. B. dictaorfide« Eap. Birkenspinner. 

(Sy«. : guoma F., frigi-la ßhm.) 

Kleiner, lebhafter gefärbt gegen den Saum, am Innenrand steht ein keilförmiger weinet Fleck auf 
Kippe 16. Die glatte Raupe ist grün mit weinen Rücken- und gelben Seilenstreifen. Die Spitze auf dem 
letalen Absatz ist roth. Sie ist nur auf Birken zu finden. 

9. 10. B. crendta Etp. K erbst reifaginncr. 

(Syn.: errnösa Hb.) 

Die Vorderflügel breit, fast ohne Zahn, die Qtterlinien sehr zackig. Die Raupe lebt auf Schwarz- 
pappeln, ist meergrün mi' breitem Seitenatreif, die Puppe ist b rei t ged r Helft, ohne Glanz. — Flugzeit: 
April. — Heimat h: Deutschland, bei Wien, Leipzig, Mainz, auch iu Italien; — Selten. 

11. B. chadnia Bkh. Steineichenspinner. 

(Syn. : rüboris Esp., confnsa llufn.) (| «, . 

Die Raupe ist glänzend grün nackt mit zwei hellgelben Rückenlinien nnd einem Seilenstreif. Sie 
lebt auf Eichen und verpuppt sich in einer Erdhöhle. — Flogtait: April, Mai. — II e i in a t li : 
Deutschland. - 

12. B. dodonaea F. Kahneichenspinner. 

(Syn.: trimäculn Esp., bulrigiila Hb.) 

Die Raupe gleicht der von Volitari«, nur Ist der Seitenstreif goldgelb. Auf Eichen. — Flug- 
zeit: Juni. — Hcimalh: Deutschland, Frankreich. — Sellen. 

13. ß. qiu'rna 11b. Ilngrichenspinner. 

Die dunkelgrüne, hinten etwas erhöhte gelbgeatrcifte Raupe verpuppt sich wie die verwandte« 
Arten in der Erde. Man findet sic auC Lichen. — Flugzeit: Mal, Juni. — llcimitth; Bei Wien 
und Dresden. — • Selten. 
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Bombyces. 

VII. Gattung i Fygarrn O. SthwwixlielMV, Stlrmlrelfler. 

( jceyjj Sieb«, dtp (* hehr.) 

Cloatera Iloffmannsegg, Stph. Boisd. 

Der Kopf klein , eingezogen, die Palpen oben sichtbar, Zunge kurz, keine Nebmaugen, Kühler 
kurz gekämmt, die Flügel breit, dicht beschuppt, in drr Kühe Uber dem Körper iaeiniindergeschoben, 
denselben dicht einhüllend. Die Zeichnung aller Artou hnt die gleiche Anlage. 

Die Kaupen sind dünn behaart, mit einem 9pitzen Haarbüschel auf dem vierten und letzten Gelenk, 
die Verwandlung geschieht zwischen Blättern, nur die Bucephala und Hu. rphaloides, die man jetzt als 
Gattung Phalera ablrennt, haben auch diese Haarspitzen nicht and verpuppen sich in der Erde. 

i. 2. B. Timon II. Nach II. S. 

Schmetterling und Raupe um vrrwandteaten mit Anaslomosis. Letztere ist grau mit rosenfurbnen 
Wärzchen, das vierte und fünfte Glied ist erhaben röthlich gezeichnet, sie lebt auf Zitterpappeln und 
überwintert als Puppe zwischen zusammengesponnenen Blättern. 

Dieser sehr seltene Schmetterling kommt in Russluml und Mähren vor. 

3. B. ctirtula L. Rosenweidenapinner. 

(!>. annochürela Ksp. Fnessl.) 

Cortula ist grösser, als der folgende, röthlicher, perlgrau, während anachoreta mehr blaograu ist 

Die Raupe i»t bräunlich, auf dem dritten und letzten Gelenk sieht eine snmmtschwarze Erhöhung, 
sie hat rolhc oder gelbe Wärzchen und feine Kücken- und Seitenlinien. Auf Weiden und Pappeln im 
Herbale. Ganz Deutschland, häutig 

4. B. anachoreta F. Korbweidenspinner, Einsiedler. 

(8. curiula E*p. 

Dic Raupe ist graugrün , schwarz und gelb gestreift , auf dem vierten und letzten Gelenk stehen 
rothgelbe walzige Erhöhungen, die Luftlöcher stehen in rothgelhen Fleckeu. Auf Weiden und Pappeln, 
Lebensart wie vorige. 

Ucbcrall häufig. Flugzeit: Mai. 

5. ß. reclnsa Esp. Rosmarinweidenspinner, kleiner Erpel schwänz. 

Kleiner als vorige, das veilgraur Feld an der Flügelspitze weniger deutlich als bei den vorigen. 

Die Raupe ist aschgrau über den Rücken gelblich, an den Seiten gelb punktirt mit schwarzbe- 
haarten Warzen auf dem vierten und letzten Gelenk. Meist auf F.speii. Weit verbreitet, doch weniger 
häufig, erscheint im Mai und August. 

6. B. annstdmosis L. Lorbeerweidenspinner. 

Der Mann meist viel kleiner, als das abgebildete grosse Weibchen. 

Die Raupe ist braun, über den Rücken schwarz, mit zwei gelben, von rothen behaarten Knöpfen 
bwtzifD SeitenMteifen. Auf dem rlrrli'n und letxlrn Uclcnk «i-hon (chw«ribeh»«rte Zipfen. Sie lebl 
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im Juni und Juli und dann im August und September aui Weiden und Pappeln und verpuppt »ich 
zwischen Blattern. 

Allenthalben in Kuropa im Mai und Juli. 

7. 8. B. Bncdphala L. Lindenspinner, Mondvogel, Wappenträger. 

Die Raupe ist glänzend schwarz und gelb gegittert, dünn behaart ohne Zapfen und Warzen , sie 
lebt auf Linden, Erlen, Eichen, Weiden, Rosen, in der Jugend gesellig und verpuppt sich in der Erde. 

Allenthalben in Europa. Flugzeit: Mai, häufig. 

9. !0. B. Bucophaloides Hb. Ungarischer Wappenträger. 

Vom vorigen durch det» grossen gelben Mitteldeck, das zartere Grau und die etwas längeren gelben 
Schilden am f*'aum unterschieden. 

Die Raupe ändert sehr ab, sie gleicht der vorigen , ist aber feiner gezeichnet und nährt sich nur 
von Eichen. 

Der Schmetterling Ist bei Wien, in Ungarn und Südfrankteich zu Hause und erscheint im Juni. 
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Bombyces. 

VIII. Gattung* Gaatröpaclia O. Glucken, Dlckbäuche. 

(Plialawue inciibantee L.) 

(Syn. : yaffryp Bauch, x a*t>f feil.) 

Wie man so oft die Gattungen nur nach der Gesammttracht und Verwandlung bilden 
kann, sobald die Einzel merkmale die verwandtesten Arten auseinanderreissen müssten, so 
haben auch die Gastropachen höchstens den dicken Leib der Weibchen und die durchaus 
haarbekleideten Raupen als Gattnngscharakter für sich. Die Fühler des Mannes sind lang 
und stark, die des Weibes kurz geklimmt. Der Kopf ist breit, die Augen klein ohne Neben- 
augen, die Zunge fehlt meist ganz, die Palpen sind gestreckt vorstehend. Die Raupen sind 
ausser der kurzen Behaarung mit Zapfen und Büscheln versehen, spinnen ziemlich freie 
Gespinnste und überwintern. Die Art des Bitzens, wobei die Oberflflge! sieh hinaufziehen, 
und die Unterflügel breit aufliegen, gab zur Vergleichung mit einer Bruthenne Anlass. 
Treltschkea Unterabtheilungen sind meist unhaltbar und man unterscheidet jetzt di« Gat- 
tungen : 

A. Gastropacha nach H. 8. die Rippe 5 der HinlcrQügel atehl näher an 4, als an 6. 

B. LAsicAmpa N S. (Adoiot rauh, Ma'fxxr/ Raupe) die Rippe 5 entspringt näher an 6 (dumeti, ta- 
rtxici, Balcanica). 

C. Cnöthocämpa Steph jucke), welche IL S. wegen der Hafiborste und der freien Rippe 8 

su den Notodotinen ziehen musste, »o wenig ihre Raupen hinpassen (herculeäna, pytyocAmpa, pinivdra, 
processionla, aolitäris). L'lidia geogräphica passt so wenig in eine Spinnergattung, dass man sie besser 
gleich coryli zu den spinnerartigen Eulen stellt. 

T»r« i. 

1. 2. B. betulifdlia L. F. Traubeneichenspinner, Birkenblatt. 

(Syn.: ilicifölia et tremulifölia Hb.) 

Dunkler rothbraun und matter gezeichnet, als der folgende. Die Raupe ist bläulich, rflihlich, oder 
gelblichgrau gestreift, Fugenbänder ros l gelb , RQckenlinic bräunlich, lebt auf Eichen, Birken, Pappeln, 
Vogelbeeren. Das Gewebe Ist gelblich, die Poppe wie voiigc. — Heimath: Deutschland, Nord-Frank- 
reich, Russland, Schweden. — Flugzeit: Mai. 

3. B. ilicifölia L. Steinelchenblatt. 

(Syn.: brtulifOlia Esp. Hb.) 

Die schnabelarligen dunklen Palpen, der tief gezähnte Saum, die Raupen mit ihrem erst im Laufen 
erscheinenden Querschildchen auf dem zweiten und dritten Gelenk , den Haarbüscheln hinter dem Kopf 
und dem Zapfenbüschci auf dem letzten Ringel verbinden diese Arten auf das Engste. Ilicifölia unter- 
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scheidet sich durch die hellere Färbung und den weissen Rautenfleck leicht von der folgenden. Das Ei 
ist weis« und hraan gefleckt, die Raupe schlank, graubraun oder rostfarbig mit rostfarbigen FugenbÄn- 
dern (Qtserschildchen) und einer dunklen ROckenlinie, welch»' zu beiden Seiten weit«* oder gelbe Punkte 
nmschliesst. Sie lebt auf Weiden und Heidelbeeren. Die Puppe ist kolbig, sehwarzblnu, rot hbr haart, 
das Gewebe weisslich, der die Poppe umhüllende Mehlstaub rot hl ich. Der Schmcltefjing erscheint im 
Mai und ist in Mitteldeutschland bis Schweden einheimisch. 

4. 5. B. suberlfolla II. S. nach II. B. Korkeichenspinner. 

Bleicher, einfacher gezeichnet, als vorige, Mann und Weib in der Färbung wechselnd. — Die 
Raupe soll aaf quere us raceraoea und iles leben. — Hcimath : Aus der Provence. — Flugzeit: Mai and 
August. 

6. B. populifolia L. Das Pappelblatt, Espenspinner. 

Die Abbildung ist nach einem grossen sehr schönen Exemplar gegeben, die meisten siud kleiner 
und trüber gefärbt. Die Raupe überwintert nach den ersten Häutungen und ist F.ude Mai erwachsen auf 
Espen, Pappeln, Weiden, meist auf den höchsten Aestcn anzuireffen. Sie gleicht der folgenden, ist aber 
hellgrau, der erste Fugenstreif blau, der zweite rothgelb, die Warzen in der Seite sind länger behaart 
Da» Gewebe ist weissgrau, die Puppe weis* bestäubt mit rothbraunen Einschnitten. — Heimath: Deutsch« 
laod, Frankreich, Ural. — Flugzeit: Juli. 

7. 8. B. quereifolia L. Ei rhenblatt, Kupferglucke, Frühbirnspinnrr. 

Allgemein bekannt, eine etwas hellere Abart aus Sachsen nannte Ochsenheimer alnifolia. Das Et 
ist grün bandirt, die Raupe ist grau oder erdfarbig, mit zwei breiten blauen Fugen«childchrn und meh- 
reren starken Haarbüscheln geziert. Das Gewebe ist schwarsgrau, die Puppe erscheint durch den dichten 
Mehlstaub bläulich. Die Raupe findet sich im Mai und Juni erwachsen auf Kernobst, Schieben and Rosen. 
Der Schmetterling schlüpft nach drei bis vier Wochen aus. — Heimath: Ganz Europa, England, Schwe- 
den, Ural. 

9. 10. B. prüni L. Pflauinenglucke, Fischschwanz, Feuerglucke. 

Acndert in der feurigeren oder trüberen Färbung sehr ab. Das Ei ist weissgrau, die Raupe nährt 
sich von Pflaumen, Schlehen, I.inden, Eichen, wilden Kosen, sie ist schlank, bläulich grau, hell gestrebt, 
auf dem dritten Gelenk steht ein rothgelbcs Schildchen, der Zapf ep auf dem letzten Ringel ist kurz, 
die Naehschiebcr sind auseinander gespreizt, wie ein Fischschwan*. Das Gewebe ist gelblich, die Pupp« 
»chwarzbrauo. Der nirgends häutige Schmetterling erscheint im Juli in vielen Gegenden Mittel-Europas. 
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B o in b y c e s. 

VIII. Gattung;« Gastroparlia ö. Glucken, Diekbaiiclie. 



r«r. ii. 

1. 2. B. dryopliiga 11b. nach U. S. koplrt. 

( Gebüsch. ipaytiv fressen.) 

Dieae prächtige Art gehört, obwohl schon von Dahl zugleich mit Caecfgena entdeckt, zu den grossen 
Seltenheiten. Die Raupe gleicht der von quercifolia ; jedoch stehen auf dem zweiten nnd dritten Gelenk 
orangefarbene Wülste und der Rückenslrcif umsrhliesst gelbe Schildchen. Sic wurde auf Wolleichen, 
wahrscheinlich qucrcus aegilops gefunden. — lieimath: Dalmatien, Türkei, Smyrna. — Flugzeit: Juli, 
August. 

3. 4. B. lobulfna. 5. lunfgera Hb. Esp. KionbAuiuspinner, Mondglucke. 

Obwohl standhaft verschieden, sind beide doch gewiss nur Abarien ; denn dass sie selten in einer 
Gegend zusammen Vorkommen, beweist eben, dass unter den verschiedenen EinllÜssen der Lage, des Bodens, 
der Nahrung bald die eine, bald die andere Form »ich ausbildet, l.obulina ist dunkler und hat einen 
mehr herzförmigen Miltelfleck, lunigera ist heller mit einem Mondfleck. Die Raupen sind ebenso ver- 
schieden, lang gestreckt, erstere oben mehr rothgclb, letztere hellgelb, erster® an der Seite hpllblau, letz- 
tere violellgrau. Beide zeichnen sich durch schwarze rautenftt-mige Rückenflecken und Haarbüschel aus. 
Sie finden sich anfangs Juli erwachsen, diese meist auf Tannen, jene auf Föhren. Das Gewebe ist 
gelblich, die Puppe gelbbraun. — Flugzeit: August. — lieimath: Sachsen, Franken, Oesterreich, nir- 
gends häufig. 

6. 7. 8. B. pfni L. Föhrenglucke. 

Diese Art ändert ins Unendliche ab, häufig fehlt das graue Band und die Binde ist höchstens 
heller, selten weis«, wie Fig. 8 nach Fe. Die silbergraue Raupe hat rothbrauoe Rautenflecke über dem 
Rücken, blaue Fngfnb&odchen und dunkle Seitenstreifen, die seitlichen Büschel sind stark behaart. Das 
Gewebe ist dicht graufilzig. Die Puppe schwa r/.braun mit rollten Einschnitten. — lieimath : Ganz Europa 
bis Lappland, oft den Nadelwäldern sehr verderblich. 

9. 10. 11. B. linoo$a 11b. Zypressenglucke. 

Der Mann dunkler, das Weib äusserst zart, aber scharf gezeichnet. Die Raupe findet sich im Mai 
i auf Oypressen, sie gleicht der von pruni, hat aber rothgelbe Wülste auf Gelenk 2 und 3. — lieimath: 
| Südfrankreich, selten. 
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Bombyces. 

Will. Gattung! CliwtropMha. 

T»r. in. 

1. 2. 3. B. pottttfria L. Traspenspinnfr, SKuferio. 

Dieter schöne Nachtfalter, dessen Männchen und Weibchen so tehr verrchieden sind, ist allgemein 
bekannt. 

Die dunkelbraune hellgelbttreifige, teiilich weisse Haarraupe ringelt sich bei Berührung zusammen. 
Man findet ale im Mai erwachten auf Grashalmen, besonder« an Hecken. Bei der Erziehung muss man 
ihr bisweilen das Futter bespritzen, während den meisten Raupen Wasser einzusaugen schädlich ist. 
Die Puppe ist dick, kolbig, weichschalig, das Gewebe ein rauher spindelförmiger Sack. — Ueberall häu- 
fig. — Flugzeit: Juli. 

4. 5. 6. repända. Feisth, Streckkopfglucke. 

Abermals eine höchst eigenthQmliche mehr exotische An, weiche ich nach sehr schönen Exem- 
plaren aus der v. Welser'schen Sammlung abbildcte. Die Raupe ist drilthaib Zoll lang, braungrau 
mit dunkler Kückenlinie, aut dem 2ten u. 3ien Gelenk steht eine Wulst von röthlichen Haaren, auf den 
\ übrigen Gelenken zwei orangefarbne Warzen mit schwarzen Haaren. Sie lebt auf Ginsterarten. 

In Südspanien, bei Cadix, wie in Nordafrika soll dieser Schmetterling eben nicht selten sein. 

7. 8. 9. cratalgi L. Weissdornspinner. 

Die Raupe ist blauschwarz, dünn behaart, auf jedem Gelenk stehen auf einer hellen Binde Siegel» 
rothe Wärzchen, in der Seile eine Linie von weissen Klecken. Sie lebt auf Weissdorn, Schlehen und 
Weiden. Der Schmetterling schlüpft im Herbst und ist in ganz Europa heimisch, doch nirgends häufig. 

Die Varietät ariac ist grösser, das Weib dunkler, die Raupe hat einen hellgrauen Seitenstreif, gelbe 
Gelenkeinschnitte und mehr rothgelbe Warzen. 

10. 11. B. ptfpuli L. Pappelglucke. 

Der Mann kleiner mit gerundeten.*», das Weib mit gestreckteren Flügeln. 

Die Raupe ist hell - oder dunkelgrau mit gewürlclten braunen Rückenstreifen und vier rothcB 
Punkten auf jedem Gelenk, lebt auf Pappeln, Linden, Eichen, Obstbäumen, Weissdorn, Rosen und ver- 
puppt sich in einem festen Gehäuse an Baumstämmen. 

Der Schmetterling schlüpft im Herbst und ist nirgends selten. 

12. 13. 14. rubi L. Brombeerspinner. 

Der Mann schwärmt im Frühjahr auf lichten Waldgründcn bei Tage umher. 

Die Raupe ist in der Jugend schwarz mit hellgelben Gürteln, erwachsen sAmmischwarz mit schwafl* 
blauen Einschnitten und langen rothbraunen Haart n, sie lebt auf Brombeeren und niedern Pflanzen und 
findet sich im Herbst im Walde häufig, geht aber meist bei der Ueberwintcrung zu Grunde. Das Ge- 
webe ist länglich, die Puppe sch warzh raun mit rothbraunen Einschnitten. 



Durch ganz Europa. — Flugzeit: Mai. 
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Bombyces. 

Will« Gattung: t fiMtroparha. 

T*f. IV. 

1. 2. 3. B. quercus L. Quittenvogel, Ledervogel. 

Dm Männchen flattert bei Tage umher, da« Weib fliegt nur Nacht«. 

Die Raupe ist braungrauhaarig mit schwarzen, in der Jagend bläulichen Einschnitten und einem 
weisien Seitenulreif über den Fassen. Sie nihrt sich von Eichen, Flieder, Schlehen, Ginster. Beim Be- 
rühren ringelt sie «ich zusammen und ihre widerhakigen Haare bleiben dem Angreifenden in den Fingern 
stecken, können jedoch durch Reiben an Tnch, oder sonst rauhen Stoffen leicht beseitigt werden. Das 
Coccongewcbe ist gelbbraun, haarfilzig aberkleidet, die Puppe schwarzbraun mit helleren Einschnitten 
and ziemlich lebhaft. 

Durch ganz Europa häutig, im Juli. 

4. 5. B. spirtii Hb. Beßenginsterapinner. 

Von qucrcas durch den geraderen, schärfer begrenzten Streif unterschieden, da» Weib dunkler, den- 
noch wahrscheinlich nur örtliche Abart 

Tirol, Sicilicn, im Juli. 

6. 7. B. trifJlii F. Wieaenkleespinner. 

Kleiner, als quercos, Mann und Weib in der Färbung zwischen hellerem Gelbgrau bis zum tiefen 
Rothbraun mit bläulichem Schimmer a bändernd , auch wurde eine eigene gröber bestäubte dunklere 
Abart als sogenannte B. medicäginis zu Ochsenheimers Zeit noch für eigene Art erklärt 

Die Raupe lebt auf Wiesenklee, Wegerich und Sichelklee, sie ist schlanker als die vorige, mehr 
goldgelb behaart mit bläulich weiss gefleckten Gelenkeinschnitten , auch das Gewebe und die Puppe 
sind heller. 

In den meisten Gegenden Deutschlands bi« Schweden, doch nirgends gemein. — Flugzeit: Juli 
8. 9. B. Codes Hb. nach Hb. der Cocler. 

Grösser, heller, die Binde mehr dem Saum gleichlaufend, dennoch wahrscheinlich nur l.okalvariet&t 
von trifolii, — He i m a th : Sicilieo. 

10. 11. 12. Eversmänni Kind nach H. S. Eversmanns Spinner. 

Kleiner, als quercus, Flügel schmaler, der Ring der Vorderflügel nicht weiss gekernt. Die Raupe 
auf caragana frutescens. — Am Ural Ira August. 

B. terrffni Friv. aus der Türkei scheint sich zu Eversmanni wie mediciginis zn trifolii zu verhalten. 
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Bombyces. 

VIII. Gattiingt Gaatropaelia. 

Tckf. V. 

1. 2. B. ca UI {najdywtH »iehc) L. Zerreichenipinner, Rollrand, Wolltrtger. 

(Sy». : rimicola S. V.) 

Mann und Weib «lad nicht so verschieden, wie bei den vorigen Arten. l>tr Leib mit einem dich- 
ten grauen Wollenbüschel. Die Raupe ist aschgrau mit breitem blauen Rückenstreif und behaarten rolh- 
gclben Warzen und lebt auf Eichen. Das Gewebe ist eirund, glatt, die Puppe hellbraun. 

Mitteleuropa bis Schweden, schlüpft im Spätherbst, oft erst nach swei bis drei Jahren. 

3. 4. B. neu stria L. Weisabuchen, Ringelspinner. 

Die allgemein bekannte Raupe ist schlank, dünn behaart, blau, roth und gelb gestreift, der graue 
Kopf hat zwei schwarze Punkte. Sie lebt auf Obstbäumen, Birken, Eichen, Schlehen und wird in man- 
chen Jahren dnreh ihre Menge sehr schädlich. Die Eier liegen in festaneinander geleimten Ringen um 
die Zweige. 

Der Schmetterling erscheint im Juni in ganz Europa. 

5. 6. B. caatrdnaia F. Goldringel, Lagermotte. 

Die Raupe ist in den Seiten blau, auf dem Rücken orangegelb mit einer weissen Mittellinie und 
lebt in der Jugend nesterweise auf der Flockenblume (centaurea jacea), Mausöhrchen, Strohschnabel an 
Ackerrainen. Die Eier liegen in einem Ring, das Gespinnst ist spindelförmig, sackartig, wie das von 
nenstria. 

Nur mildere Gegenden Deutschlands. — Flugzeit: Juli. 

7. 8. B. lancatris L. Kirachenapinner, Wollafterspinner. 

Die Raupe lebt im Mai ncsterweise aufSchlehen, Pflaumen, Kirschen, Weiden, sic ist »chvrarzblau 
mit awei Reihen rothgeiben Wärzchen Über dem Rücken and drei weissen Punkten auf jedem Gelenk. 
Das Gewebe gleicht dem von catax und everiu. 

Der Schmetterling schlüpft im Oktober oder im Frühjahr und ist nirgends selten, Öfters sogar 
schädlich. 

9. 10. evdria Bkh. (von tv achön, *><o r Wolle) Holzbirnapinner, gelber Wollträger. 

(>yn. : löntipe* Hb. catax L.) 

Wie der vorige mit dichlwolligem AftcrbUschel. Die Raupe ist weichhaarig, gelbbraun mit aammt- 
schwarzen Einschnitten und blauen Flecken über den Rücken und in den Seiten, wo zwischen den blauen 
Streifflecken auf den Einschnitten hochgelbe Punkte stehen. Ihre Nahrung sind Schlehen, Holzbirnen, Birken. 

Mitteleuropa. — Flugzeit: Ende September. 
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ii. 12. B. Francdnica W. V. Qaeckenspinner. 

Mahd und Weib ganz verschieden, mit repauda verwandt. Die Raupe lebt von Mai bia Ende Juli 
gesellig auf Quecken, Hühnerdarm, Labkraut, lat blauachwarz, rothgelb behaart mit blauem RQckenatreif 
und vier rothgelben und breiten hellblauen Seitenlinien, das Gewebe ist weisa, eirund, die Poppe gelb 
bestäubt. 

Südfrankreich, Südrussland, Sicilien, in Deutschland nur bei Frankfurt o. Darmstadt. — Flugzeit: Juli. 

13. 14. B. loti 0. 

Eine sehr seltne Art aus Portugal und Südapanftn, welche ich abermals nach frischen Exemplaren 
der v. Welsoracben Sammlung abbilden kunmo. 

15. 16. B. nedgena Fisch, nach Fr. 

Nahe verwandt mit lanestris, .die Raupe ebenfalls der von lanestria ähnlich, ist nach Freyer grau 
mit gelbem Seitenstreif und rothen Warzen. 

Orenburg, im Ural, fliegt im August. 
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VIII. Oattung: G«§lr6pacha. 

(Lasiocanpa L cneihocampn II. S.) 

T»r. vi. 

1. 2. 3. B. dura^tl L. Lüwcniahnsplnner. 

Schwach beschuppt, fast durchsichtig, du Weib wenig verschieden. Die Raupe ist grau mit rost- 
braun behaarten Wünschen und sammtschwarzen Flecken zu beiden Seiten. Sie lebt auf Löwenzahn* 
Hahichtkraut und Lattich. Die Verpuppung geschieht ohne Gewebe in oder auf der Erde unter Blättern, 
die Puppe iat chagrinartig braunroth und hat eine doppelte stachelig gekrümmte Spitze. 

Der Schmetterliug schlüpft im Oktober und ist in einzelnen Gegenden bis nach Schweden hinauf 
einheimisch, im Ganzen nicht häußg- 

4. &. B. tarixaci F. Botterblumen, Löwenzahnspinner. 

Die Raupe findet sich im Mai bis Juli auf Löwenzahn, sie ist erwachsen orangegelb, auf jedem 
Gelenk steht eia sammtschwarzer Seileofleck, der von einer orangen Querlinie durchschnitten wird. Auch 
sie verpuppt sich in einer Erdhöhle und liefert im Oktober den Schmetterling, der mehr in SUdeuropa 
zu Hause ist 

6. 7. B. Balcänica Frlv. nach H. 8. 

Eine schöne kleine Art vom Balkan, die wir, gleich Herculeans, nur aus Herrich Schiffer’« Werk 
aufnahmen, um unsere Tafel nicht leer zu lassen, welche non einmal für obige Untergattung bestimmt 

ward. 

8. 9. pytiocimpa F. Fichtenspinner. 

Der Mann dunkler, das Weib meist sehr undeutlich gefärbt- Die Raupe iat oben blauschwarz, 
unten weisslich mit einem braongelben Querwulsl und grauen Haarbüscheln in der Seite auf jedem Ge- 
lenk. Sie lebt auf Fichten und Tannen, überwintert erwachsen und spinnt sich im April unter Steinen 
und Moos ein. 

ln Südenropn, Schweis, Tirol, Sachsen, Brandenburg nicht häufig. 

10. 11. B. plnfvora Kuhlw. 

Nur die schwa rzgrauen durch die Rippen weiss durchschnittenen Fransen, während sie bei pi- 
tyocamp« auf den ilinterflügeln ganz weiss sind, und der Verlauf der vorderen und hinteren Qucrlinie 
der Vorderflügel unterscheiden beide Arten. Auch die Raupen sind verschieden. 

Norddeutschland. 

12. 13. B. proccssionca Esp. Viereichen, Prozessionsspinner. 

Obwohl iD jeder Naturgeschichte erwähnt, ist diese Art doch nicht immer hänfig. Die Raupe 
iat weissgrau, über dem Rücken bläulich mit zwei rothgelben Wärzchen aof jedem Gelenk. Ihre 
gesellige Lebensart, ihre verderblichen WanderzÜgc and die Wirkung ihrer Haare auf die Haut der sie 
Berührenden haben sic furchtbar gemacht. 

Nur hie und da, jedoch durch ganz Europa verbreitet. — Flugzeit: Juli. 
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14. 15. Herculeäna Rarob. nach H. S. 



Der Mann schwach, das Weib verloschen gezeichnet, die Fransen am dunkelsten gefleckt, die 
Qaerlinien deaüicher gezackt, alt bei processiooea. 

Aas Spanien. 
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B o in b y c e s. 

IX. (aultiingi I'osnim F. Holzbohrer. 

(Co»»is oder rotsus von *#rrif Kopf, ein Holzwurm bei Pilo.) 

Durch die grössere Anznhl der von der Wurzel amtlaufenden Rippen verbinden »ich die Gattungen 
der tlepi.iliden. Coatidcn, Cochliopoden und l’sjchiden, so sehr sie im Uebrigen verschieden sind, mit den 
Zygäncti. weshalb sie Merr.-Sch. sntnmllich den übrigeu Naclttschtuetterlingen voranslellte. 

Die Gaiiung l'osau» hat einen plumpen Körper mit langem Hinterleib und hervorstehendem Lege- 
Stachel, Zunge und Nebenaugr n fehlen, die Vurderflügel sind dick, steif, die HinterAügel klein, die Mittel- 
zelle der ersieren ist doppelt üh«*r die Hüllte gegen den Saum hin verlängert mit einer noch eingescho- 
benen Zelle gegen unten und einer Nebenzelle am Vorderrand. 

Die üaupen sind glait, mit feinen Ihirchen, haben ein starkes Gebiss und ein glänzendes Nacken- 
schild, sie leben im Holze und verpuppen sieh in den Bäumen in einem mit Spänen durchwirkten filzigen 
Gewebe, die Puppe ist am Hinterleib mit Machein besetzt und schiebt sich vor dem Auskriechen hall» 
aus dem Gewebe heraus. 

Neuerer Zeit bildete man folgende Gattungen : 

Cossos, Hylf-utn llbn.: Ligniperda, Terebra, Thrips, Ca cm rum. 

Zeüzera l.ir. Latägia Hb.: Aesculi. 

Endrigria Boied. Dyspessa Hb.: Psntherina. 

1. B. ligniperda F. Weidenbohrer. 

(S. cossus C. Esp. Hb.) 

Die platte fleischrothe oben kirschbraune Raupe lebt drei Jahre, bohrt »ich Gänge im Holze ange- 
faulter Bäume, und kriecht häutig auch aussen umher. Sie macht sich durch ihren Geruch bcmerklich 
und vertheidigt »ich durch Ausspriizen eines rollten Saftes, um an glatten Gegenständen hinanzuklettern, 
spinnt sie eine Alt Strickleiter vor sich her. Sie lebt in den Stimmen der Weiden. Pappeln, Eichen, 
Ulmen n. a. w. 

Der Schmetterling ist nirgend» selten und erscheint im Juni oder Juli. 

2. B. terebra F. Salbenbaumbohrer. 

Kleiner, die Vorderflügcl kürzer, da» Mittelband der Vorderflügel dunkler. 

Die Raupe ist weidlich, über den Rücken gelb, da* Nackenschild schwarz. Sie lebt im Holze 
der Pappeln, 

Einige Gegenden Deutschlands im Juni, sehr selten. 

3. 4. B. adsculi Esp. Rosskastanienspinner, Blausieb. 

Die Fühler des Mannes bis zur Mitte scheibenförmig gefledert, die des Weibes an der Wurzel 
weisswollig, da* Weib ist beträchtlich grösser. 

Die Raupe ist gelb mit schwarzen Punkten, in welchen kurze Haare stehen. Im Holze der meisten 
Laubbiumc. 

In ganz Europa, schlüpft im August, jedoch überall selten. 
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5. 6. D. arundinis Hb. Schilfrohrapinner. 

(S. B. castanca Esp. 

Die Raupe ist gestreckt gelblich, oben rothbraun, des KiitkonscHlld braqn. Sie lebt bis zur Ver- 
wandlung unter dem Wasser, verpuppt «Ich aber Ober demselben. 

lleimath : Einige Gegenden, Wien, Schlesien. Flugzeit : Ende Mai. Selteo. 

7. 8. B. Thrips. (spi* ein Holzwurm). Rostfleckiger Bohrspinner. 

(9. Cos». Parhsianus, Fisch.) 

Der Mann nach einem Exemplar von H. v. Welser, das Weib nach II. 9 . 

Eino neuere schone Art aus dem Orenburgischen , wo er im .Juli häufig Abends um Artemisia 
reptaus fliegen soll. 

9. 10. B. cnestrum H. Nach H. 6. 

(jMöfrpov Stiel, Stichel, hier l.egestackel.) 

Beim Manne sind die schwarzen Querstriche kürzer, heim Weib gedehnter. 

Oesterreich, Ungarn, Südtotnkreieh, Türkei im Juni, sehr selten. 

11. 12. B. pantherfnus 0. Olivengrauer Spinner.* 

(S. ustula Scrib, hcpiälica Rkli.) 

Dieser Schmetterling ändert in der Zeichnung sehr ab, die Raupe ist unbekannt. 

In Sfldeuropa, Wien, Ungarn, Italien, im Juni, doch nicht häufig verkommend. 

X. Gattungi Sljjilt» Eitr. Dtisterscliwiminer. 

(Chitnaera 0. 2'niyie, »tygisch. fürchterlich ) 

Die Fühler dick, kamrozähnig, die Zifchne Leulig , an beiden Geschlechtern gleich, der Hinterleib 
lang, in den Seiten hüschclig, die Vorderflügel düster, die Hinterflftgel weise, schwarz gesäumt, die 
eingeschobene Zelle fehlt, die Raupe denen der Sesien Ähnlich. 

Obwohl von Treotschkc noch zu den Sphingidcn gezogen, gehört diese Gattung entschieden zu Cossus. 

13. 14. B. Australia 0. Baumglttrigcr Bohrspinner. 

(S. tcrehllluin lil» ) 

Der Mann gelbbraun, das Weib mit dtisterbraunen Streifen überzogen. 

Südfrankreich im August. Din Raupe lebt nach II. S. in den Stengeln von Echium italicum. 
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B o in b y c e s. 

XI. Gattung« lfle|»iöl«t» aneli Ilepinlus F. Wiirzelspinner. 

(Von »}trio/.Oi r l.irhliaolle offenbar richtiger, als von ijnialos Wecbielfirber.) 

Tnf. I. 

Diese Gattune hat ein sehr pigenthümliches Ansehen, die Fühler sind kurz, einfach, kammzähnig, 
i die Palpen klein, hängend, der Hinterleib lang walzi:;, die FUsse sehr klein, die Flügel sind langgezogcn 
| ihre Beschuppung ist dünn, die reiche Zeichnung wird durch das vielzellige Kippengeäder sehr zusammen- 
j gesetzt und erscheint nur durch Unterlagen recht deutlich, in die lange und breite Mittelzelle ist noch 
eine Zelle eingeschoben, im Sitzen sind die Flügel eng um den Körper angelegt, und bei Berührung 
! tÄllt der Schmetterling leicht herab. 

Die Raupen sind nackt mit einzelnen Haaren, haben ein scharfes Gebiss, glänzenden Kopf und 
Nackenachild, leben im Holze und Wurzeln und verwandeln sich in einem Gcspinnste in der Erde, die 
Puppe ist lang, mit Häckchen an der Seite des Hinterleibes. 

1. 2. B. hümili F. Ilopfenwurzelspinner. 

Mann und Weib »ehr abweichend. Die Raupe lebt vom August bis zum Frühjahr in den Wurzeln 
des Hopfens und sturapfblättrigen Ampfers , sic ist gelblich mit braunem Kopf und Schild , die Puppe 
ist rothbraun. 

Nicht überall, fliegt im Juni and Juli. 

3. 4. B. Sylvinus Hc. Winkelstreifspinner. 

(S. hnmma Hb., crux F. flfna Esp.) 

Aendert in Grösse, Zeichnung und F&rbuug sehr ab, vom rothgelb bis ziegelroth und graugelb ins 
blaugraue wechselnd. 

Findet sieh vom Juni bis .September in Deutschland, Schweden und Italien, meist auf Grasplätzen, 
nicht selten. 

5. 6. B. hdctuB O. 

(S. hecta Hb., Esp. Lupulin« Hb.) 

Das Männchen fliegt Abends in den Wäldern in hüpfender Bewegung umher. Die Raupe {Ist 
wicklerartig grau mit rothbraunem Kopf und zwei schwarzen Punktreihen Uber dem Rücken, sie frisst 
Löwenzahn und Wegerichblätter. 

Ganz Europa, hie und da häufig im Juni. 

7. 8. B. carnua F. Bleichbunter Spinner. 

(S. jodutta W. V.) 

Die Raupe ist unbekannt , nur auf den Alpen von der Schweiz bis Kämthen und Steiermark zu 
Hause. Flugzeit: Jnni. 

9. 10. B. Velllda Hb. Vollfleckiger Spinner. 

Nächst humili die grösste reichst gezeichnete Art 

Die Raupe lebt nach H. S. in den Wurzeln von Ptcris aquilina. 

Von den Alpen, auch in Schlesien, Harz bis zum Ural; fliegt im Juni. 
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12. B. ganna Hb. Muschelfarbenrr Spinner. 

Ebenfalls auf den Alpen im Juli. 

13. 14. B. Lupulfnus F. Lehmbrauner Spinner. 

(S. obliquus F., cora -Sehr., flina ilb.) 

Die Raupe gleicht der von huinili, und lebt an den Wurzeln verschiedener Pflanzen, besonders in 
Blumenbeeten. 

Ganz Europa. Mai und August. 

XII. C.a<tiuii£i Mmacodes l.tr. AsxrUiiiiiner. 

(limox Wegachncckc.) 

Heterogenen Knocb, Treitschke. Chelrfnias Hb. 

Diese Gattung, welche Treitschke nach der Flügel form zu den Winklern versetzte, schliesst sich 
trotz ihrer EigcnthUtnlichkciicn, doch «in besten hier an. 

Die Fühler des Mannes sind kurz gewiinpcrt, keine Nebenaugen , Zunge kurz und weich, die 
Flügel breit kolliig, der Hinterleib im Sitzen emporgerichtet wie bei den Pygaeren. 

Die Raupen sind nsselfürmig und linken statt der Uauchfüsse nur Wülste, sie verpuppen sich in 
eiförmigen Tönnchen, 

15. 16. B. testudo F. (Tortrix testudiana Tr.) Schildkrötenspinner. 

Die Raupe griin, mit weilten, rothgelb gesäumten Rückenlinien und glänzenden Knüpfe hen. Sie 
lebt auf Eichen uud Buchen. 

Ganz Europa im Mai und Juni, nicht selten. 

17. 18. B. asellus F. (Tort, asellana Tr.) Das Eselchen. 

Die Raupe ist grün mit rothen und gelben Rücken- und Seitrnzcichnungen , sie lebt aut Eichen, 
Buchen, Pappeln. 

Deutschland, Frankreich, Juni, Juli. 
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B o ni b y c e s. 

XIII. Gattung i a. Liparl» O. Glnnzflflgler. 

(Von xixaQOi glänzend, Liparis ist bei Plinios ein Fisch.) 

Kopf klein. Die Fühler beim Mann stark gekämmt, Sauger fehlend oder sehr klein, 
Palpen horizontal gestreckt, Beine stark wollig. Leib der Weibchen dick, bei einigen Arten 
mit einer Wolle zam U eberziehen der Eier bekleidet. Die Bestäubung dünn, theils zart 
glänzend, theils rauhkörnig. Die Flügel liegen im Sitzen dachförmig, doch etwas platt und 
übereinandergeachoben. Die Vorderfüsae einiger Arten lang vorgestreckt. 

Die Raupen sind buntfarbig, zum Theil mit behaarten Wärzchen, zum Theil mit Bü- 
scheln auf dem Rücken besetzt, anch die Gewebe sind theils leichtere Gespinnste, theils 
dichtere filzige Säcke. Die Raupen überwintern. 

Wer überhaupt der neueren Zersplitterung der Familien und Gattungen nicht huldigt, 
schon weil bei den Schmetterlingen meist nur wenige Arten ganz zusam menpassen, der muss 
auch Ochsenhclmers Gattung Orgyia einziehen, da die Schmetterlinge keine entscheidenden 
Unterschiede bieten, nach den Raupen aber nivosa hieher, coendsa dorthin gehörte. 

Ucberaieht der Genera nach Stephens und H. S. 

1. Orgyia: antiqua. gonostigma, cricae, dubia, aurolimbata, trigotephras. 

2. Pentrfphera H. S. : morio (jrr t&oe Trauer). 

3. Lfparis O: deirita, dispar, terebynthii, aalicia. 

4. Porthtfsia Sleph.: auriflua, cliryaorrhea (arop öiyois Plünderung). 

5. Ocneria HVZ.I rubca (o'xvyo*?) träge). 

6. Psilöra 8L: monacha, coenobita (V/xof nackt, oJpa Schwanz). 

7. Laälia St: coenosa, V-nigrum, Sparehalii. 

8. Dasyclura St,: selenitiea, faacelina, pudibunda, abirtia (tfatfuf zottig, x et Q Hand). 

Taf. I. 

(Enthüll Treiischkes G. Liparia.) 

1. 2. B. df-par L. Grosskopf, Rosenspinner, Stammphaläne. 

Allgemein bekannt genug. Das kleine dunkle Männchen flattert auch bei Tage herum , um das 
träge an den Stämmen sitzende Weibchen aufzusuchen. Die Raupe, welche bei Tage in den Kitten der 
Stämme sitzt, läuft Nachts auf die Rlattzweige. Sie ist braungrau, grosaköpüg, vorne mit blauen, weiter 
hinten mit rolhen Knöpfen. Das Gewinnst ist weitläufig, dünn, die schwarze rothbehaarte Pappe leb- 
haft. Die Eier liegen in einem braungelben Wolllager. — Der Schmetterling erscheint Anfangs August 
und ist fast überall eine der gemciustco und den Obstbäumen schädlichsten Arten. 

3. 4. 5. B. mdnacha L. Die Nonne, Apfelspiuner. 

Aendert sehr ab bis zur braunen Varietät ercmfla aus Lappland. Die kurze dicke Raupe ist weisa- 
grau. schwarzfleckig mit blauen und rotheu Knöpfchen und zwei Haarbüscheln am Kopf geziert. Der 
Schmetterling erscheint im August. Oft lange Zeit doch seilen, wird diese Art in manrhen Jahren durch 
ungeheure Vermehrung zur Vcrw {hierin der Wälder und Obstgärten. 
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6. B. fiilicis L. Weiden?pinner. 

Der Schmetterling, «Überglänzend, schwebt im Juli schon io der Dämmerung um Weiden und 
Pappeln, veuhilb ihn der Landmanu den Druidenvogel nennt. Da* Weib ist immer grosser. Die Raupe 
ist gelb mit weiwen Kückenschilden, die Puppe schwarz, weis* gefleckt. Ueberall sehr gemein. 

7. 8. V-iUgrura. Wiiitereiebeuapiuner. 

(Syn. : nivosa 11b.) 

Schneeweis, im Leben grünlich schimmernd , mit einem V oder Lartitpem Miltelzeichen, welches 
beim Weibchen viel feiner bleibt. Die Raupe ist über den Kücken schwarz, mit 8 Haarbüscheln, 
die 3 mittleren sind roth , die übrigen weis*, in den Seiten ist sie rostgelb, am Kopf und After 
dicht behaart. Sie verwandelt sich zwischen zusammen gesponnenen Blättern in eine bläulich grüne 
Puppe und findet sich erwachsen im Mai auf Eichen, Linden und Buchen. Heimnth : Besonder« 
Sachsen, nirgend« üJtuüg. 

9. 10. 11. B. coendsn Hb. Lehmfarbsplnncr. 

Sehr zart in Zeichnung und Färbung, am grössten in England verkommend. Die Raupe ist gelb- 
lich, am Kopfe «teh -n schwarze Haarbüschel, auf dem Rücken vi*r gelb« Büschel, weiter hinten noch 
zwei schwarze. Da* Gespinnst ist dicht, die Puppe rothbraun. AI« Na hrun "»pflanze werden verschie- 
dene Geiser und Riedgräser angegeben. — Der Schmetterling erscheint im Juli in Norddeutschland, be- 
sonders Hannover, Frankreich und England. 

12. 13. B. auriflua F. Gartenbirnspinner, Moschusvogel, Goldafter. 

(Syn.: tintilii Fürst.) 

14. 15. chrvsorrhdea L. Weissdornspinner, Goldafter. 

Diese und die folgende Art wurden meist verwechselt Auriflua hat am Innenrand der Vorder- 
flügel lange Fransen, und Mann und Weib führen daselbst bräunliche Fleckchen, bei chrvsorrhoea hat 
nur der Mann schwarze Punkte, auch ist der Leib desselben fast ganz rostgelb. Auf der Vorderseite der 
beiden Vorderflügel haben beide Arlpn einen brandbraunen Flecken, sonst ist auriflua leicht durch ihren 
starken Moschusgeruch kenntlich. Die Eier sind mit der rothgclben Wolle Überkieidet. Die Raupe von 
auriflua ist schwarz mit brennend rothen und weissen Rücken- und Seilenstreifm , sie lebt auf Obst- 
bäumen, Eichen, Buchen, Weiden, Weitadorn, Rosen, Schlehen, Johannisbeeren , das Gewebe ist dünn, 
die lbippe schwarzbrnnn, die von chrysorrhoea ist grau mit rothbrauneu Kückenlinien und weiasen 
Feitenstreifen , sie ist eine Neatraupe und erst ausgewachsen zerstreut sieh die Brut. Das Gewebe i»t 
grau. — Hcimath : Beide allenthalben in Europa. — Flugzeit: Juli. — Letztere Art sehr schädlich. 

10. 17. B. murio. Lolchapinner, Mohr. 

(.Syn.: nigricans Curl, mdrio rin Narr. Marl.) 

Sehr dilnn beschuppt, das Weib dickwollig, klcinflüglich. Die schwarze Raupe hat gelbe Seiten* 
streifen und rolhgelbe braunbehaarte Knöplchen. — Aufenthalt: Lolch. — Da« Gewebe ist dünn, die 
Puppe gelb und schwarz. — Flugzeit: Juni, der Mann fliegt bei Tage. — Heimath: SUddeutschland, Wien. 

18. 10. ß. rühea llb. I leckeichen Spinner. 

Die Raupe ist gelb mit dunklen Rücken streifen und grauen Knüpfdien. Sie findet sich im Mai auf 
Stein- und Stechpalmen - Eichenbüaehen , bei Tage unter Blattern verborgen. Die Puppe ist braun. — 
Heimath: Süddeutsch I. and, Frankreich, Wien. — Selten. 

20. 21. B. detrfta Hb. HeUtnraspinaer. 

(San.: pectinell«. Lang.) 

Der Mann fein, da« Weib rauh beschuppt. Die Raupe erscheint auf Eichen im Mai, sie ist blau- 
schwarz mit weisser Rückenlinie , blauen Seitenstreifen, schwarzen und über den Bauchnissen menoig- 
rothen Wärzchen. Die Puppe schwarzbraun. — Heimath: Norddeutschland, Leipzig. — Flugzeit: Juni. 
Nirgends häufig. 
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XIII. Gaillings I». Orgjla Tr. Fugsstrecker. 

(iltyvut eia l.angcnmasi.) 

T»r. i. 

1. 2. 3. B. abfetis E^p. Tannoi spinnrr. 

Ein sehr schöner nnd seltene? Spinner. Die Raupe lebt auf Tannen nnd Fichten. Sie ist hellgrün 
mit schwarzen Einschnitten Ober dem Kücken. Hinter dem Kopfe stehen zwei schwarze vorgestreckte 
Büschel, auf dem Rücken vier braungelbe Bürsten und hinten ein hornförniiger Haarpinsel. Das Gewebe 
ist eiförmig, doppelt, die Puppe sebwarzbraun. — Hrimath: Süddeutsehland, Bayern, Wien. — Flugzeit-* 
Juli. — Selten. 

4. 5. B. pndlbtinda L. Wallnassspinner, Kopfhänger. 

(Sjn. : jogläudis ilb.) 

Die Raupe ist schwefelgelb mit schwarzen Einschnitten, gelben Bürsten und rosenrothem Schwanz- 
büschel. Sie lebt auf Eichen, Buchen, Haseln, Birken, Linden, Weiden. Obstbäumen und überwintert al» 
Puppe; die»« ist braun, das doppelte Gewebe gelblich. — Flugzeit: Mai. — Hrimath: Ganz Europa. — 
Häufig. 

6. 7. B. fascelina L. Grauer Bürstenepinner. Kleespinner. 

Die Eier mit Wolle bedeckt. Di« Rr.npc ist grau mit fünf halb weissen, halb schwarzen Rücken- 
bürsten, langen Kopfbüscheln und spitzem Schwanzpinsel. Man findet sie auf Klee, LÖweuzahn, Sclehen 
Brombeeren, Weiden. Das Gewebe ist schwarzgrao, die Puppe braun. — Hcimath: Ganz Europa, hie 
und da häufig. — Flugzeit: Juni. 

8. 9. B. »elenitica Esp. Mondfleck. 

(Syn. : paraddta F. läibyri Ilb.) 

Die Raupe ist schwarz mit 5 gelblich grauen Bürsten. Sie findet sich auf Esparsetten, Heidel- 
beeren gesellig. Gewebe eirund, Puppe rothbraun. — Heimath : Bayern, Galizien, bei Erfurt. — Selten 
nnd schwer zu erziehen. 

10. 11. B. gonostfgma Esp. Erbsicbspinner, Eckfleck. 

(Syn. : antiqna Scop.) • , 

Der Mann schon marmorirf, zierlich gezeichnet, das Weib ungeflügelt, aschgrau, langhaarig. Die 
Raupe ist leuergelb, schwarz gestreift mit bräunlichen Bürsten und schwarzem Pinsel. Auf Eichen, 
Schlehen, Pflaumen, Rosen, Schwarzbeeren, Himbecacn. — Flugzeit : Juli, zweite Generation im Septem- 
ber, allenthalben in Deutschland. 
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12. 13. B. antfqua L. Lastträger. Sonderling, Schlehenspinner. 

Die violette rothgelbgestreiflc Raupe hat schwärzlichen Kopf, Rücken- und Schwanzbüschel. Si e 
(ViMt Schlehen, Wollweiden, Rosen. Das Gewebe ist grau, die Puppe gelb und schwarz. Er erscheint 
mit vorigem, überall häufig. 

14. 15. B. <*ricae Germ. Ilaidekratitspinner. 

(Syn. : aatiquofdea Hb.) 

Die Raupe ist safrangelb, schwarz gestreift mit vier gelben RQckenbQrsten, schwarzen Kopf- 
büscheln uod Pinsel. Sie lebt auf Heide, myrica Gale. — Heimath : Niedersachsen, Norddeutschlaod. — 
Flugzeit: Juai und September. 

r”:-, : . 16. B. trigotdphras Hb. nach Fr. Graufieck. 

(Syn. : ericae Lef.) « 

Weib weiss ohne Spur von Flügeln. — Heimath: Südfrankreich. — Flugzeit: Juli. 

17. B. dtfbia Tausch, nach H. 8. Haahechelaplnner. 

, Da« Weib ist unbekannt. Die Raupe gleicht der von gonostigma, doch hat «ie kürzere Büschel. 
Sie Ist weissgelb mit braunen Rückenflecken und rothen Seitenwarzen und lebt auf Hauhechel. — Hei- 
math: Südrusslcnd. — Flugzeit: Juli. 

18. B. aurolimbata Vill. nach H. S. Gelb säum. 

Weib unbekannt. Aus den Pyrenäen. Ueberhaupt wurden neuerer Zeit noch mehrere verwandte 
Arten entdeckt, welche in Herrich Schiffers Werke abgebildet sind. 
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Bombyces. 

XIV. f>attiingi ISyclie O. Saektrüjrer. 

«■»ZV Seel».) 

Auch diese Gattung ist schwer ciozurcilicn, denn einerseits verbinden sich die Psychidcu, zu wei- 
chen Bois du val ausser den Gattungen Psyche und Hetcrogynis auch die zu den Tinnindrcn gehörigen 
Talaeporien und l'yphonien zieht, mit den Zygäuidcn, andrerseits mit den Tineidcn , der ünsaern Aenn- 
lichkeit nach sind sie mit den Liparidrn und ( helonidcn verwandt. 

Die Männchen haben gekimrntc Fühler, sehr kleine Palpen, stark behaarte Körper und dünn bc- 
schoppte, abgerundete Flügel, Zunge und Nebenaugen fehlen. Die Weibchen sind madenförmig, nackt 
ohne Spur von Flügeln, Fühlern und Beinen. Ersten; fliegen bei Tage auf Wiesen. 

Die Raupen spinnen sich aus Holzsplittern, Grasslengein und Blättern rauhe Sacke. Das Weibchen 
dreht sieh zur Begattung darinnen um, und auch die Puppe liegt mit dem Kopfe gegen die hintere Oeff- 
nung. Eine Fortpflanzung durch Ammen .-cheini hier nicht vorzukommen. 



Tasf. 1 

1. B. apifrfrmis Rosai. Bienenförmiger Sackspinner. 

S. Tin. fucella flb.) 

Der Körper ist plump, die Kühlrr haben lan.e Zahne. 

Die Raupe lebt an Brombeeren in eiuent mit Blattrippen und Graaslcngcla bekleideten Sack. 
Fliegt im Juli in Italien und Portugal. 

2. B. febretta Boisd. nacJi H 3. 

S. villosrlla God. 

Von Villosclla durch längere Fühler und die derselben fehlende Kippe 6 der Hinterflügel ver- 
schieden. 

Süd frank reich im Juli und August. 

3. B. atra L. Schwarzer Sackspinner. 

Die Raupe überzieht ihren Sack mit trraucr Seide und lebt auf Haidekraut, der Scliinetlcrling soll 
nur alle zwei Jahre erscheinen. Heiroath Wien. 

4. B. vicidlla F. Wickenaackspinner. 

S. T. alburuea Esp. 

Die Bau|>e findet sich auf Waldwicken, nach Frey er auf Kuphorbia verrucosa, und hat einen mit 
qucrlicgendcn Slengelchen bedeckten Sack. Mittel- und Südcuropa, fliegt im Juni. 

5. B. Mrsutdlla O. Rauher Sackträger. 

Der Körper klein, die Bestäubung russig, rauh. Südcuropa. 

6. 7. B. gratninella W. V. Graaechabe , Mohrenkopf. 

S. B. vcsliia F. 

Die bekannteste Art. Die Raupe au vielen Gräsern allenthalben. Flugzeit Juli. 

8. B. villosclla O. Langhaariger Sackträger. 

S. vlciella Nb. 

Die grösste Art, langhaarig, feinbeechuppt. Der Sack i»t gross und breit, aus Graa und Hölzchen 
gebildet. Besonders bei Wien im Juli, doch selten. 
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9. B. opacclla O. Grauer Sackspinner, 

Der Snrk lang, schlanker, sonst drr vorigen ähnlich In Oesterreich, im Juli. 

10. B. calvella O Kahler 8ackspinner. 

Die Kühler sind stark gekämmt , die Flügel fast nackt. Die Sacke Anden «ich schon im April an 
Eichenst nramen. Sfiddeutst-Iand im Juni. 

11. B. muacella F. Mückcnarliger Sackspinner. 

S. B. iin Esp. 

Die Fühler sind lauggckämrnt. der Leih stark behaart, die Flügel breit, abgerundet. 

Frankreich, Italien, Deutschland, fliegt Ende April und Mai, selten. 

12. B. Stettinlnsis Hering. Stettin isolier Sackspinner, 

Von atra nur durch gerandetere Flügel und die hellbraune, riofirbige Raupe verschieden, da die 
von Atra gefleckt ist. der Sack ist ranker. An Labkraut, Waldwirken und Erdbeeren. 

Flugzeit: Juli 

13. B. hellcine'Ua II. S. Schncckensackspinncr. 

Grösser als pull». glcichmässig braungrau. Der schneckenförmige Sack ist aus Saudhörnero gebildet. 
Aus Sirilicn 

14. B. albida Esp. Weisser Hackspinner. 

Grösse von muscelln. Flügel mehr dreieckig. Ileimath: Südfrankreich. 



Die folgenden Arten stellte II. Sch, als Gattung Kumen oder Canrphora {aavtjt Korb ^ooo,- Träger) 
zu den Tineiden. ihre Flügel sind haarartig beschuppt. 

15. B. pulla Esp. Schwärzlicher Sackapinner. 
plumrlln Hb. 

Die Fühler sind schwach gekämmt, die Flügel sehr dünn, der Körper Ist kurz behaart. Die Raupe 
lebt auf Gras in einem länglichen aus Stengeln gewebten Sack. 

ln ganz Deutschland auf Waldwieseo, fliegt im Mai und Juni. 

16. B. bombycdlla Hb. Lehmgelber Sackspinner. 

Ziemlich gross, gelbgrau und braun gewässert, vor den Franseu eine dunkle Linie. Der Sack ist 
gleichbreit aus Stengeln gewoben und findet «ich an Gräsern. In Oesterreich, Mähren, im Juni. 

17. B. plumllla W. V. Federfühlor-Sackspinner. 

Die Flügel dunkler, dicker, die Fühler stärker, als bei pulla. Der Sack ist röhrenförmig aus Erd- 
hörnern gebildet. Gegend von Wien. 

18. B. nitidella Hb. Glanz-Sackspinner. 

Das Weib ist gelblich, der Kopf kastanienbraun, der After wollig mit hervorstehendem Legestachel. 
Die gelbe braun gefleckte Raupe lebt an Gräsern. Hie und da io Deutschland. Flugzeit: Juni. 

Andere Arten übergehen wir, da hier noch Vieles unklar ist und diese Gattungen Oberhaupt eine 
monographische gründlichere Bearbeitung erfordern würden. 

XV. Calliins : Heterogynl* iloiml. I.nnclillileriger Spinner. 

(«rrpor der Andere. yov*c weibisch.) 

Die Fühler sind länger als die der Psychiden. Rippe 16 läuft in deu Saum aus. das Weib soll sich 
ebenfalls im Gespionst begatten. Das ßespinn-t ist dick seidenartig, die Raupe fein behaart, asaelförmig 
und lebt frei. 

19. B. paradrfxa. nach H. S. Brauner Schabensplimer. 

Die Raupe soll blaatgrlb mit schwarzen Punktreihen sein. Spanien im August und September. 

20. B. pennella Hb. Schwärzlicher Schabenap inner. 

Süd trank re ich , August 
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Bombyces. 

XVI. Gattung; I.ltliosia. F. Flerliteiiflplnner. 

(i*£of Stein.) 

Gleich den Lipariden sind auch die Uihosiden eng mit den L'hrlonidcn verwandt, besonders mit 
der Gattang Emydia, wahrend sie sich andrerseits dnrrb die Gattung Naclia mit den Zygänen vei binden. 

Die Fühler de« Mannes haben längere, die des Weibs kurze Kammfnscrn , die Hinterfttsse sind 
lang, die Zunge fehlt nie gaux. 

Die Raupen sind spindelförmig mit kleinen feinbehaarten Knöpfen besetzt, leben von Banmflechten 
und verwandeln sich io einem feinen Gewebe. 

Die wesentlichen Unterabtheilungen sind folgende; 

1) Lfthrfsfa F. Calllmdrpha Latr. 

Schabenähnliche Schmetterlinge mit schmalen Vordcrflügrln and grossen Hinterflügrln , die in der 
Ruhe um den Leib gerollt sind , der Körper ist beschuppt, die Zunge lang. Nur durch den Rippenver- 
Inaf und die Blatter fressende Raupe unterscheidet sich das Genus Goopria (yvojMpo’c düster) wozu Quadro 
und Kubricollis gehören. 

2) Setüja Sehr. (*ff Motte.) 

Die Palpen abstehend gesenkt, VorderflUgi-1 dreieckig, in der Ruhe dachförmig, die Männer sind 
grösser. Hieiu gehört auch Paidin Hb. oiciogooa (*■<*<{• Kind) und Cnlliglnia Dop. rosen. 

3) Nudarin Stph. (nudus.) 

Der Körper ist behaart, die Palpen sind horizontal, die Beine gleich lang, die Flügel durchsichtig. 

Noch zieht Herrich Schiffer das Genus Ror»rlla von den Pyrnliden zu den Lithosiiden , welche 
wir indess wegen der völlig verschiedenen Raupen erst dort anfnehmen können. 

a) G n o p h r I a. 

1. 2. 3. B. Quadra L. Der Vierfleck, Pflaninenflechtenapinner. 

Mann und Weib sehr verschieden und In der Grösse wechselnd. Die Raupe lebt anf deu Flech- 
ten, doch auch von Blättern der Fichen, Köhveo und Obstblume. Sir ist grau , mit gelben Rückcnstrei- 
fen und darinn stehen zwei Reihen mennigroihcr Knöpfchen. Das GeaprnnM ist dünn, die dieku Papp« 
braunroth. Fast UbersH gemein, Birgt im Juli. 

4. B. rabrirdlMa L. Rothhal«, Aftermooaeplnner. 

Die Raupe ist grüngrau mit schwarzen IJIngsstreilen arvl roth uud weis*en Punkten ; sie lebt auf 
Wand- ond ßaomflechten, das Gewebe branograu. die Puppe ist rothbraoa. Der bis Schweden wdMfilflc 
Schmetterling schlüpft im Frühjahr. 

b) Callimorpha. 

5. B. compidna L. Pappelflechtenspinner. Flachflügel. 

Danke] bleigran, das Gelb lebhaft. Die Raupe ist schwarz, kurz behaart mit zwei Reihen orange- 
farbener Rückenflecke, das Gewebe bräunlich, die Toppe rothbraon. Sie lebt an den Flechten der Pap- 
peln, Eichen, Schlehen, Föhren u. z w. Allenthalben gemein, fliegt im Jnli. 

fl. B. moroflfna Kef. nach H. 8. Rothblaner Flechtenapinner. 

Grösser, röthlichcr, die Fransen nicht so abstrehend, wie bei romplana, bei Conttanlinopel. 
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7. B. plumb^ola H. luridtfola Tr. TrUbgelber Flechtenspinncr. 

S. lurideoin Tr. 

Breiter als mmplana, der Vorderrand bauchiger, briunli« her. du» Gelb mutier. Die Raupe hat einen 
rotheo Streif über den Fünen, an Pappeln, Eichen u. s. w. Nicht selten, fliegt im Juli. 

8. B. aridlola Hering. Bleicher Flechtenspinner. 

Kleiner, als coutplanA. die Flügelspitze schärfer, der Saum der Hinterflügel nicht eingebogen. Nord- 
deutsche nd im August. 

9. B. helvdola H. Fichtonflerhtenspinner. 

S. deplana Erp. 

Die Raupe ist bläulich mit drei schwarzrn Küekenlinien und weisarn Seitenlinien, vom dritten 
Gelenk an hat aie gelbe Kückcnflccke. In Oesterreich und Italien. Flugzeit Juni. 

10. B. deprdsia Esp. Ockergelber Flechtenspinner. 

S. oehreola Hb. 

Die Schenkel gelb, Scliicucn und Tarsen stahlblau. Oie dunkelgruue , über den Kücken gelb ge- 
fleckte Raupe lebt an Föhren. Gemein, fliegt im Juli. 

11. B. grisdola Hb. Hnfarbener Flechtenspinner. 

Grösser, breitflilgeliger und trüber, als plumheoln. Heimath: Deutschland, Leipzig in Laubwäldern, 
fliegt im Juni. 

12. B. muscerda Hofn. Mausfarbener Flechtenspinner. 

S. pudonna Esp. cineriaa Esp perla F. 

Selten, bei Leipsig in sumpfigen Erlcngrbüschen, auch in Frankreich , liegt im August. 

b) Gelbflügellge. 

13. B. unfta. W. V. Tannenflechtenspinner. 

S. palleola Hb. lotarella F. 

Grösser als complaoa, der Vorderrand aehr gerade, vielfach in der Färbung abänderod. Die Raupe 
iat blaugrau, mit achwarzcn Rücken- und weissen Seitenlinien, auf dem Rücken stehen gelbe Querfleck- 
chen. Oesterreich und Italien. Juli. 

^ 14. B. aurdola Hb. Föhrenflechtonspinner. 

S. B. unita Eap. • 

Alle Beioe brauograu, die Klügelapitze gerundet. Die Raupe ist schwarz mit citrongelben roth- 
punktirten Rücken streifen. Allenthalben in Föhren und Taonenwäldern. Flugzeit: Juni, Juli. 

15. B. lutlola W. V. Steinflechtenspinner. 

S. lulosa Eap. lutarella L. 

Dunkeiockergelb, die Füsae graubraun. Die Raupe lebt auf Steinflechten, iat achwärzlich, dunkel- 
punktirt mit einer gelben und wciiseo Seitenlinie. Nirgends selten. Flugzeit: Juli. 

Weniger bekannt sind Lithosia vlletlina Boisd. cereola Hb., monticola I.ed, überhaupt scheint es 
noch mehrere ähnliche Arten und Bastarde zu geben. *•> bei den (oigendeo. 
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Bombyces. 

XVI. Gattung t l.ithöaia. 

Tmt. ii . 

c) Sctina. 

1. 2« B. cborfaa W. V. Beinweisser Spinner. 

S. mesotnclls B. 

Der Mann weis», da» kleinere Wrib gelb. Die walzige schwarzbraune Haupe hat kürzere und 
längere in Längsreihrn stehende llasrbütrbel. Sie lebt auf Baum- und Znunflechten. Deutschland im 
Juni and Juli. 

3. B. auriti Esp. Orangefarbener Flechtenspinner. 

Diese An ist die grösste und schönste Lithosie dieser Untergattunc und kommt in den Alpen vor. 
Flugzeit : Juni. 

4. B. Ktihlwefnü Hb. Kuhlweins Fl echte napinuer. 

Steht zwischen Irrorea uod Aurita, der Leib ist ganz gelb, die äussere Punkt reibe am deutlichsten, 
Tirol, Südfrankreich, Pyrenäen. 

5 6. B. irrorea Hb. Durchsichtiger Fleth tenspinner. 

Tin. irrorella C. 

Zart bestäubt, in der Mitte durchsichtig . der Leib schwarz mit gelber Spitze, die Füsse schwarz. 
Die Raupe lebt auf Wändeflechten, sie ist schwarz mit gelben schief viereckigen Rücken- und länglichen 
Seitenflecken. Alpen, fliegt im Juni. 

7. 8. B. flävicans Boisd. Hochgelbor Flechtenspinner. 

Lebhafter als irrorea, die Punkte kleiner , der Leib gnnz gelb. 

9. B. complüta Hb. Bleicher Flechtenspinner 

Von Hübner für Anrita abgebildct ist diese bleichere norddeutsche Art doch wesentlich von letz- 
terer, weit weniger vielleicht von Kuhlweini so unterscheiden. 

10. B. ramdaa F. Aestiger Flechtenspinner. 

S. inbuta Hb. 

Leicht kenntlich , ebenfalls in den Alpenlindern zu Bause. Fliegt im Juni. 

11. B. rosefda F. Stranchflechtenspinner. 

Nur halb so gross, als irrorea, doch ziemlich lebhaft gefärbt. Süddeutschland in den Voralpen, 
fliegt im Mai und Juni. 

12. 13. B. meldnonios Nick. Schwärzlicher Flechtenspinner. 

Der Körper ist schwarz, Schienen und Tarsen sind gelblich. Vielleicht ist diese besonders am 
Groasglockner gelangen« Lilhosie Bastard von Irrorea, oder ramosa und Roscida, oder nur Varietät der 
letzteren. 
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14. B. rusea Esp. Rosiger Flechten Spinner. 

5. 0. rubiciinda Hb. 

Eine schiint* An von cigrnthUmlichem FIQgelsrhnift. Die Raupe ist rothbrauo mit langen dunkel* 
grauen Haarbüscheln. das Gewinnst bräunlich, die eiförmige Puppe arhwarzbrann. Nicht überall , fliegt 
im Juni. 

15. B. mesogona God. nach H. 8. Schabenflügelicher Flechtenspinner. 

Sieht den Setinen nahe, die Fühler sind lang gewiropert. Hcimath : Südfrankreich. 

16. B. nuirfna Esp. Graner Fleehtenspinner. 

S. vestita Hb. 

Ebenfalls ans Südfrankreirlr. 

17. B. senex Hb. Sampfgrasspinner. 

Oie Raupe ist dunkelaschgrau und lebt sehr versteckt an Sumpfgrlaern. Bei Braunschweig. Frank- 
reich, fliegt im Juli. 

18. B. mundana. 8 tanbmoos Spinner. 

S. B. heraeröbioi Hb. 

Die Raupe lebt auf Steiaßechaeo , ist gelbgran mit zwei Reihen gelber Kückenflecken und starker 
Behaarung. Deutschland bis Schweden im Juli. 
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Bombyces. 

XVII. f.attnnff: Euprfpla O. Zierspinner, Bären. 

(Cheldnldes Bolsd.) 

(*v‘j rpur^V, ilfrlkh, Schildkröte.) 

Auch diese Gattung, welche jetzt als Zunft der Chelouiden zusammengefasst wird, ver- 
bindet sich mehr durch die Gesammttracht, die bunten Farben, die klare Zeichnung, die bü> 
schel haarigen Raupen, als durch einzelne Merkmale. Nicht einmal der Verlauf der Rippe 8 
trennt sie durchaus von den Lipariden. 

Die Fühler sind gekämmt oder borstenförmig, die Zunge und Nebenangen fehlen nie 
ganz, die Flügel liegen dachförmig, kaum etwas Inolnandcrgeschoben. Die Ranpen haben 
stark behaarte Knüpfchen und verpuppen sich in haardurchwirkten Geweben. Die Puppe ist 
dick, glänzend, wenig beweglich und behält den Balg anhängen, sie Überwintern als Raupe. 

Die neueren Gattungen zersplittern die Arten auch hier zu sehr, denn entschieden tren- 
nen sich nur die unter A. and B. aufgeführten. 

Uebcrsicht: 

A. I. Trichdsomn (-£?*£, Haar, ffw/m, Leib), paräsitum, Bäeticura, Cdrsicum, heutigen n. 

B. 2. Calliraörpha Latr. {xällos, Schönheit, ftögpij. Gestalt), matrrinula,domfnula persona, her«, polchra. 

3. Cheldnta Latr. Zoräida, honesta, maculosa, dah urica, Hebe, faseiäta, flavia, caja, plantäginis, vil- 
lica, aülirn, civica, Lappdoica, purpürca rüssula. 

4. Kuprepia H. S. pudfea. 

5. Eraydia B. (f’/iof, Wasserschildkröte) grämtnica, cosefnia, erfbrum, cindida. 

6. Kuchclia B. (ft», wohl, x*A* i0 *, Schildkröte) jacoböae. 

7. Phragmatdbia Stcph. (tp^äyua. Zaun) fuligfnosa. 

8. Estigmöne H. Vz. (f, ohne, orty/ta, Punkt) luctiftfra. 

9. Spilosoma St (tfwiioc, Fleck) lubricipeda, menlhastri, urticae, tuend fca, sdrdida, lucludsa. 

Taf. V. 

A. TrlcIlOSOllia. Das Weib hat nur kleine Flügel. 

1. 2. B. parasita Esp. Ginsterspinner. 

Wie alle verwandten Arten, gehört noch parasita dem Süden an. Die schlanke Raupe ist gelb- 
grau mit helleren und dunkleren Uflckenlinien und Punkten, die Haare sind roslgelb. Sie lebt auf Gin- 
ster, Nesseln u. s. w. Der Schmetterling schlüpft im März oder April. — Heimath: Ungarn, Wallis. 

3. B. Baetica Ramb. nach Fr. Bätiucher Bär. 

H e i m a t h : Südspanien. — Flugzeit: November. 

4 . 5. B. Crfrsica Ramb. Corsischer Bär. 

Die Flügel des Weibes sind sehr klein, — Heimat h: Corsikn. 
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II. ElipreplA O. Das Weib meist grösser und schöner gefärbt. 

- 6. 7. B. grämmica L. Schwiegrlspinner. 

< grommicut . liniert ) 

Das Weib stellt die Var striata Har, wie Oberhaupt die Cheloniden auffallender und häufiger ab- 
äodern, als irgend andere Gattungen. Die Kaupe lebt im Frühling , wie die meisten , zuerst nesterweise 
am Boden, sie ist schwarz, in der Seite fu< h«roth mit rother Bücken- und weiasen Seitenlinien and nährt 
aich von Mausßhrchen, Labkraut, Wegerich. Schwingelgras. — Flugzeit: Juul. — II e i m a t h : Mittel- 
und Südeuropa. 

8. 9. B. coscfnia 0. nach II. 3. 

( rhrysoclphala Hb.) 

Der Kopf des Weibe« kaum rothgelb. — Heimalh: Sfldeuropa, Portugal. — Flugzeit: Juli. 
10. 11. B. crfbrnm L. Siebflügel. 

Der Mann ist kleiner, feiner gezeichnet, ata das Weib. Die Raupe gleicht der von grammica, 
unterscheidet aich jedoch durch eiue weisse Bütkrnlinie, auch ist sic gauz schwarz behaart. Ihre Nah- 
rung siod niedere Kräuter, Haide und Bescnginstcr. — Heimath: Hie und da in Deutschland. — 
Flugzeit: Juli. 

12. B. randida Cjr. criblllttm Esp. 

Wurde schon von Illiger und nun auch von H. S. für Abitndrruog von crihrum erklärt, welche 
bald ala colon Hb. nur zwei Punkte in der Mille, bald als punrngcra Fr. mehrere Punktrcihrn führt. — 
Von den Alpen. 

13. 14. 15. B. pillchra Ub. Sonnenwendenspinner, Blutpunkt. 

(8)0. : pulcheilo L.. Esp.) 

Der Mann stärker, das Weib feiner gezeichnet, meist kleiner. Die bläulichgraoe schwarz punktirte 
Raupe hat einen breiten weisson Rückenslreif und rothe Qurrstreifcn. Sic lebt im Juni und Juli auf 
heliotropium europaeum und Arkerrergiasmcinnirht. — Heimath: Ungarn, Südbayern, am Rhein, Eng- 
land, überhaupt in den wärmeren Gegenden Europas, Asiens und Arm rikas. — F I ug zeit : Mai und Juni. 

10. 17. 18. B. rüsaula Esp. Apostemkrautspinner. Strohband. 
iSyo. : Sannio Sehr.) 

Fliegt auf Waldgrasplätzen aufgerchrucht rasch, aber nur in kurzen Strecken am Bodrn weg. Die 
Raupe ist vorn schwarzbraun, nach hinten fuchsrolh langhaarig, die Puppe glänzend rolhbraun. Sie lebt 
auf Wegerich» LÖwrnzahn, Hundszunge, Hühnerdarm. — Fliegt im Mai, und in zweiter Generation im 
August, ja oft noch im Oktober. — Heimath: Fast Überall in Europa. 

19. 20. 21. B. planfüginis L. Wegerichap Inner. 

(Syn.: alpfcola Srop.) 

Arndert vielfach ab z. B. mit weisson H i nt erfl Ugeln als Var hospita, oder mit schwarzen nur golb 
gezackten als Var. matromalis Fig. 22. Die schwarze auf den 6 mittleren Gelenken ziegelroth behaarte 
Raupe lebt auf Waldrasenpläizcn auf Spitz« und Breitwegerich und ist im Mai erwachsen. — Flug, 
zeit: Juni. — Heimath: Mitteleuropa bis Schweden, nirgends selten. 

22. 23. B. Quenselii Payk. QuenseU Bär. 

(Strigdsa Hb.) 

Diese ebenso mit planlagiDis, als noch mehr mit dahurica verwandte Art ist noch sehr selten. — 
Früher in Lappland und Norwegen entdeckt, wurde sic seit einigen Jahren in Tirol gefangen. 
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ßombvces, 



XVII. eatlimg i Kiiprfpln 

T«r. n. 

Fig. 1. 2. liÄra L. Bclnwellspiooer , spanische Fahne, russischer Bär. 

(Syn. plinligiiii Seop.) 

IWi* Vorderflügd metallisch .schimmernd, 4«« Roth di*r H. Kl. nur im Leben völlig feurig, höchst- 
I selten gelb. Die Raupe ist graubraun mit oranienrothem Rücken, weisslichem Seitenstreifen und rost- 
1 gelben behaarten Knöpfchen. Sie findet sich vom Herbst bis Mai und nlihrt sich von Beienginster 
(Spartium), Himbeeren, Lattich, Beinwell (Sytnphytum) and Schoten weidericharten. Die Puppe glän- 
zend rothbnun im «rrauen Gewebe. Der Schmetterling fliegt auch bei Tng am Blumen und ist in 
milderen Gegenden zu Hause, besonders hlufig in den Thälern Sfldtyrols und der Schweiz. 

3. 4. domfnula L. Hundszungenspinner. 

Ebenfalls bekannt genug, variert mit gtdben IJnterflögeln. Die Raupe ist schwarz mit drei 
hellen lAngsstreifen und hellblauen Knüpfen, lebt auf Hundszunge, Taubnessel, Erdbeeren, Brombeeren ; 
überwintert nnd verwandelt sich in eine rnihbraune Puppe . das Gewebe dünn. Helmath : Mittel - und 
Sflddeutschland . Südeuropa. 

5. 6. persdna H. 

(Syn. dtfnn« Esp. dnmina II.) 

Eine vo» dominula höchst verschiedene Art au» Neapel und Sicilien. wo sie im Juni fliegt. 

7. 8. jacobdae L. Jakobskrautapinner. 

Dünn beseliuppt, noch von Ochseoheivner zu den Lithosien gestellt. Die Raupe ist schwarz 
mit gelben Ringen, schwach behaart nur auf Senecco Jacobeae. Puppe fast eirund, steif in dünnem 
Geweh. Flugzeit Juni in lichten Waldungen, gemein. 

H. 9. 10. Lappdnica Thunbg. Lappländischer Bär. 

(Syn. avia Hb.) 

Au» Lappland. Juli. Abbildung nach II. 

11. 12. äoiica L. Tausendblattepinner , Hofdame. 

Die Raupe schwarz mit gelblichem Rücken und Seitenstreif und rothbraunen behaarten Knöpfen. 
Sie nährt sich von Labkraut (Galium) Ochsen- und Hundszunge, Meier (Alsine) u. dergl. Die dunkel- 
braune Puppe liegt in einem dünnen mit Haaren durchzogenen Gewebe. Flugzeit : Mai. Heimath : 
Oesterreich , Italien , 8achsen. 
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13. 14. curiilifl Bh. rfvica. Hb. OchsenruDgenspinner. 

Grösser »1# vorige, »ach die gelben Flecke grösser. Die Kiupe der von »alic» fast gleich; nur 
fahrt sie röthliche Haare auf den drei er«*a Ringen. In GMfciikreich. 

lö. Dejinii God. 

ist nach H. Sch. Varietlt von eivica, «lammt au» den Pyrenäen. Abbildung nach H. S. 

16. gratirfsa Hb. faaciita Eap. ’t’r. H. 8. Rothgealumter Bür. 

(Sylt. Tlgrin» Bkk) 

Kine »ehr schöne Art, fQr welche der entere Name fast passender erschiene, als der ilterc und 
gewöhnlichere leatere. Heicfcath : Sadfrankreich . «ehr selten. «Exemplar von Hm. v. Weber.) 
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Bombyces. 

XVU. fiattniifi Kuprcpla 

T»f. III. 

Flg. 1. 2. 3. B. flivU Kap. 

(Syn. Virgo Hb.) 

Wie ea scheint, in der Deutlichkeit der weiaaeo Adern wechselnd, besonders Hübners Virgo und 
Freyera neue Abbildung teigen dieselben fast gar nicht, beide stellen auch nur das g vor. Die 
Raupe lat nach Freyer (Ta/. 673) dunkelgrau mit gelblichgrauen Haaren auf schwarten Knöpfen, sonst 
gleicht sie, wie ihre Puppe, der von caja ungemein; sie nährt sich vom Löwenzahn, Wegerich, Taub- 
nesseln. Obwohl längst bekannt, ist dieser Spinner noch sehr selten; die Heimath ist die Schwein, be- 
sonders t'anton Wallis und Sibirien. 

4. 5. 6. B. matrdna H. Beifuaaspiimer , Augsburger Bär. 

(Sjn. ntatrönula L. Idricnsis Scop.) 

Eine Zierde jeder Sammlung. Das Männchen , durch seine hervorstehenden Haftzangen sich aus- 
zeichnend, hat feurigere Unterflüge]. Die Raupe ist zuerst weisslich, dann hell, endlich ziemlich dun- 
kelbraun lang behaart. Sie lebt auf Beifuss, Wegerich, Habichtskraut, Salat, versteckt sich bei Tag, friast 
nur Nachts und überwintert zweimal. Die Puppe ist schwarzbraun mit mthbrauneo Einschnitten. Der 
Schmetterling entwickelt sich im Juni und kommt in Bayern (Augsburg), Franken, Schwaben und Oester- 
reich vor, immer höchst selten. 

Aan.: Beim Erziehen muss man die aus dem Winterschlaf erwachenden Raupen Öfters mit Kcgen- 

wasser anspritzen, sonst können sie nicht fressen, noch spinnen. 

7. 8. B. vfllica L. ripinatapinner , Raumfleck. 

(ÜJO. vidua Pode.) 

Vielfach ändernd . als Var. angf licae au« Spanien mit kleinen gelben Fleckchen auf dem OberflÜ- I 
gel und rothgesäuroten Unterflügel; als konewluü mit längsverbundenen weissen Flecken. Die Raupe 
“ist schwarz mit hellbraunen Haaren, weissen Luftlöchern, braunrothem Kopf und Füssen ; sie findet sich 
auf alsine media, Schafgarben, Nesseln, Spinal. Puppe schwarz, Gewebe weissgrau. Flugzeit Mai und 
Juni. Heimath : Sachsen, Oesterreich, Italien ; nicht eben selten. 

9. B. caja, L. Neüselspinner , gemeiner Bär. 

Jedem Sammler bekannt genug, doch immerhin durch seine oft merkwürdigen Varietäten in- 
teressant, wie sie schon Bornhausen und Esper beschrieben und abbildeten. Bald bilden die Flecken 
der hintern Flügel Binden, bald überziehen sie dzs Roth gänzlich, bzld schwindet das Weisse der Ober- 
flügei in kleine Fleckchen oder bleibt ganz aus. 



». Praaa . Schnei terliagiwerk. 



Digitized by Google 





10. 11. B. purpürea. L. Meier^pinncr , Purpurbär. 



Die Unlerflügel öfter» lief herab in» Gelbe ab&ndernd. Die schwarze Raupe erscheint in zwei Kir- 
bungen , entweder mit rothbraunen oder hellgelben Haarbüscheln ohne Bezug auf Geschlecht oder Nah- 
rung. Man trifft sic erwachsen im April und Mai auf Labkraut (galium verum und mollugo) , Ginster 
(spartium ecop) , Meyer , Ochsen - und Hundszunge * Spierstauden , .Stachelbeeren , Rosen etc. etc., meist 
aber im Walde an einzelnen Orten in Mehrzahl beisammen. Die Puppe ist dunkelbraun, das Gewebe 

dünn mit Haaren durchwebt. Flugzeit Juni, ln einzelnen Gegenden Mitteldeutschlands besonders hiuflg. 

t t ? 
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B o m b y c e s. 

XVII. Gattungt Eiiprepia« 

Tat fl*. IV. 

1. 2. B. Hebe. L. Garbcnapinncr . Hebe. 

Aach diese schöne Art ändert in den Binden, wie in der Färbung des Roth, dm öfters in Gelb Ober« 
geht, bedeutend nh. Die Raupe gleicht sehr der ruthgelben Raupe von Purpuren. nur ist sie kürzer be- 
haart, das Gewebe ist heller, die Poppe schwnrzhrnnn. Auf Schafgarben, Beifu«». Hundszunge. Hühncr- 
darni, Lattich u. e. w. Hebe ist nicht überall in Deutschland einheimisch und scheint neuerer Zeit auch 
seltener geworden zu sein, sie erscheint Mitte .luni. 

3. 4. B. maculdsa W. V. Klcbckrautsplnner. 

Das Weib ist, wie immer bei diesen Arten . dunkler , die Varietät bimplonia weicht unbedeutend 
durch düsterere Färbung ab. Die Raupe ist »arnmtsehwarz mit röthlichgelber Rückenlinie. Die Behaa- 
rung ist schwarzgmt, Uber den KO«eü rostgelb, sie verwandelt sich unter Steinen eingesponnen in eine 
blaubcreitte Puppe. Ilejmalh : Ungarn, Oesterreich, Wallis. Flugzeit : Juli und August. 

5. 6. B. cauta. F. Braunwurzspinner. 

Diu Raupe gleicht der von Meuthaatri, ist schwärzlich mit hellerer Rückenlinie und einem sammt 
schwarzen Flecken auf jedem Gelenke. Sie lebt aut dem Hnndswaldmcister ( Asperula cynanchica) und 
kommt nur Nachts hervor. Das Gewebe ist eiförmig, die Puppe rothbraun. In Oesterreich. Wien, Un- 
garn, selten, fliegt im Juni. 

7. 8. B. honesta. II. 8. Winkelfleckiger Spinner. 

Grösser als Maculosa, die Flecke sind weiss eingefasst, auch der rotbe Halskragen fehlt jener, der 
Hinterleib hat in der Milte und an den Seiten ovale Flecken. Aus Südrussland. 

9. 10. B. pudi'ca F. SternkrauUpinner. 

Diese Art scheint in Käruthen und Steiermark kleiner, in Italien und Sttdtrankreich grösser und 
schöner vorsukommon. Fig. 10 stellt eine Varietät ans Montenegro dar. Flugzeit : Juni. 

11. 12. B. faligindsa L. Ampferspinner, Russflügel. 

Die Raupe lebt auf Ampfer, Wegerich, Nesselo u. s. w. Sie ist graubraun mit heller oder dunk- 
ler gelbbraunen Haaren, da» Gewebe ist bräunlich, die Puppe hat helle Gelcnkeinschnittc. Ueberall ge- 
mein, schlüpft im April und Juli. 

B. placida Friv. aus der Türkei , welche Fig. 12 darstelll, ist gewiss nur eine südliche Abart. 

13. 14. B. lucUtera F. SplUwegerichsplnner, Trauerspinner. 

Die Raupe ist schwarz, hinten läDger behaart mit rothem Kückenstreif, sie lebt auf Wegerich, 
Habichtskraut, Hundssunge, l>öwenzahn und anderen niederen Pflanzen. Mehr im Süden, im April und 
wieder im Juli. 

15. 16. B. lubricfpäda L. Hollunderspinner, Glitachfuss. 

Die Kaope lebt ebenfalls im Herbst auf Hollunder, Himbeeren, Mausöhrchen. Sie Ist braungclb 
mit blasser Rackenlinie und weissem Seitenstreif. Ueberall gemein im Mai und Juni. 
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17. 18. B. mcnthästri F. Rossmünzspinner. 

Die Raupe ist dunkel, hat schwarze Haare auf blauen Wärzchen , gelben RGckensireif und Kopf. 
Die dicke schwarze Pappe ist unbeweglich and liegt oft ins dritte .fahr. Die Futterpflanze ist die Wald* 
münze, FlOhkraut , Katzenmünze und Brennesscln. Nicht häufig im Mai und Juni. 

19. B. urtfeae Esp. Zaunnessclspinner. 

Die Raupe ist cinfärbip dunkelbraun mit roihgelbem Kopf und Hat dieselben Futterpflanzen. Be* 
sonders in Sachsen. 

20. 21. B. mendica L. Frauenmünzspinner , Bettlerin. 

Das Männchen grau, das Weibrhen weiss , mit 'iel weniger Punkten, als vorige Arten. Die Raupe 
ist bräunlich mit hellerer Rflckenlinie und rothbraunem Kopf und Irbt auf Tanacctnm ßassamita, Wege- 
rieh, Ampfer. Nesseln. Limen zahn. Salat. Ziemlich selten, doch weit verbreitet. Flugzeit: Mai und Juni. 

22. 23. B. adrdida Hb. u H« S. Schmutziger Spinner, Kreuzkrautapinnor. 

Die Raupe ist dunkelgrau mit heller Rüekenlioie und rothgelben Fleckchen hinter den Luftlöchern, 
sie lebt auf den Helm' nnd Kreuzkraularten. Alpen, dach auch bis Augsburg, fliegt im Mai. 

24. 25. B. luctudea. Hb. nach H. S. und Hb. Trüber Spinner, Graofltigel. 

Ans Sicilien und der Türkei. 
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Zwei werthvolle naturhistorische Werke, 

welche in unserin Verlage erscheinen und durch alle Buchhandlungen bezogen werden können: 

Die Käfer Europas. 

Nacli der Natur beschrieben 

von 

Dr. H. C. Küster. 

Mit Boitrfigou mehrerer Entomologen. 

Bis jetzt erschienen 28 Hefte. 

Jedes Heft enthält die mit Genauigkeit nimgeführten Beschreibungen von 100 Küfern auf 
eben so viel Blättchen, .Register und 2 oder S Tafeln mit Abbildungen von Gattungsrcpriisentanten. 

Preis eines Heftes 1 Itthlr. 



Conchylicn-Cabinct von Martini und Chemnitz. 

In Verbindung mit den 

D. D. Philippi, Pfeiffer und Dunker 

neu herauagegeben und vervollständigt 
von 

Dr. II. C. Küster. 

Bis jetzt erschienen 188 Lieferungen, 12 weitere befinden sich in Vorbereitung. 

Preis einer Lieferung 2 Rthlr. 

Eine Lieferung besteht aus einigen Druckbogen Text und 6 fein gemalten Tafeln in 
gr. Quartformat. 

An nuu eintrotende Abonnenten worden auch zur Erleichterung der Anschaffung nach 
Begehren so longo monatlich 2 Lieferungen abgegeben, bis sie die allgemeine Continuution cin- 
gebolt haben. 

NÜRNBERG, 1868. 
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Druck von B. J. MUcb ln Kärnber*. 



Familie 1. 

Papilionen L. Rhopalocera Bd. 

Tagschmetterlinge. 

Die Insekten bilden eine Classe des Tliierreichs , die Schmetterlinge Lepidoptera L., 
Glossata F., eine Ordnung der Insekten, die Ordnungen theilt man dann in Familien, diese 
in Gattungen ab. Wie aber die Systematik nirgends leicht schwieriger ist, als bei den 
Schuppenflüglern, so stösst man auch gleich bei Eintheilung der Familien an, indem die 
Tagfalter und Nachtfalter sich so bestimmt unterscheiden, dass die einmal gewöhnten an sich 
Immer noch beitubehaltenden grösseren Abtheilungen der letzteren keineswegs Familien, son- 
dern höchstens Unterfamilien genannt werden können. Diese theilen sich dann recht gut 
in natürliche (''rappen oder Zünfte, denn bei rein künstlicher Systematik bekommt man doch 
zu viele Familien. 

Die Tagsclimetterlinge haben dünne, nach oben kenlige Fühler, ( ecxaiov Keule, 

Horn), grosse Augen, eine massige Rollzunge, aufgerichtete vorstehende Palpen, Kopf, Vor- 
der- und Hinterleib scheiden sich deutlich, die verhältnissmässig grossen Flügel schlagen 
sich in der Ruhe oben zusammen. 

Sic fliegen nur bei Tage im Sonnenschein. Die Raupen haben einen ziemlich unter- 
schiedenen Kopf, 16 Fusspaare, sind mit Dornen, Wülsten, oder Härchen bekleidet, die Pup- 
pen hängen, oder ruhen an freier Luft, nur bei wenigen in Gespinnsten. 

Wesentliche Zünfte bilden nur die Arten mit 

A. Mehr oder minder umgebildeten Vorderfüssen und frei herabhängenden Puppen, 
also die Gattungen Melitaea bis Lycaena. 

ß. Die ziemlich gleichfüssigen mit Puppen, welche durch eine Halfter befestigt, oder 
gar mit einem Gespinnst umhüllt sind. — 

Einige Lycaenen, die Gattung Doritis und Ilesperia weichen von der Gesammtbildnng 
am meisten ab. 

Nach alter linnd'scher Anschauung bildeten auch die Nymphaeiden , die Equitiden und 
Danaiden, die Heliconier, dann die sogenannten Plebejer, d. h. die Lycaeniden nndHesperien 
natürliche Gruppen, was indess für uns nur noch historische Geltung haben kann. 
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P a p i 1 i o n e s, 



I. Gattung: Jlflltara, Scliecken- oder Wiirfelfalter. 

{AftJLiraloc, niaitbe«i*ch.) 

Fühler mit eiförmig flachgedrückter Kolb«; Palpen stark aufwärts gerichtet, dicht be- 
haart; das erste Fusspaar unauigcbildet , Bein« mit »wej feinen Dornen am Ende der 
Schienen. Die Flügel sind länglich, die Mittelzell« der Hinterfitigel offen. Das Mittelfeld ist 
durch die gewöhnliche Zeichnung der Mond- oder Nierenraackel geschlossen, auch an der 
Stelle der runden und der Zapfenmackei stehen schriftartige Zeichen, dann folgt längs des 
Aussenrandes eine Binde der roth oder hellgelben Grundfarbe ; dahinter das auf den Hinter- 
Hügeln bei manchen Arten mit Punkten besetzte Band und vor dem meist doppelten Saum 
steht noch eine Reihe lichter Mondfieoke. Die Unterseite der Hinterflügel entspricht, wie 
immer, trotz der verschiedenen Farbe genau der oberen. 

Die Raupen haben fleischige, kegelförmig behaarte Erhöhungen, wovon zwei beiderseits 
hinter dem Kopfe grösser sind. 

Die Puppe hängt gestürzt, Ist vorn fast stumpf, auf dem Rücken erhaben punktirt. 

Die Ueberwinterung geht iin Raupenstande vor sich. 

T»r. i« 

1. 2. P. Mattirna L. Abbiasfalter, Maivogel. 

(Sj*. : Agroten Bryatr.) 

Sehr fvorig, Mann und Weih nicht wesentlich verschieden. Die Raupe ist schwarz mit gelben 
doppelten Röcken- und Seitenstreifen; sie findet sich im Mai auf Wegerich, Teufelsabbisa (scabiosa 
succisa), Veilchen und Wachtelwai*. Die Puppe iat grOnlichweisa , gelb nnd schwarz gefleckt mit sie- 
ben Reihen gelber Knöpfcheu über den Kücken. — Flugzeit: Juni.*— Heimath: Von Lappland bis Süd- 
Deutschland und Oslfrankreich, doch nur einzelne Gegenden, Schlesien, bei Ulm. 

3. 4. 5. P. Cynthia F. Weissfleckfalter. 

(Sy». : Mysia üb.) 

Da* Männchen mit weiasem, das Weib mit hellgelbem Grand und roihgelben Bändern, letzteres 
oft sehr gross. Die Raupe ist gelb mit braunrolhem Kopfe und schwarzem Längsatreifen und Dornen. — 
Mai und Juni auf Veilchen und Wegerich. — Flugzeit: Juli. — Heimath: In Tirol und der Schweiz. 

6. 7. P. Idtina Dalm. Die Iduna. 

(Nitb Hb. und Fr.) 

Steht der Maturna am nächsten; die !*nnktreihc der Binde der Cynihia frhlt. — Heimath: tappland. 
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8. 9. P. Artemis F. Ehrenprclssfalter. 

(Syo. : Maliirnn Esp.) 

Die Binde fast ziegelroth punktirt. die schwarzen Zeichnungen fein. Mann und Weib ziemlich 
gleich. Die Raupe überwintert in gemeinschaftlichem Gewebe; sie isl schwarz, die Dorne« unten gelb- 
lich, Röchen- und Seilenalrcif weis*. Auf Teufelsabbiss und Wegerich. Die Puppe ist gr&nUch, schwarz 
punktirt, am Ifinlertheil mit blasssgclbfn Knopfehen. — Flugzeit: Juni auf Waldwiescn. — Heimalh: 
Durch ganz Europa. 

10. 11. 12. P. V. Desfontalnta. B. Fig. 13. Blckeri. 

Eine durch das sfldliche Klima entwickelte schöne Abart von Artemis. — Rejmath: SOdspanicn. 
Andalusien. — Ebendaher stammt auch Becken, wo das hohe Roth das Gelb ganz verdrängt. 

14. P. Meropc Prunn. 

Kleiner, blasser, haariger, als Artemis, aber dennoch wahrscheinlich nur eine Abart derselben, 
welche in den höheren Alpenregionen sich ausbildete. — Heimath : Schweiz, Piemont. 

15. 16. P. Astrfrie. Tr. 

Die kleinste Art dieser Gattung. Die Oberseite bleich, trüb, der DicHnna , die Unterseite stärker 
gefirbi, der Athalia gleichend, nnr durch die einfache Saumlinie unterschieden. — Reimath : Graubüc- 
ten, Chur. 

17. 18. P. Phocbc F. Flochenblumenfalter. 

. i i 

(Syn. : Corytbii lia Esp.) 

Mit Cinxia und Athalia verwandt, doch ist der Aussrnrand eingeschweift und das Hand der Hin 
terflügel hat auf der Unterseite pomeranzenfarbeue Klecken ohne Punkte. , Die Raupe ist schwarz mit 
wpissen L&ngsstreifen, roihgelbeu Kücken und weissen Seiteoschcindoruen und lebt auf der Centaurea 
scabiosa. — Heimat h: Südeuropa. Schweiz. — Flugzeit: Juni, Juli, 

Die Varietät Athrric aus Sütlrusaland verhält sich zur Stammart, wiu DesfoniMnesi zu Artemis. 

19. 20. P. Cioxia F. Spitzwegerichfalter. 

(Syn.: Dälia Hb., piloslltac Eap.) 

Der Mann kleiner, sonst dem Weib gleich. Bei allen Abänderungen ist diese Art durch die Punkte 
in der Binde der Uinterflügel leicht kenntlich. Die Raupr überwintert gesellig, sie ist schwarz mit weis- 
sen Punkten geringelt, Kopf und Bauchtü«*«' rothhraun, die Puppe dick mit orangefarbenen Knüpfen. — < 

Auf Wegerich und Mausohrchen. — Flugzeit: Juni auf Waldwiescn. — Heimalh: Durch ganz Europa. 
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P a p i li o n e s. 

I. ßattiin|i UKelitaen, Schecken- »der Wilrfelfalter. 

Titf. II. 

1. 2. 3. P. Dfdynia F. Breitwegerlchfalter. 

• Syn. : Cinxia Hb.) 

Id Grösse und Färbung abweichend, doch fast immer sogleich erkennbar. Die Raupe ist liellhliu- 
lich mit schwarzen Binden auf jedem Gelenk und weiszen Paukten. Uehcr dem HUcken steht eine Reihe 
wcissgelber Scheindornen, daneben kommen zwei Reihen braungelber und dann wieder weisser Dornen. 
Kopf und Füsse sind braungelb. Sie nährt sich von Wegerich , dem Löwenmaul und anderen niederen 
Pflanzen. Die f'uppe ist weissgrau mit schwa-zen Zeichnungen und orangegelben Punkten. — Flugzeit: 
Juni, Juli. Nirgends seilen 

4. ft. 6. P. TrfvU W. V. Wollblumenfalter. 

(Syn. : Didyma, [phigenin Kap. Athalia F.) 

Auch Trivia wechselt «ehr in Grösse und Zeichnung, besonders kommt sie noch viel kleiner vor, 
als unsere Abbildung. Die Zeichnung ist feiner als bei Didyma, gegen die Spitze stehen zwei blassgelbe 
Fleckchen, auch Ist die rothgelbe Binde der Unterseite der Hinterflögel mit feinen Mondslrichen, bei 
Didyma nach innen mit gröberen Flecken eingefasst. Boi letzterer sind die Palpen ganz roth, bei Trivia 
gegen die Wurzel gelb mit schwarzen Borsten besetzt. Die Raupe ist bläulichgrau mit schwarzen Uin sp- 
ätreifen, gelblichen Dornen und rothbraunem Kopf. Sie lebt auf Wollkraut. Die Puppe ist gelbbraun, 
Über den Röcken schwarz punktirt mit rothbraunen Knöpfen an der Seite. — Flugzeit : Juli. August. — 
Heimath: Südeuropa, Wien. 

7. 8. P. Faacdlla Holm. 

ist eine stärker gezeichnete in Ungarn und Södrussland vorkommende Ahart von Trivia. 

9. 10. 11. P. Rhodopensia Hb. Arduinna Esp. Fig. 9 u. 11 nach Fr. Fig. 10 nach H. S* 

(Syn.: Rhlaa, Fuchs.) 

Grösser als Phöbe, der Mann sehr feurig, das Weih bleicher, düsterer gezeichnet Die Binde 
der Unterflügel stark schwarz punktirt und oberhalb derselben steht noch eine Reihe von Pfeil flecken. 
Die Varietät Arduinna hat feinere Zeichnungen und hellere Färbung. — * Heimath: Södrussland. 

12. 13. P. Athdlia Bkh. Esp. Mittelwegerichfalter. 

(Syn. : Naiurna Hb., Corylhälia Hb., Leucippc Bkh.) 

Fast kein Exemplar ist dem anderen völlig gleich, wesshalb man auch viele Varietäten unterschied. 
So hat die Pyrdnia Hb. hellere Bindeu und eine einfache Saumlinie; bei Aphafa Hb. sind die Randmonde 
der Unterseite der Hinterflögel und der Miltelfleck schwarz ausgefOllt. Veronicae oder Britomartis ist düster 
rauhfarbig überzogen. Auch die obige Asterie ist vielleicht eine Abart, welche durch die Berglufl sich 
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ausbildete. Die Raupe ist schwur* mit awci Querrelhen weisser Funkte auf jedem Gelenk ; sie lebt auf 
Wegerich. Die Puppe ist graubraun, schwarz gezeichnet, roth punklirt. — Flugzeit: Juni bis August 
auf Waldwiesen. — Urbcrall gemein. 

14. P. Parihenie 0. Die Parthenle. 

(Syn. : Albslia minor Esp. Dictynna F., Aurelin Nick.) 

Kleiner als Athalia, die Flügel sind länger gestreckt, nur durch die durchaus roihgelben Palpen 
sicher unterscheidbar. Die Raupe hat blassgelbe Seitenzapfro, sonst ist sic der vorigen gleich. — Nicht 
überall, wo Athalia vorkommt. 

15. 16. P. Dfctjnna Esp. Scheinallbcrfleck. 

(Syn.: Corytbslia llb.) 

Durch die dunkle Färbung, welche auf dem Unterflügel nur wenige Fleckchen der Grundfarbe 
übrig lässt, merklich von Athalia unterschieden. Vor dem Saum der Unterseite der llinterflügcl läuft eine 
doppelte rothgelb ausgefüllte Linie, die llalbmondflerkc haben schwarze Punkte. Die Raupe ist violett, 
hellblau punktirt mit drei schwarzen Längsttreilen ; sie lebt auf Wegerich. — Flugzeit: Juni, Juli. — 
Fast so verbreitet wie Athalia. 

17. P. Deione Hb. 

Lichter, feiner gezeichnet, als die bisherigen, sonst der Parihenie am nächsten. Doch soll auch die 
Raupe dieser Art voo der Athalia verschieden sein. — Heimat h : Nur in Südirankrcich. — Flugzeit: Juli. 
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Papiliones. 

II. OaUini^! Arsjimi», Edrlfalt? r . IVrlniiiOeiTnlO-i-. 

(«pyifr/f, die Silberne , Brinnme der Venus.) 

Die Fühler geknöpft, scheibenförmig, der Stiel fein und geringelt; die Palpen stark 
aufwärts gerichtet, dünn beschuppt; Fordrrfüssc* nicht xum Gehen gebildet; die Flügel ge- 
zähnt, etwas eingesrh weift. Die Mittelzelle führt srhriftartige Zeichen, unter diesen an der 
Stelle der Zapfenmakel der Eulen steht eine entspret hende. Der Saum ist meist doppelt, 
die Querstriche zwischen den Rippen hinter dem Diskus und die Pfeilflecke längs des Saums 
bilden eine Binde, in welcher bis zur ersten Innenrandsrippe herab eine Reihe schwarzer 
Punkte und Keilflecke steht, Oberrand, Innenrami und Wurzel sind grünlieh nugeflogen. 
Die südlichen Arten sind feurig, die nordischen bleicher gefärbt. Die Raupen haben 6 
Reihen ästiger Dornen, zwei stärkere auf d< m ersten Ring, die Puppe mit Bchneidig hohem 
Nacken hängt gestürzt. Die Ueherwiuterung geschieht im Raupenstande. 

Taf. I. 

1. 2. P. Aplurape II. Schwarzringelfaltcr. 

(Sjn. Euuüinia Esp. Tdmyri* llbsl.) 

Arndert sehr in Zeichnung und Farbe ab. 

Die Raupe ist lilbergrau mit wein« in Seitenstreif und unter dtmselbm braun, der Kopf ist klein, 
auch hat sie keine längeren llalsdorncn. Ihre Nahrungspßanzc ist das Flölikraut, polygonum bistorta. 

| Sie verwandelt sich im Mai in eine graue Puppe, welche oben mit Silberflcckchen geziert ist. Nördliche 
Länder, doch auch bei Augsburg. 

3. 4. 5. P. Pälcs H. Die Palas. 

Der Mann fein gezeichnet, rothgelb, das Weih trüber. Die Varietät Isis ist grösser und bleicher, 
mehr grünlich angeflourn. — Dir Raupe lebt auf Veilchen, sie ist schwarz, oben heller mit dunklen r 
Rückenlinie und weissgrauen Domen. — Tales findet sich in der Nähe der Hochgebirge und fliegt vom 
Mai bis August io zwei Generationen. 

6. 7. P. Arsflachc 11b. Die Arsilachc. 

Grösser, fenriger. stärker gezeichnet, als vorige Art. Oberflügel mehr abgerundet. auf der Unter- 
seite der l'nterflügrl »teilt der Silbrrpunkt onter dim miltierni KeilUrek, bei Tales in gelbem Grunde, 
bei Arsiluchc tritt das Gelb erst hinter drni Tunkte rein hervor. Sachsen, Franken, Oesterreich, auch in 
Niederungam. — Flugzeit : Juni. 

8. 0. Ossiänus Hbst. Die Ossian. 

Nur die geringere Grösse, stärkere Färbung, die bilberpnnkte der Binde und die Keilflecke vor 
dem Saum der Unterseite der Hinterflügei unterscheiden ihn von Aphirapc. — Aus Lappland. 



». l'itiun, SclimciUtUnfsurik 



Digitized by Google 





10. 11. 12. P. Ino S. V. Die Ino. 



Die Oberseite holl, die Unterseite der Hinterflügel hochgelb und veilroth, besonder« durch die 
augenartigrn Fl**cke der Binde ausgezeichnet. — Die Raupe ist grau mit braunem Kopf, gelber» Dornen, 
•chwefelgelbein Rücken und Seitcnstreifpn , sie lebt auf dem Blutk.ipf Sanquisorba offictnnlia. — Die 
Puppe ist lichtgrau. — Flugzeit : Juli und August in Oesterreich, Schwaben, der Mark und Russland. 

13. 14. P. Hdcate F. Die Hekate. 

Sehr dunkel und fein gezeichnet. Raupe unbekannt, besonders in Oesterreich im Juoi vorkommend. 

15. 16. P. Euphrosyno L. Waldveilchenfalter. 

Ein in ganz Europa häufiger Schmetterling, welcher im Mai und August auf Waldlichtungen fliegt. 
— Die schwarze über dem Rücken orangegelhfleckige Raupe findet »ich im April und Juli auf Hundsveilchen. 

17. 18. P. ßeldne F. Der Braunfleckedelfalter. 

(Syn. : Thalia Esp.) 

Kleiner, sonst dem vorigen ähnlich, ebenfalls häufig, fliegt im Juni und August auch an Acker- 
rindern. Die schwarze Raupe hat einen hellen Seitcostreif und gelbliche Dornen, eie nährt sich von 
Veilchenailen. 
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P a p i 1 i o n e s. 

II. Gattung s Argymiis. 

T«f. II. 

1. 2. P. Amathusia Esp. Natter» urzfalter, die Amathusia. 

(S. Titania, üii inajor E*p. Diana Hl>.) 

Die hellerere oder düsterere Färbung des sehr »bändernden Schmetterlings führte Espern tat Unter» 
»cheidang eigens benannter Varietäten. 

Die Raupe ist aschgrau mit gelben Dornen und schwarzen Streifen, sie lebt auf Polygonum bistoria, 
die Poppe braungrau mit schwarzen und weinen Zeichnungen. 

In Schwaben, der Schweiz und Russland. Flugzeit« Juli. 

3. 4. P. Thore. Hb. die Thore. 

Der Mann ganz trüb, das Weib heller, alle Zeichnung scharf. 

Von den Alpen, in Lappland bleicher, fliegt im Juli. 

5. 6. P. Dia F. Hainveilchenfalter, Dia. 

Die Raupe lebt auf Veilchen, ist schwarz mit hellerem Kücken, schwarzer Rückenlinie und weis** 
grauen Dornen. 

Der Falter fliegt in Nord- und Mitteleuropa im Mai und August häutig. 

7. 8. P. CharicMa Hbst. die Chariclea. 

(Boisduvalii Somm.) 

Halb so gross, als Amathusia, die Flecke kleiner, die Dreiecke freier, die Unterseite einfacher, die 
Spiegel im zimmtrothen Saumbande kleiner. 

Lappland 'im Juli. 

9. 10. Daphne Esp. Hohlbeerfalter, die Daphne. 

Auch diese schöne Art ändert in Grösse und Färbung, besonders in der Ausdehnung der schwar- 
zen Zeichnung sehr ab. 

Die Raupe ist schwarzbraun, fein gelblich längsgestreift mit breitem Rückenstreif und sechs Reihen 
dunkelgelber schwarz geästeter Dornen. Sie lebt auf Veilchen und Himbeeren. 

Die Puppe ist gelbgrau mit achtzehn goldeu glänzenden Knöpfen über dem Rücken. 

Schlesien, Berlin, Oesterreich, Oberitalien im Jnoi. 

11. 12. P. Frigga. Thunbg. Die Frigga. 

Ans Lappland. 

13. 14. P. Freya. Die Freya. 

Die Mittelbinde ist viel zackiger, als bei Amathusia. 

Aus Lappland. Juli. 
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15. 16. P. Poliris Boi ad. Der Polarfalter. 

Der Mann irt Irüb rostgplb, d.i» Weib bleicher, ins Graue, wie die nordischen Arten sich fast im- 
mer »eigen, besonders cipcnihQmlich ist aber die Zeichnung der Unterseite. 

Lappland, Nordcap. 

17. 18. 19. P. Adippe F. Märeveilchenfalter, die Adippe. 

(8. Phryne Bgsir., Aspasia Bkh. Aspssius Hhst.) 

Die Unterseite führt wie bei Niobe bald mehr bald gar kein Silber, woraus man die Var. Cleodoxa 
machte. 

Die Raupe ist braungrau mit weissea RQrkenstretf und helleren Dornen, sie lebt auf Veilchen 
and Freysarakrmut, die Puppe ist bräunlich mit Silberflecken. 

Der Schmetterling ist in ganz Deutschland, doch mehr in SOdeuropa au Hause und fliegt im Juli 
nicht selten. 
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P a p i 1 i o n e s. 

II. OaUnnci Irt) uni*. 

T*r. in. 

1. 2. 3. P. Niobe L. Freysamkrautfalter. 

(Syo. : Cydippe Scop., Herse Hafn.) 

Häutig mit Adippe verwechselt, unterscheidet sich Niobe doch leicht durch den nicht eingeschwetfte© 
Aosaconod der Vorderflflgel, die trübere Färbung und die hellgelben Flecken an der Spitze derselben. 
Die Abänderungen gehen ins Unendliche, Exemplare mit Silberflecken, wie Flg. 3, sind immer selten. 
Völlig grün grau überzogene Weibchen brseici.nele man als Varietät Eris. Die Raupe ist bräunlich mit 
weisser beiderseits schwarzfleckigen Rückenlinie, weisaen Seitenflecken und hellen Dornen. Sie lebt auf 
Veilchen und Stiefmütterchen oder Freysamkraut (violn tricolor). Die Puppe ist braun. — Der Falter 
fliegt im Juli und August, urd ist last überall häutig, besonder» an Waldwegen, auf Disteln, 

4. 5. P. Agläja F. üundaveilchenfalter. 

Die Oberseite der Niobe ähnlich, die Unterseite wenig variirend. Die Spielarten mit dflstcrer Fär- 
bung , welche bis zu stahlblau schillernden Flrckenreihen sich steigert, sind selten. Die Raupe ist 
schwarz mit gelbem Kückenstreif und ziegelrothen Seitenfleeken ; sie findet sich im Mai und Juni auf 
Hundsveilchen. Die Puppe rothbrauu. — Heimath : Allenthalben in Europa. — Flugzeit: Juli u. August. 

Ä. 7. P. Cyrdne Bon. Die Cyrene. 

Eine sehr schöne Art ans Sardinien und Corsika, wo sic im Juli und August gesellschaftlich auf 
felsigen Höhen fliegt 

8. 9. P. LatdnLa L. Ackervcilchenfalter, kleiner PerlmuttcrfaUer. 

(Syn. : Principissa L.) 

Die Raupe ist bräunlich mit weissem Rückenstreif und zwei braungelben Seitenlinien, die Dornen 
und Ffiase sind ockergelb. Auf Aekerveilchen, Ochsenzunge. Die Poppe ist dunkelbraun mit weUser 
Qnerbinde und erhabenen Gold- und Silberpunkten. Der Faller fliegt allenthalben in Europa In * w ei 
Generationen im Juni und September, betonder» an Ackerrändern häufig. 

10. 11. 12. P. LaJdicc Eap. Die Laodice. 

(Syn. : Cethösia Hb.) 

Obwohl der Daphne gleichend, gehört Laodice doch wesentlich zu Pandora und Paphli* Sie ist 
in Südrussland, der W'alachei, Galizien, doch aurh an der Ostsee zu Hause und fliegt im Jual und Juli 
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Papiliones. 

II. CÜattiuigs Arffjiini*. 

T»f. IV. 

1. 2. P. Paphid L. Grosser Perlmutter, Silberstrich, Katarrmantel. 

Das Männchen mit feurig gelber, das Weib mit blässerer grünlich anseflog« nn Färbung, Jen» s nm 
in der Milte verdickten, diese# mit gewöhnlichen Rippen der Vorderflügel. Di«- braune gelbgestreifte 
lang dornige Raupe lebt einzeln auf Veilchen, Brennesseln, Himbeeren und Schlehen. Die Puppe ist 
gelbbraun, silberponklirt. Durch ganz Europa, im Juli und August, besonder» um die Disteln an Wald- 
strassm »ich einfindend. Die Varioil Valesina ist völlig graubraun über zog« n. 

3. 4. P. Pandora Esp. Die Pandor*i. 

(Syo. : Cynara llbit., M»jn Craein.) 

Grösser als Paphia, Mann und Weib gleicher, ollvengrfln fiberlegt. Die Raupe ist pnrpurbrann 
mit schwarzem RQekrnflctkm, gclbrm Seitenstreif und gelblichen kürzeren Dornen. Dieser .‘fhöne Falter 
ist aiemlich selten, in Ungarn und der Türkei zu Hause, wo er im Juni erscheint. 



III. C-nttiiiiffz Etiploea Ocltscnli. £ ItmtMlügslcr« 

(l)anais II. S. . Danai festivi L.) 

(«Diri os'w, glücklich segeln, wohl, wril Chrysippus über das Meer nach Neapel kam.) 

Der Körper schlank, Fühler mit länglicher Kolbe, Palpen abstehend, breit, Fussklauen 
lang und einfach. Flügel langgestreckt, abgerundet, eingeachwoift, Mittelzelle der Uinter- 
Flügel geschlossen. Nur die verkürzten Vorder füase und die Sturzpuppe wiesen dieser 
Bon t mit Papillo, Pontia und Coliaa verwandten Gattung hier ihre Stelle an. 

Tnf. I. 

ft. 6. P. Chrysfppus L. Der Chry.«ippus. 

Dieser Sehmefterling bleibt trotz sein«'» Vorkommens auf den gri«*chisrhen Inseln und «einer An- 
tiedlong bei Neapel im Jahr IHM» doch rin Ausländer, wie denn Oberhaupt die Faunen »ich nicht nach 
politiM'hen Grenzen scheiden; seine Heimnih ist O-Mindier, Klcinasien, Aegypten und Westafrika, wo 
besonders Aleippu* häufiger ist. Die Raupe ist violett mit gelben schwarz eingefassten Querstreifen, 
zwei längeren Hörnern auf dem zweiten und zwei kürzeren auf dem Illen Ring. Die Sturzpuppe ist 
| eicheliormig fleisebfarb« n oder gifinlich mit goldncu und schwarzen Punkten. FH« ct im Hochsommer. 
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Papilion es. 

IV. (ladungi lanesM. Krkfiiiglrr. 

(vmut, eitel, prunkend.) 

I)ic Fühler sind kolbig, geringelt, Vorderfüsse zu Putzpfoten umgebildet, der Aussen- 
rand der Vorderflügel eckig eingeschweift. Di« Raupen sind mit starken Dornen besetzt, 
von denen 4 auf den zweiten und dritten Ring, 6 Reihen auf den weiteren Ringen stehen, 
der Kopf ist herzförmig. Die Puppe hat zwei Kopfspitzen, einen nasenförmig erhöhten Nacken 
und führt Silber- und Goldpunkte auf dem Rücken. 

Taf. I. 

1. 2. P. Antfopa F. Der Trauermantel. 

(SjfB. : mörio L.) 

In Grßsse und SchBnheil sehr verschieden, zumal ist der ltand häufig woissllch. Der Abart 
Hygiäea-Stz. fehlen besonders die blauen Mondflecke s. Esp. 29. 2 Fr. 145. Die schwarze Raupe hat 
ziegelrothe Rückenfleekcn. sie lebt im Juni und Juli gesellig auf Weiden, Birken, Espen, Aepfcln. Die 
Puppe ist aschgrau mit Silberflecken. Der Falter fliegt im Frölyahr und Herbst besonders in Obstgärten, 
meist hochschwehend. 

3. 4. P. Jo L. Das Pfauenauge. 

Sehr kleine Exemplare nannte man Jofdes. Die Raupe ist sammtschwarz, weis» punklirt und lebt 
gesellig auf Brpnnpsseln, Beim Berühren verte idigt sie sich mit einem dunkelgrünen scharfen Salt. 
Die Puppe ist hellgrün goldschimmernd mit Goldflecken. 2 Sommergenerationen, überall gemein. 

5. 6. P. Ataltfnta F. Admiral, Mars. 

In der iweiten Generation im September am häufigsten in Obstgärten, wo er am Boden das faule 
Obst aussaugt. Die Raupe ist grünlich oder fleischfarben mit gelbem Seiten»! reif und Dornen. Sie lebt 
einzeln und versteckt auf Brennesseln. Die Puppe ist grau mit Silberflecken. 

. 7. 8. P. cÄrdui L. Distelfalter. 

In zwei Generationen den ganzen Sommer Uber fliegend und auch in Asien und Afrika weit ver- 
breitet. Die Raupe findet sich einzeln auf Disteln, sie zieht die Blätter über sich, ist schwärzlich grau 
mit gelben Streifen und kurzen Dornen. Die schlankere dunkelgelb** Puppe führt Goldflecken. 

9. 10. P. polvchloro» L. Rüsterfalter, grosser Fuchs, Schildkröte, Frühlingsherold. 
(aro>U<c viel. grüngelb, von der Färbung der Flügel gegen die Wurzel hin.) 

Die Raupe lebt gesellig auf Ulmen, Kirschen. Aepfeln und Birnen und wird oft schädlich. Sie ist 
schwärzlich mit ockergelben Streifen und Dornen. Die I'uppe ist röthlich grau mit Gold- und Silber- 
flecken. Der Schmetterling erscheint meist im Frühjahr, besonders im Mai häufig. 
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Papilionea. 

IV. Gatt uns < Vaneuo. 

x»r. u. 

1. 3. P. Xantbomllaa Hb bl Dottarweidenfalter. 

Feuriger, all polychloros, die blauen Randflecken grösser, die Hintcrfliigel Uder hinein dunkel 
»chat litt 

Die Raspe lebe gesellig auf Rüstern und Weiden, »ie 1« schwarz mit breiten weissen Seitenlinien, 
jeder Rane hat sechs ach warne Dornen, der erste und zweit« nur vier, die Puppe ist blau beduftet , hat 
schärfere Zacken und keine MetallpunlUe. 

Der Schmetterling fliegt in Oesterreich, Schlesien, im Juli seilen. 

3. 4. P. V. albunj. Hb. Griewdornfalter. 

(S. L. albom Esp.) 

Grösser, der Saum stärker gezuckt, heller, als pvlychldros, die Unterseite der von C. alhum 
gleichend. 

Die Raupe ist oben gelb mit schwarzem Rflckeostreii, in der Seite grau mit rot hem Seitenflet keo, 
unten bräunlich, die Do nen sind bräunlich, sie lebt auf hippophaPs rhsmnoides, dem Sauerdorn und Ro- 
•enweidrn. Die Puppe gleicht der von polychloros. 

In Oesterreich, Schlesien, Ungarn, im Juli. Selten. 

5. 6. P. urticae 4. Neaaelfaltcr, kleiner Fncha. 

Ueberall gemein, auch die südliche Varietät Ichnusa kommt bei uns in heissen Sommern vor. Die 
Nestraupe lebt gesellschaftlich auf Brennrsseln, sie ist schwarz mit vielen gelben Zeichnungen und kur« 
zen Dornen. 

Spätlinge überwintern gleich polychloros, rhamni und anderen. 

7. 8. P. C. album L. der C.-Falter. 

Ebenso bekannt. Die Raupe ist auf dem Rücken von rothgelb, dann breit weiss mit gleichfarbigen 
Dornen, sie lebt einsam auf Ulmen, Stachelbeeren, Haseln, Heckenkirschen. 

Der Schmetterling überwintert häußg und fliegt besonders im Juni und Juli allenthalben häufig. 

9. 10. P. triangulum F. Spitzeckfalter, das Dreieck. 

S. L. a bum Ub. 

Aendett in Grösse und Färbung sehr ab, doch immer von C. album durch Zeichnung, Färbung 
und Flügelschnitt unterschieden. 

In Dalmatien, Italien, Südfrankreich im April, Juni, September. 

II. 12. 13. 14. P. Levana et Prorsa. Landkarte, Waldnesselfalter. 

Eine Art, welche standhaft in zwei Formen erscheint, indem die als Puppe überwinternde Gene- 
ration die kleinere rothgelbe Levana, die im Sommer reicher genährte die Prorsa gibt. Eine unbedeutende 
Varietät mit doppelten gelben Bogenlinien nennt man Porima, obwohl sie immer entschieden zu Prorsa 
gehört. 
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Die Raupen sind schwarz oder braungelb mit ästigen Dornen, wovon zwei auf dem Kopfe stehen, 
die Puppen bräunlich mit stumpfen Kopf spitzen, zuweilen mit Goidpünktchen. 

Auf Nesseln. 

Deutschland und Schweiz häutig. 

V. dattung;: Llliytbea *•’. Nrluiaii/cnfalter 

Heraerge O. (r*«*pyof fernin-ffcnd Beiname de* Apoll). 

Dir Palpen lang gerade vorstehend, dicht behaart, die Ffihlcr kcnUg, die Bein* des Weibes voll- 
kommen, das vordere Paar klein, beim Manne mit nur eingliedrigen Taraen. 

Diese nur durch wenige Ausländer und einen FuropKer vertretene Gattung paast im System nir- 
gend* völlig hinein. Treiachke Hellte sie zwischen Golias und flesperia, wegen der Raupe, H Sek zwi- 
schen iliparchia and Pieris, Andere stellen sie zwischen Limenitis und Apntnra. allein ebenso gm Mehl 
sie hier als Eckflügler hinter Vanessa, 

15. 16. P. celtia F. Zlrgelbanmfalter. 

Die Raupe ist glatt, grün mit weissen Linien und schwarzen Fleckonreihen , an der Seite zieht 
oft ein blassrother Streif. Die Puppe hangt gestürzt, ist am Vorderthcil eirund, grünlich, oder bräunlich. 

Tirol, Italien, .Südfrankreich ira Juli. 
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Papiliones. 

, i i i •; 

VI. (Saltniift Llmciillls, Rnndfalter. 

{X iiityir t c . Ilafcoht'sehfiiz« rin . Bein. d. Dian« ) 

Fühler keulenförmig. Vorderfüaae unvollkommen, die Flügel gezähnt, die vorderen am 
Oberrande etwas elngeaehweift, die MiUelzelle offen. — Die Raupen haben einen zwei- 
gespitzten Kopf und zwei LXngsreihon stumpfer ästiger Dornen (Halbdornranpen). — Die 
Puppe hängt gestürzt, hat zwei Erhöhungen am Kopf und eine keilförmige am. Rücken. 

T*r. i. 

1. 2. 3. P. prfpult. L. Pappelfalter, grosser Eisvogel. 

Einer der schönsten europäischen Tagschmeltcrlinge ; fliegt von Mitte Juui bis August iu den 
meisten Gegenden von Deutschland in l*aubwäldern , wo er besonders an feuchten Stellen in Mehrzahl 
sich einflndet. — Daa Weib ist bedeutend seltener. Das Männchen ändert in der Deutlichkeit der Mit* 
leibinde sehr ab und die Varietät Tremulae, Esp. 114. 3. 4. Kr. 343.. zeigt oben, wie unten keine 
Spur derselben, sondern nur den blaugrünen Rand. — Dir von Rfael nur copirte, von Hübner und 
Freyer treu abtrebildete Raupe ist grüngelb, an einigen Gelenken rotlihraun mit fleischigen, bedornten 
Knöpfen und Spitzen besetzt, deren grösste» Paar hinter dem Kopie steht. Sie überwintert und findet 
sich Ende Mai ausgewachsen auf niederen Espen und Schwarzpappel Mischen. Die Puppe ist gelblich 
mit dunkelbrauner Flügelscheide und Fleckchen. 

4. 5. P. Sibylla. H. Ileekenkirschenfalter, kleiner Eisvogel. 

(Syu. Prossa. L. rivularis. Scop.) 

Ziemlich abgerundete Flügel ; beide Geschlechter sind weis« bordin. Er fliegt im Juni und Juli 
in Laubwäldern in Deutschland, Frankreich und Italien nicht eben selten. Die. grüne Raupe hat einen 
weissen .Seitenstreif und rothbraune Dornen, deren grössere Paare aui dem 2., 3., 5., 10. und 11. Gelenke 
stehen und findet sich im Frühjahr einzeln auf Louicera Xylosteum, Caprifolium und Pcriclymenum. 

Die graugrüne Puppe führt silberne Punkte an Kopf und Brust. 

6. 7. P. Camilla. F. Zaunlilienfalter. 

(S\n. f.ucilla Esp. Brasilia Bergstr. Sybilla Fuessl.) 

I 

Findet sich im Juli in Oesterreich und Süddcutsehland seltener, als Sybilla und zeichnet sich 
durch seinen bl&ucn Schiller aus. Die Raupe ist dunkler als vorige, Bauch und Füsse rolh, in der 
Stellung der Dornen wie Sybilla. Auch sie nährt sich von Geishlaitarie^ Die Puppe ist bräunlich 

8. 9. NdptK F. P. Lucilla F. d. Lncille. 

Durch die langgestreckten Flügel bekommt dieser und der folgende Falter ein fast fremdländisches \ 
Ansehen, wesshalb sie auch als Untergattung getrennt wurden. Seine lleimath ist Oesterreich. Ungarn j 



^ Pr*uN, 
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und Italien, die Flugzeit Juli und August. Die gelbbraune* warzige Raupe hat einen weissen Rücken 
und Scitenttreif und lebt im Mai auf Heckenkirschen und Spierstauden. Die Puppe ist hell. 

* ■> i 1 : : •• r \ 

10. 11. P. äeeria. F. Ahornfalter. 

(Syu. PlauJilla lila. Snppho Pall) 

Seltner als voriger, besonder« iu Ungarn und Hüdrasaland heimisch. Die grüne Dnrnraupe nährt 
sich von Maßholder. 
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Papiliones. 

VII. Gattung! Apatiira, Mchillerfalter. 

(«' ,t ft r tt w , täusch?.) 

Die Fühlerkolbe walsig, Vorderfüsae unvollkommen, Flügel gezähnt, Mittelzelle der* 
H. Fl. offen. Das Männchen durch den Bau seiner blau und braun gerippten Flügelschup- 
pen pr&chtig schillernd. Die Raupen sind gabelig gehörnt und haben Schwanzapitzen , die 
Haut chagrinartig, die am Kopf zweigespitzte Puppe hängt abwärts. 

T«r. i. 

1. 2. 3. P. Iris L. Bandweidenfalter, grosser Schillervogel. 

Allgemein bekannt und in vielen Gegenden häutig, fliegt im Juli und August, in Mehrzahl be- 
sonders um Platzen in Wäldern sich einfindend , doch ist das Weih selten. Der Zahn in der weissen 
Binde des U. Fl. unterscheidet ihn sicher von dem folgenden. Als Abart ist Jole Hb. zu erwähnen, 
welcher die Binde gänzlich fphh. Die träge mattgrfine Itaupe ist schräggelb gpslreift, hat blaue Kopf- 
dornen und lebt bis Mitte Juni einzeln aut saalweiden, deren Spitzen sie abfrissi. Die Puppe ist 
gelbgrün. 

4. 5. P. Ilia F. u. 6. 7. Clytlc Hb., Bachweidcnfalter, kleiner Schillervogel. 

Diene Art charakterisirt sich in ihren verschiedenen Erscheinungsformen nächst der geraden Binde 
schon durch den rotligelhen Ring gegen den Aussenrand des 0. Fl. Sie findet sich auch nicht überall, 
wo Iris zu Hause ist. erscheint jedoch mit ihr zuuleirh. Die Raupe trägt schwarze Kopfdornen und 
nährt sich von Espen und Dotterweiden. Besonders benannte Varietäten sind Iris rubesccn* Esp, Astasia 
I Hb und auch die kleine schmalflügligere Melis Fr. ist gewiss nur örtliche Abart. 

VIII. Gattung! C'liaraveN, TOattscliillerfalter, Zweispitzfalter. 

(;k «(! o’ £ t f , Schärfe.) 

Fühler keulig, Füsse wie bei vorigen, Palpen lang, das lezte Glied fast nackt. Die 
Raupe dick, kurz, der Kopf hat vier fleischige Hörner, die Puppe stumpfeckig. 

i»r. i. 



; 

! 



j 



I 

j 

I 



ö. 9. P. Jislus L. Erdbeerbaumfalter. 

(Jason Cr. Kliea et Unedonis llb.) 

Ein Schmetterling, der offenbar aus Asien und Afrika, wo er Gattungsverwandte hat, sich nach 
Europa fibersiedclle. Der ganze Bau, der malle Schiller, wie seine Verwandlung stellen ihn immer noch 
besser hieher, als zum G. Thccla oder Papilio. Er fliegt in Sicilien , Dalmatien und Südfrankreich im 
September, hochschwebend an sonnigen Felswänden, und geht besonders dem faulen Obste nach. Die 
Raupe ist grün mit gelben Seitenstreif und rollten Hörnern, sie trägt im Sitzen den Kopf aufgerichtet, j 

frisst bei Nacht und überwintert; ihre Nahrung ist der Erdbeerbaum, Arbutus Unedo. Die dicke , 

Puppe ist hellgrün. 



v PisitH. Srl>in?ltrrliiig«wrilk. 
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Piipiliones 



l.V naiiiuit: llippärrliia Ocltsenlt. Itmidiuisenl'alter. 

(äatyridfs U. Sch.) 

i.llippärchus Her Astronom lebte um 150 v. Chr.) 

Fühler lang, keulenförmig, nicht geringelt, Palpen abstehend, Endglied nackt. Flügel 
gezähnt, gerundet, Mittelzelle der Hintcrflügel geschlossen. Jn der Binde vor dem Saum 
steht eine Reihe von Augenflecken, meist mit Pupillen. Die Raupen haben einen kugeligen 
Kopf und zwei Endspitzen; sie sind längsgestreift, fein behaart. Die Puppe ist kurz mit 
zwei kleinen Kopfspitzen. 

So wenig man diese Gauuii" völlig auseinanderreitsen sollte, muss man sie doch io ihre Unter- 
abtbeiluugen abscheiden, wie sie Hübner, Hoisduval und Herrich-Schnffer systematisch begrenzten. Mit 
Treitschke lassen sie sich in folgender Weise vereinigen. 

A. Sätyrus il (Begleiter des ßnclius). Augen nackt, Innenrand der llinterflügel nach dem Leib 
zu nicht ausgeschnitten. Grosse schwaixhraune, woiss oder rothgelb bandirte Falter, von denen man 
die bleicheren nordischen Arten wieder als Gattung Chin<>bas (Schneeläufer) ausschied. 

B. Epinfphcle (txiveftesioi;) trüb, bewölkt. Innenrand um Afterwinkel ausgeschnitten, Augen nickt. 

C. Parärga (jrapa' beinahe «pjoc weiss.) Augen behaart. Flügel nicht ausgeschnitten. 

I). Arge (ftp*? die Schimmernde, ßpiname d. Diana.) Fühler fein kolbig, Augen nackt. 

E. Krt'bia (eptJof finster). Fühler eiförmig zusammengedrückt, Augen nackt. 

F. Coeonympha (xoivo? gemein, vt ipfnf K\mphe). Augen nackt, drei Wurzelrippen aufgeblasen. 
Innenrand der Hinterflügel ausgeschnitten. 

A. Matyrus Waldfalter. 

1. 2. 3. P. Proserpina II. Ruehgraafalter. 

(Syo.: Circe F.) 

Der Mann mit schmälerer, das Wpib mit breiter Binde, beide tiefbraun. Die Raupe ist nackt, 
der Kopf rund, der Rückenstreif schwarz, weiss eingefasst, dann wechseln braune, gelbrothe und weisse 
Längsstreifen ab, unten ist sie braun. Sie frisst nur bei Nacht und verpuppt sich in der Erde. Die 
Puppe ist kastanienbraun, sehr dick. Fliegt Juli und August hie und da in SÜddeulschland , besonders 
' ist er in Ungarn zu Hause, ziemlich selten. 

4. 5. P. Alcyone H. Honiggrasfalter. 

(Syn. : Hernn'one minor. Esp.) 

6. 7. 8. P. Herrn tone H. Rossgrasfalter. 

- (Syn.: fagi Scop. SilCnc Geoff.) 

Beide Arien wurden oft verwechselt. H^rmfonr* ist bedeutend grösser, die Hinterflügel sind langer, 
die Färbung ist düsterer röthlich rauchgrau, Alcyone mehr grünschillprnd. Letztere hat gegen den 
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Innen rnrnl noch rin kleines gekernte» Auge, das oralerer meist fehlt. Die Unterseite von Hermfone ist 
heller, die Handlinie stärker gesackt. Ihre Raupe ist röthlich grau mit ockergelbem schwarzgestreiftem 
Kopf, schwarzem Kücken und dunklen Seitcnstreifen. Sie lebt auf holcus lanatu*. Die Kuppe ist dun- 
kelbraun und liegt in der Erde, Hermfone fliegt im Juli und August in Süddeutschem! und Italien, 
Alcronp aurh in nftrdliehen (»egenden in Schlesien, Sachsen, Franken, wo *ie besonders in Wäldern 
häufig ist und oft an den Stämmen streckweise hinaullHuft, bis sie weiter flau« rt. 

9. 10. P. Antonoe Hb. Das Klotzauge. 

lleimatli : Südruraland. Flugzeit: Juli. Die Exemplare »ind von II. v. Welser. 
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P a p i I i o n e s. 

■X. GaKimm VVIpparcliia. 

A. Satyr « 8. 

Tat II. 

i. 2. 3. P. Anthe Böb. (Var. Hanffa form.) Das Grossauge. 

(Sjn. : 1'erslphone llb.) 

Anthe übertrifft an Grösse noch die hilgrndc ihr sonst ähnliche Briseis. Von der Wurzel aus grAU, 
wird die Färbung gegeu die Binde hin donkelschwarzbrsun, die Binde ist weis«, beiin Weib, wir bei 
allen ähnlichen Hipparchien, immer ins Gelbe siehend, welche» «ich bei der als Uanifa bezeichnet#!) 
Varietät bis zum Orange erhöht. — Heimalh : Südrusaland. — Flugzeit Juli. 

4. ö. 6. P. Briseis L. Gemcinauge, Grtinschiller. 

(Syn. : Janthc Esp. Däedale Bcrgstr.) 

Das Weib bedeutend grössrr, unten anders gezeichnet. Die Raupe gleicht der von Phacdra, l»i 
aber dicker. Sie ist oben gelbgran mit dunkler KOckenlinie , dann folgt eine dunkle und zwei heller# 
Seitenlinien, der Kopf ist rothgrau; sie lebt auf Gräsern magrrer Haiden. Die Puppe liegt frei anf der 
Erde unter Gras. — Der Falter fliegt im Joli auf Haiden, Steppen und aul mageren Bergabhängeo. — 
Hfimath: Mittel- and Südeuropa, bei Nördlingcn im Kies, Schweiz, Süd frank reich. 

Bei der Varietät Pfrata Hb. ist die Binde raur hockerbraun überzogen. 

7. 8. 9. P. Scinele L. Rostbinde, brauner Atlas. 

(Syu. : Danae llufn.) 

Allgemein bekannt genug. Die Ranpe soll weissgelb, fein längsgestreift sein und snl Schmielen 
leben. Der Fsller ist durch ganz Europs gemein und fliegt im Juli und August suf Anhöhen Ofld 
Waldlichtungen. Wie Alcyoae setzt er sich immer alsbald nieder und läuft an Baumstämmen hinauf* 

10. 11. 12. P. Joldus Bon. 

(Syn.: Neomyri» (Jod. marmorne llb.) 

Die Binde lebhaft rothgelb, da» Weib etwa* blässer. — Heimath : Nnr in Sardinien und Cofiffcfl* 
Flugzeit: Joli. 
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Papil iones. 

I*. Kattuns » Hlpparclila. 

A. 8 k t y r n a. 3. 

Tat. III. 

1. 2. P. Arethtfaa F. Oruilanbrannrr Faller, die Arethuaa. 

3. 4. Var. Boabdil Ramb. 

(Syn. : Erythia Hb., Arelhüsa Hbst) 

Der Mann int orangefarben, das Weil» ockergelb bandirt, das Auge an de» Spitze unten wein ge- 
kernt Die Var. Boabdil au» Spanien ist grösser and schärfer gezeichnet Die Raupe blieb, wie die mei- 
sten dieser Gattung, bisher unbekannt. — H e i m a t h: Suddeutschland, Ungarn, Raaaland, Frankreich. — 
Flugsei t: JulL 

5. 6. P. Hippolyte Hb. Das Gleichauge, die Hippolyt«. 

(Syn.: Afive E#p., Alcyooe F.) 

Graubraun mit gelber Binde, die Unterseite der Hinterflügcl mit weisaen Rippen durchsogen wie 
bei AuttfnoP, und obwohl su diesen Arten gehörig, doch auch mit der Gattung Chionobas verwandt — 
Heimath: Südruisland, Spanien, auch Lappland. 

7. 8. 9. P. Ffdia C. Zaekenbandfalter, die Fidia. 

Eine schöne leicht kenntliche Art, welche in Italien, Frankreich, Spanien und Nordafrika tu 
Hause ist, fliegt ebenfalls im Jnli. 

10. 11. P. Statllfnus Hbst. Eiäugiger Falter, der Statilinus. 

(Syn. : Fauna, Arachnc llb. Bkh.) 

Dieser Faller ist immer kleiner, als die folgende Allionia, mit weniger ausgeschweiftem Saum- 
rand der Unlerflflgel durchaus rölhlichgrau und schwächer geseichnet. — Er fliegt im Jnli. — Hei- 
math: Bei Dresden, Berlin, Wien, wie auch in Kranken nicht selten. 

12. 13. P. Allidnia Hb«. Trübband, die Allionia. 

(Syn.: Kidia, Arachne Ksp., Fauna Hb.) 

Dieser Faller hält die Mitte zwischen Fidia und Stalilinus und selten ist das obere Auge gekernt. 
Wahrscheinlich aber ist Stalilinus nur die deutsche nördlichere Erscheinungsform dieser Art, wie wieder 
diese südlichere Allionia von der türkisch-kleinasiatischen Var. Fatua Fr. an Grösse und Färbung über- 
troffen wird. — Heimath: Italien, Frankreich. 
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P a p i 1 i o n e s. 

■X. OattiuiKi Hlppnrcltla. 

A. Satyr us. 4. 

T«r it. 

I. 2. 3. P. Phaedra L. Hafergrasfalter, Blauauge. 

Syn.: Dryai Scop. 

Der Mann dunkler, das Weib grösser. Die Raupe ist gmu mit zwei Reihen länglicher Röcken, 
flecken und lebl auf avrna elatior. Der Falter ist in Sttddeulschland häufig und fliegt im Juli, und Au- 
gust in Wildern aut der gemeinen Haide. 

4. 5. 6. P. AcUrfa Hb. Russfaltcr, die AktÄa. 

[>pr Mann ist fast schwarz mit violettem .Schimmer, das Weib heller, das Band der Unterseite der 
Hinterflugi l breit weise bestäubt. — H e I m a t h : SQdfrankrcich, Spanien. — Flugzeit: Juli. 

7. 8. 9. P. Cdrdula F. Scheelauge, die Cordula. 

(Syn. : Peaa 11b.) 

Der Mann dunkel mit bläulichem Schimmer, das Weib braun mit ockergelber Binde, auch 
die Unterseite viel heller. — He Iran th: SGdeuropa, in Wallis häufig. — Flugzeit: Juli. 

Während lange Zeit das Weil) als Cordula, der Mann als P. Bryce galt, unterscheidet nun Herrich- 
Schäffer einen P. Bryce, der lediglich in Södrussland einheimisch ist. als eigene Art. Die Grundfarbe ist 
heller, der Vorderrand der Oberflögel lichter, grau. 

Hiezu gehört Kap. T. 85, Fig. 4 Actaea Var. 11b. 716. 19. Hippödicc, und H. S. Suppl. 53 — 58. 

10. 11. P. Podärce 0. nach H. 8. und Fr. 

Wahrscheinlich eine Abart von Actaea, doch durch stumpfere Vorderflügel, ockergelbere Grund- 
farbe und feine weisae Rippen der Unterseite der Hintrrflflgcl, deren dunkle Linie dem Saum mehr pa- 
rallel läuft, verschieden, — Heimat h: Portugal und Spanien. 

12. 13. P. Vlrbtll« H. 8. Fr. 

Kleiner als Cordula, bleicher, die Augen kleiner, die weinen Flecken zwischen denselben undeut- 
licher. — Aut. Södrussland. 



v. Praun, SchmrttMling** erk 



Digitized by Google 





Digitized by Google 





©in©© 

II .HIPP ARC HIAM S. 

A. 



f ? J. ff X ff / ff & /ff 

ff-e/a /ff fS' fff . Sdryne . 



/tyw/kj . 



ff /2 /J 



Digitized by 



P a p i I i o n e s. 

IX. fJattiingt Hipparcliia. 

A. S a t y t n ». 5. 

(l'otf rgaMunj : Cbionobm, Schneelaufer.) 

T»r. v. 

1. 2. P. Norna. Esp. Das Kleinauge, die Norna. 

(Syn. : Celatno und Juli« Hb.) 

Norn« kommt, wie alle verwandten nordischen Arten bald bleicher, bald dunkler vor. Die Fransen 
sind danke), die Rippen nnten nicht weis», d«i Auge der Hinterflügel hat keinen gelben Ring. — Hal- 
ma th: Lappland, wo «ie im Joli auf sumpfigen Wirsen fliegt. 

3. 4. P. Jutta Boisd. nach H. 8. 

Von Ochtenheiraer noch mit Norna vereinigt, unterscheidet man jetzt Jutta abermals von P. Bal- 
der, der bei gleicher Zeichnung gestrecktere Vorderflögel und kürzere Hinterflügel hat — Beimttb; 
j Beide in Lappland, entere häutig. 

} 5. 6. P. Ädllo. Eap. Das Ungleichauge, Aello. 

Eine länger bekannte, leicht unterscheidbare Art. — Fliegt in Tirol, Wallis, Piemoat auf den 
i höchsten Alpen. 

7. 8. P. Bdre Esp. Bleichfalter, Bore. 

(Syn.: Fortonilus F.) 

Zart beitäubt and in Sammlungen meist abgewisebt. Die bleichste Art, ohne 8pur von Augen. — 
H e i m a t h : Lappland, Sibirien. — Flugzeit: Juli. — Selten. 

» 9. 10. P. Botftes Boisd. Der Bootes. 

Dunkler, die Flügel gestreckter, sonst kaum von Bore, Taygete UDd Oeno unterscheidbar. Bootes 
ist, wie die verwandten Arten ein Bewohner des hohen Nordens. 

11. 12. 13. P. Tarpdja. Esp. Die Tarpeja. 

Viel schöner in Farbe und Zeichnung, als die hochnordischen Arten, das Weib grösser, heller. — 
Fliegt auf den Steppen der Wolga, nach Boisd. nur in Sibirien. 

14. 15. 16. P. Phryne. Die Phryne. 

Obwohl gewöhnlich als Gattung Tircis Cram. getrennt und von Treitschke au unserer Gattung 
Coenonympha gezogen, schliesst sich Phryne nach H. S. am besten hier an Tarpeja an. Das rein weis»«, 
unten mit dem Mann gleichfarbige Weib, so dass die Augen oben nur durchscheinen, «eicht hierin 
von allen Hipparchien ab. — Heimath: Südrusaland. — Flugzeit: Juni. 
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P a p i 1 i o n e s. 

IX. (jSattuiici Hl|>|türc)iia, B. Epincptiele. 

T»r. vi. 

1.2. 3. P. PaMiphae Esp. Das Oranlentcld, die Paslphae. 

(Syn. : Baihseba, Salome F.) 

Der Mann hat, wie alle verwandten Arten, einen dunklen Querschatten durch da» Mittelfeld, da* 
grossere Weib ist heller, schöner gefärbt. — Hrimath: Südfrank reich, Spanien. — Flugzeit: Juni. 

4. 5. P. Tithunu« L. Wasengrasfalter, kleines Doppelauge. 

(Sjn. : Amaryllis Bkb. llerse llb., Vidua Bgrtr.) 

Der Mann mit breitem Mittelschatten , die Unterseite der Hinterflügel ins Goldgelbe spielend. — j 
Die Raupe ist grün mit helleren und dunkleren Streifen , sie lebt auf den gemeinen Gräsern, besonders 
auf poa annua. — Io vielen Gegenden Deutschlands und der Südländer häutig. 

6. 7. P. Ida F. die Ida. 

Von dem vorigen unterscheidet sich Ida durch geringere Grösse, den von rothgelben Rippen durch- 
brochenen Mittelschauen und die mehr weissgraue Färbung der Unterseite. — Hei mal h: Südeuropa.— j 
F l u g ae i t : Juni. 

8. 9. 10. F. Eudora F. Die Eudora. 

(Syn.: Janirula Eip. Lycäon_Natf.) 

Kleiner, als Janira, grauer, die Vorderflügel des Mannes spitser, die de» Weibs mit zwei Augen, 
Unterseite gröber gezeichnet. Hinterflügel ohne Augen. Viel seltener, als Janira. — Heimat h: Süd- 
deutschland in Waldlichtungen. — Flugzeit: August. 

11. 12. 13. P. Janira L. Kiedgr asfalter, Sandauge. 

(Syn. : Jnrtioa W. V. Patnpbilui Hufn.) 

Die Raupe lebt auf poa pratensis, ist ebenfalls grün und fein behaart mit weiwen Seilenstreifen 
und überwintert in halber Grösse. — iicintalh: Ganz Europa. — Flugzeit: Juni, häufig auf Wiesen. , 

P. Hispnlla aus Spanien ist eine grosse feurigere Abart. 

14. 15. P. Hypcranthu* L- Hirsegrasfalter. 

(Syn.: Polymeda Hb. Vidua Bgslr.) 

Die weissgraue Raupe lebt auf verschiedenen Gräsern. — llcimath: Ganz Europa. — Flug- 
zeit: Juli, August. 

16. 17. P. Ndrica Hb. nach Fr. 

Eine zwischen Tithonua und Eudora stehende neue Art vom Ural. 
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Papiliones. 

■X. Gattung: Hipparcliia, C. Farärga. 

T.r. vii. 

t. 2. 3. P. Ronelana F. die Roxrlan.i 

Die Innenrandrippe des Mannes und die darauf folgende sind höchst eiuenthümlich gegen den In- 
nenrand herabgeschwungen. aufgeblasen. grün schillernd, oben im Mittelfeld «fehl ein dunkler Schatten. 

Daa Weib ist lichter, die Rippen nicht so gebogen, die Unterseite schöner gefärbt. Dieser grosse Falter 
ist im Bannat, der Türkei und Kleinasien au Hause und fliegt im Juni. 

4. 5. P. Clymene F. Die Clymene. 

Kleiner, minder schön als die vorige Art, doch noch seltener. Fliegt in Ungarn und an der Wolga 
im Juni. 

6. 7. P. Egeria L. Quekengrasfaltrr, die Egone. 

Mann und Weib ziemlich gleich. Die mattgrfln zart behaarte Raupe ist dunkhr und weisslich 
gestreift und lebt auf Quecken, die Puppe ist eckig, grün, oder bräunlich. — Ucberall häufig im Früh- 
jahr und dann wieder im Juli. 

8. 9. P. Metfne 0. Die Meone. 

Vorderflttgel gestreckter, der Saum tiefer gebuchtet, rot h gelb, grösser gefleckt- — Ifcitnath: Süd- 
europa, auch in Kirnthon und Tirol. 

10. 11. P. Dojanfra L. TatimelgraefaUer. Gelbringfalter. 

(Syn : Achine Scop.) 

Eine schöne, bekannte, doch nicht gemeine Art. Die Raupe ist griin mit dunkleren Streifen und 
lebt auf dem Taumellolch. Der Falter fliegt in wenigen Gegenden Mitteleuropas iu Wäldern ini Juni 
und Juli. 

12. 13. P. Maera L. Rispengrasfalter, brauner Augenvogel. 

Der Mann dunkler , das Weib im Mittelraum rothgelb gefleckt . grösser. Die Raupe ist grün mit 
weissen Seitenstreifen und dunkler Rückenlinie, die Puppe ist stumpf, grünlich. — Hei mal h: Gan* 
Europa. — Flugzeit: Mai und Ende Juli. 

Die Varietät Adrästa F.«p. unterscheid»*« sich nicht wesentlich. 

14. 15. P. Hfera 0. die Hiera. 

Kleiner, heller, als Mira, Vorderflügel etwas schmäler, — lleimath: Schwei«, Wallis, Oester- 
reich. — Flugzeit: Mai. August. 
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16. 17. P. Megaera L. Sr hwingrlfaljor. Mauerargus. 

Dir Raupe ist meergrün mit einem dunkleren Rückenstreif und eben solchen Seitenureifcn. Sic 
Irlit auf vielen Grasarten , die Puppe hat zwei stumpf«' Kopfspitzen, eine F.ihöhung auf dem Rücken 
und ist schwärzlich mit helles Knöpfrhen. Der Falter fliegt iin Mai und Juli, besonders häutig an son- 
nigen Mauern, wo er sich gleich P. Maera gegen Abend mit zurückgezogenen Vordrrflügeln aufselzt. — 
lleimath: Ganz Kuropa hantig, vom Mai bis August. 

I 
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P a p i I i o n e s. 

■X. (»Attuiic: llippiircliia, D. Arte. ' 

i»r. vm. 

1. 2. 3. P. Cltftho Hb. Milehweisser Augenfalter. Japygia Hbrt. 

(Syn. Arge Rusiiae Exp.) 

Eine schfine frawr Art aus Sicilien. Stidfrankreich und Südrussland, auch im Banat vorkommend. 
Die Grundfarbe ist grünlich weis». Wie an allen ähnlichen Arten erscheint P. (’lotho in einer helleren 
fein gezeichneten und in einer schwärzeren Abart und in letztere, P. Airopos Hb. ist gewiss eines mit 
unserem nach einem Exemplar vor H. v. Welser abgebildeten P. Xenia Fig. 4. 5. 6. welchen man in 
neuerer Zeit als neue Art aus Südrmsland einführen will. 

7. 8. 9. P. Hartha. Hb. die Hertha. 

Unterscheidet sich durch kürzere Flügel und die bei Glotlio spiizkeilig, hier gerundeten Randbo- 
gen am Saum der Hinterflügel. 

10. 11. P. Larissa gehört als die dunklere Abart ebenfalls hierher. 

Hertha findet sich überhaupt im südöstlichen Europa, letztere meist erst in der Türkei. 
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Papiliones. 

i 

IX. Ciaftimgt Illppnrrliiii, D. Arge. 

'Wmf. IX. 

1.2. P. Lachesis Hb. Gelblicher Augrnfalter, die Lachesis. 

(Syn. Arge mmnumra Esp.) 

Grösser, gestreckter, als Galatea. In Portugal. SUdfrnnkreicIi und Sicilien au Hause. 

3. 4. P. Syllius Hbat. Psyche Hb. H. S. Schieferweiasfeldfalter, der Syllius. 

(Syn. Arge Orcilüuica Ksp. ) 

Dieae schöne Art zeichnet sich durch die Augen der Hiuterflügel , die spitze Zackenlinie und die 
roetgelb belegten Kippen der Unterseite aus, Mann und Weib sind ziemlich gleich. — Helmath: 
Südfrankreich, Portugal. 

5. 6. P. Galatea. L. Lieschgrasfalter, das Brettspiel. 

Allgemein bekannt, in Mittel- und Sfldruropa gemein. Die Raupe ist grön mit röihlichem Kopf, 
dunkler Rückenlinie und helleren Seitenlinien, sie hat zwei Endspitzen mit rothrn Dörnchen, nährt »ich 
vom Lieschgras (phlenm pratense). Die Puppe ist eiförmig, gelblich. 

Die dunklere kleinere Abart P. Procida Hbst. kommt besonders in die Schweiz , P. Leucomelaa 
Fig. 7 dagegen durch die zeichnungslose Unterseite der Hinterflügel auffallend abilndernd, nur in Ungarn 
vor. — Flugzeit: Juli und Augast auf Wiesen. 

8. 9. P. Amphllnte Hb. die Amphitrlte. 

(Syn. Arge O.) 

10. II. P. Jnea 0., Thetis Hb. 

Auch dieser schöne Falter wurde wahrscheinlich in »einer gewöhnlichen Erscheinungsform als P. 
Amphitrice Hb. Arge 0. und in seiner dunkleren als P. Jnes 0. irrthümlich für zwei Arten erklirt, 
denn obwohl letzterer durch wesentlichere Unterschiede sich auszeichnet, stellt er sich im Ganzen doch 
nur wie Procida zu Galatea. — H e i m a t h : Südlichstes Europa, Calabrien, Sicilien, Spanien, Portugal. 

12. 13. P. Tcneatea Men. nach H. S. 

Ein fremdartigerer Schmetterling aus Transkaukasirn, woher auch ein P. Hylata Men. In H.Sch&f. 
fers Werke ilinrnt, welcher mit Galatea ziemlich verwandt ist. 
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P a p i 1 i o n e s. 

IX. Gattung t Hipparclila. 

E. Erebit. 1. 

T*r TL, 

1. 2. P. Afer Esp. Der Graurand. 

(S, Afni F. Phcgea Hb.) 

Eine längst bekannte, aber seltene and schöne Art. Die F&rbaDg gegen den Aussenrand weissgrau, 
die roihperiopon Aujen «ehr deutlich , die Kippen der Unterseite der Himerfltlgel sttrk weist belegt. 
Heimath: Dalmatien, Kaukasus. 

3. 4. 5. P. Epiatygne B. Die Epiatygne. 

(8. Siygne Hb.) 

Die Vorderflügel haben am Ende der Mittelzell« einen blassen Fleck, unten ist die Spitze breit 
marmorirt, der Diskus rothbraun. 

Heimath: SUdfrankreich, im März. 

6. 7. 8. P. Evlaa God. Evlas. 

(S Bonellii Hb.) 

Die drei oberen Augen stehen mehr nach innen untereinander, nicht nach ausaen, wie bei den 
meisten Arten, auch die mittleren Zellen führen Augenflecke. 

Heimath: Auf den Alpen Piemonts, in den Pyrenäen. 

9. 10. P. Parmlnlo, Fisch. Parmenio nach H.-8. 

(S. Slyrius God.) 

Auch diesen noch wenig bekannten Schmetterling, welcher in Südrussland und Steyermark vor- 
kommt, nahm ich aus dem Herrich-Schäfer’ sehen Werke nur auf, weil er sich durch «eine Grösse und 
Schönheit auszeichnet. 

Er stellt sich am besten zu Afra. 

11. 12. P. Nerfne Bolsd. Die Nerine. 

Der Medea ähnlich, schwarzbraun mit violettem Schimmer. Die Unterseite des Mannes unter- 
scheidet sich von dem, übrigens dem P. Melas ähnlichen, Weib nur durch die dunklere Färbung. 

Fliegt in Tyrol, Kärnthen und der Schweiz Im August und September auf Felseuhöhea. 

13. 14 15. P. Goante Esp. Die Goante. 

iS. Scaea Hb.) 

Kleiner als Nerine, die Unterseite lebhafter, die Augen kleiner, 
ln Wallis und Savoyen einer der gemeinsten Alpenfalter. Flugzeit : Juli. 

16. 17. P. Grfrge Esp. Die Gorge. 

Kleiner als Goante, der Mann dunkler, die llinierflügel meist ohne, das Weib mit drei feinge- 
kerbten Augen. 

Auf den Alpen, .Schweiz und Tyrol häutig. 

* 
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P a p i 1 i o n e s. 

IX. Uattunf i Hippärehla. 

E. Erebifc. 2. 

Tuf. IT. 

1. 2. P. Manto F. Der Manto. 

(S. Casior Esp. Aglaurus Hbst. Pollux Prunner. Biucii Sehr.) 

Mann und Wrib unterscheiden sich nar durch die Gritoe und die etwa» hellere Färbung de» 
letaleren. Das Band der hellgrauen Unterseite der Hinterflügel ist scharf begrenzt, doch kaum dunkler, 
die dunkleren Kappen vor dem Saume fehles. 

Auf den höchsten Spiiaen der Alpen, Pyrenäen und in Lappland häutig. 

3. 4. P. Mneatra. Eap. Die Mnestra. 

Wie alle verwandten Arten Ändert auch P. Mnestra hinsichtlich des Roths der Oberseite und der 
Deutlichkeit der Augen »ehr ab, die Unterseite der Hinterflügel ist mehr roth, als braun ohne Augen. 
Auf den Alpen, doch nicht gemein. 

5. 6. P. Tyndarua O. Dromus F. Der Tyndarus. 

(S. Cleo Hb. Caisioides Esp.) 

Kleine; als Manto, grünschillernd, die Binde auswärts scharf begrenzt, Hinterflügel nur an ein- 
zelnen Exemplaren mit gekernten Augen. 

Alpen, Pyrenäen, Ungarn, in Wallis häufig. 

7. P. Ottomdna H.-S. Heolus Friv. 

Die Varietät unterscheidet sich lediglich durch ihre Grösse. 

Au» der Türkei. 

8. 9. 10. P. Aräehne F. Die Arachne. 

(S. Pronoe 0. Pitho Hb.) 

Aendert ebenfalls ungemein ab, die Vorderflügel röthlich schillernd, die Unterseite der Hinter- 
flügel mit breitem dunklen Saum. 

In der Schweiz, Tirol und den Pyrenäen, doch mehr in den Thälern fliegend, im Juli und 

August hiuAg. 

11. 12. P. Embla Boiad. Die Embla. 

(S. Dioxippe llb.) 

Hinterflügel beiderseits braungrnu, mit kleinen rothumzogenen Augen. 

Aus Lappland, im Juli. 
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13. 14. P. Dfs# Thunbg. Die Dlaa. 

(S. Gneis F. Embla 0. Slebno Hb.) 

Unterseite der Hinterflügel veilgrau. 

Lappland, Juli. 

15. 16. 17. P. Lefebvrli. Lefebvre’s Augenfalter. 

Dem P. Me Iss ähnlich, die Flügel gestreckter, die Augenkerne der Vorderflüge) länglich, die 
Unterseite der Hintorflügel einfach schwarz. Heimath: Pyrenäen. 
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Papiliones. 

IX. («attiiiijt: ■llpparcliiu. 

£. Krebia. 3. 

T»r. \ii 

1. 2. 3. P. Melas Hbst. Schwarzer Augenfalter. Die Melaa. 

(S. Maurus Esp. Kalo Hb.) 

Der Mann ganz schwarz, da« Weib heller mit breiter rostfarbener Binde, die Unterteile von 
Arachne nur durch die weisagekernten Augen und schmale Saumbindc unterscheidbar. 

Auf den ungarischen Hochgebirgen bei Mehadia. 

4. 5. 6. P. Stygne O. Die Stygne 
(S. Pjrtne Esp. Irene Hb.) 

Die Unterseite der Hinterflügel beim Mann mit undeutlichen Bandlinien, beim Weib mit einwärts 
weisslichem Band und gekernten Augen. 

Alpen, Tirol, Wallis, im Juli. 

7. 8. P. Medea 0. Hb. Die Medea, Hundigraafalter, KafTeevogel. 

(S. Blandina Hoisd.) 

Vielfach abftndernd mit wenig gezacktrm Sauine und «ehr kleinen Augen. Die grüne Zweispitz- 
raupe auf Kammgras. 

Eine der wenigen Arten, welche auch in flachen Gegenden Vorkommen, in Deutschland bis England 
einheimisch, fliegt in Wäldern im Juli und Augtt»t. 

9. 10 P Nedridas Boisd Neoridaa. 

Keoridas unterscheidet sich schon durch die kürzeren, gerundeteren FlUgel, und die lebhaftere 
Binde, das Weib ist heller. 

fcüdouropu in niedern fipgenden, Ende Juli. 

11. 12 P. Ligda L. Kupferbrauner Falter, die Ligea. 

(8. Alexis Dcg.) 

Die lebhaftest gezeichnete Art. Die Raupe ist grün mit schwarzer Rflckenliuie und weisilJchen 
Längsstreifen, der Kopf ist rothgelb. Auf verschiedenen Grasarten. 

Ligea fliegt in der Schweiz, Italien, in Gebirgsgegenden Mitteldeutschlands bis Schweden. Im Juli, 
nicht selten. 

13 14. P. I.urydle Esp. Die Euryale. 

Dieser Falter ist wahrscheinlich nur eine in höherer Lage erscheinende Abart von Ligea, und 
unterscheidet sich wieder wesentlich in die dunkle kleinere, besonders in Schlesien im Kiesengebirg 
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P a p i I i o n e s. 

IX. Gattung i llippärclila. 

E. Erebia. 4. 

T»f. XIII. 

1. 2. 3. P. Pyrrha W. V Die Pyrrha 
(S. Ctecilla Hb Maalo Hbst.) 

Niemals mit Augen, sehr ablndernd. 

Heimath: Alpen in Oesterreich und der Schweiz, in mittlerer Höhe häufig. 

4. 5. P. MeJämpus Eap. Der Melampus. 

(S. Jautbe Hb.) 

Auf den Oesterreicher und Schweizer Alpen gemein, im Juli. 

6. 7. P. Pharte Esp. Die Pharte. 

Hat weder Augen noch Punkte. 

Alpen, Tirol, häufig im Juli und August. 

8, 9. P. Oto 0. Die Ceto. 

Kleiner, dunkler als Medusa, die VorderAOge] abgerundeter. 

In der südlichen Schweiz häufig, fliegt im Juli. 

10. 11. P. Medusa Hb. ßlutgrasfalter, die Medüea. 

(S. Sieden llbst. Ligen Kap.) 

Eine der wenigen, auch in ebenen Liegenden einheimischen Erebien. Die Raupe ist hellgrün, 
mit dunkleren und weisglichen Läng'gtreifen , dünn behaart, wie alle verwandten Arten. Sie lebt auf 
dem Bluthirsengras . Panicum sanquinnle). 

Der Faller flirgi im Mai und Juni in ganz Deutschland auf Waldwiesen, in England fehlt sie. 

12. 13. P. Paodda O. Die Paodea. 

Flügel gestreckter, die rothen Flecken und Augen grösser. 

Siryermark. Ungarn, Südrussland, im Juni. 

14. 15. P. Oenie Esp. Die Oetne. 

Die kleinste ähnliche Art. die Unterseite de» Weibes in» Gelbgraue. 

Alpen, im Juli und August, seilen. 
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16. 17. P. Epfphron Knoch. Die Epiphron. 

(S. Jauthe Hb.) 

Nur auf dem Harz, fliegt im Auguai. 

18. 19. 20. P. Casafope F. Die Casaiop«. 

Kleiner als Epiphron, die Augen der HinterflUgel nur (eine Punkte bildend. 

Auf den Alpen, iu Oesterreich, Schweix, Südfrankreich und in Schottland einheimisch. 
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P a p i 1 i o n e s. 

IX. Gattung: Hlpparchla. 

F. Coenonympha 1. 

T»r. in ? . 

1. 2. 3. P. Davos F, Glanzkcrnaugp. 

(Syo. : Tullia II b. Lindion übst., Philotenus Esp.. Ttphon Schrank.) 

Doppelt so gross als Pamphilns, die Augen der Ilintcrflögel unten deutlieh. — Heimath, 
Deutschland, doch mehr nördlich bis Lappland, auf feuchton Wiesen fliegend. — Flugzeit: Juni. 

4. 5. P. Iphis. Hb. Zittergrasfalter. 

(Syn. : Hero F., Tiphon Esp., Clycerion Bkh.) 

Der Mann dunkelbraun, das Weib ockergelb. Die Raupe ist dunkelgrün mit dunklerem Kücken* 
streif und röthlichcn Spitzen auf dem letzten Gelenk. Sie lebt auf verschiedenen Gräsern. Die Pupp* Ist 
grün, weisa punktirl. — In lichten Waldungen im Juni und Juli nicht selten. 

6. 7. P. Pdmphilus Esp. Kammgrasfalter, Heufalterchen. 

(Syn.: Ncphclc Hb., Procris Gcoff., Menalcas Scop.) 

Allgemein bekannt. Die Raupe lebt auf weichen Griisrrn, ist nackt grün mit dunkler Rücken* und 
weissen Seitenlinien, die l*uppc ist grün ohne Spizen am Kopfe. — Ueberall gemein. — Flugiclt* 
Mai, Juli, August. 

Die Varietät Cyllus aus Südfraukreirh und Spanien ist grösser, lebhafter gefärbt, die Unterseite der 
Hinterflügcl hat 4 bia 5 feine gekernte Augen. 

8. 9. P. Oedipus F. Der Ödipus. 

(Syn. : Gelicos Fsp., Pylsrge III.) 

Der Mann dunkelbraun, das Weib graubraun. — llcimath: Ungarn, Russland, Frankreich. — 
Fliegt im Juli. 

10. 11. P. Arcania L. Perlgrasfalter. 

Allgemein bekannt. Die Raupe ist grün mit dunkler Kückenlinie, gelben Seitenlinien und einer 
gleichen über den Füssen, die Puppe breit mit röthlich eingefassten Flügelscheiden. Sie lebt tttf Perl- 
gras (mclica ciliata). — In Laubwäldern im Juni bis naeh Schweden vorkommend. 

12. 13. P. Hero Esp. Scheinsilberauge, Hero. 

(Syo. : Sabaeu* F.) 

Mann und Weib sind nicht so verschieden, wie bei den ähnlichen Arten. — H e i m a th : Deutsch- 
land, Nordfrankreich, Schweden. — Fliegt im Juni und Juli in Laubwäldern. 
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14. 15. P. Satyrion Eap. 
iSyn : KeOclide* Hl»., Phi 14* Boitd.) 

Die Auge* der Hinterflflgol amen ohne gelben Rin;, der Mann graubraun, das Weib im Mittelfeld 
ockergelb, die silberne Linie vor dem Saum zeigt »ich beim Weib auch auf den Vorderdtigeln. — Fliegt 
im Jnli auf dea Alpen 

16. 17. 18. P. Lehnder Esp. Der Leander. 

(Syo. : Cllte Hb . Pbilsidilis Bkh. > 

Dl« schönste and grösste Art dieser Gatlung, doch vielfach abändernd. — Heimath: Südru*«- 
land, Südungarn. — Flag zeit: Juni. 

19. 20. 21. P. Do'rua E.«p. Das Sitberauge, Dorna. 

(Syn. : Dörioo Hb., Dorilit Bkb.) 

Unten sehr gedrungen und scharf geaeichnet. — Fliegt in Portugal und Südfrankreich im Jnli. 

22. 23. P. Corinna üb. Die Corinna. 

Haimaih: Korsika und Sardinien. — Flugfeit: Mai. 
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P a p i 1 i o n e s. 

Gattung! «.jenen» O. Yieliiiigler. 

| Jixami Beiname der Venu«). 

Die Fühler sind geringelt mit langeiförmiger Kolbe, die Palpen lang vorstehend ge- 
nähert, die Augen nach oben und unten winkelig begrenzt, ihr Umkreis ist mit silberweiasen 
Schuppen bedeckt. Die Augen selbst sind thcils behaart, theils unbehaart. 

Die Vorderbeine sind etwas kürzer, die Flügel ziemlich abgerundet, die hinteren bei 
einigen Arten geschwänzt, oder ain Afterwinkel gezähnt. 

Die asselförniigen Schildraupen haben sehr kleine Köpfe und Füssc, verwandeln sich 
mit Kückenhalftern umzogen an der Pflanze, theils in einem Gespiunst am Boden. Die Puppen 
haben dunkle Rücken und Seitenflerken. 

Ala Untergattungen unterscheidet man immer noch am besten folgende: 

A. Polydmmatua B. oder Chrysipterus. C. Thecla (ein Fraaenname). 

B. Lycaena II. S. L). Nemcobfus. 

T»r. i. 

A. Polydmmatus, Goldlinge oder Feuer vogel. 

(aro/t'v viel oufta Auge, Gold xrfpöv Flügel). 

Die Spitze der Vorderflügel »charter, die Raupen sind gestreckter und verwandeln sich nahe 
tun Boden. 

1. 2. 3. P. Gdrdius 11b. Vcilblaufaller, der Gurdius. 

Der grösste europäische Falter dieser Gattung; fliegt iiu Juli iu Tyrol, der Schweiz, Süd frank- 
reich und Ungarn. 

4. 5. P. Thersamon F. Der Thersamon. 

(S. Xanthe Hb.) 

Auffallend sind hier die Schwänzchen der Hinterflügel de« Weibe«. 

ln Oesterreich, Italien, Südrusaland im Juli. 

6. 7. P. vlrgaüreae F. Goldruthenfalter. 

Dio Raupe lebt auf der Goldruthe und Spitzwegerich, Sie i«t dunkelgrün, fein behaart mit gelber 
Kücken* und Seitenlinie, «chwarxem Kopf und Füssen. 

Die Puppe i»t stumpf, bräunlich mit dunklen FlügeUcheiden. 

Der Faller fliegt im Juli und August fast überall bi« Schweden und Lappland, am häufigsten im 
Walde auf Disteln. 

8. 9. P. Helle Hb. Veilrotbgolduer Falter, Helle. 

(S. Amphidamu« Bkh.) 

Die Raupe ist grün, haarig mit dunklem Rückenatreif, gelbem Kopf und After, sie lebt auf 
Sauerampfer und Matterwurz. 

Norddeutschland, Leipzig im Mai und August. 
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10. 11. Hipponnoc 0. Lilagoldfalter, die Ilipponnoe. 

(S. I^iupetit- llb. Alriphron t\f.) 

Eine der schönsten Arien, der Mann grösMentheils mit glänzendem Blau überzogen, das Weib dem 
Chryseis gleich. Die a**«* Iförmige Rftope ist grün, hat tiefe Gelenkeinschnitte und kurze Boraten. Sie 
nährt sich von Sauerampfer. 

Der Falter fliest Ende Juni, im Juli und August. 

Nicht hiiuflg, io .Schlesien, Norddeutsehland, in Meklenburg hie und da. 

12. 13. P. Circe W. V. Kupferbrauner Falter, Circe. 
iS. Xnnlhe Jll, (larbas F. I’hocns Esp. 

Allgemein bekannt, die Raupe auf Ampier. 

Fliegt in ganz Europa im Mai und August. 

14. 15. P. Hipptfthoö. Feucrgoldfalter, die Hippotlioe. 

Der Virgnureae sehr verwandt, doch viel »ebener, die Var. dispar. aus England i»t grösser. 
SUddcutschland. Italien, Schweden, im Juli. 

16. 17. P Phlaeas F. Goldvögrleln, Erdfalterchen 

(S. virgaürcae Fuessli.) 

Das Weib ist grösser, dunkler mit einigen blauen Flecken vor der lUndbindo der HintcrflOgel. 

Die Raupe ist grün mit gelbem Rückenstreif und lebt auf Ampier. 

Ueberall von April bis Herbst. 

18. 19. P. Chrysefo F. Goldruthenfalter. 

(S. Euridirc Nf. Ilippölhoc Esp.) 

Die aeidenhnarige grüne Raupe lebt auf Sauerampfer. 

Fast überall bis Lappland, im Juni und August. 

20. 21. P. Eurybia 0. Eurfdice Hb. 

Von den Alpen, und 



22. 23. P. caudens, 

aus Kleinasien, sind örtliche Abarten von Chryseis. 
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P a p i 1 i o n e s. 

X. Lycaena. R. Lycaena. Bläulinge, 

min. 

I. 5. P. Aritfn L. Der Arion. OeraeinbUoling. 

S. Ttlfju» Bergs«. 

Mann und Weib wenig verschieden, Mark varirend. Fast Überall bis Schweden, fliegt im Juli und 
August auf Waldgründen. 

3. 4. ö. P. Alcon. F. Hochblauer Falter, d. Alcoa. 

(Area» Esp. Telejoa öcrgsir.) 

Auch diese schöne Art ködert aehr ah. dai Weib iat selten so deutlich gezeichnet , wie das hier 
abgebildete. 

Mitteleuropa, Leipzig, Regensburg im Juli auf Waldpl&tzen. 

6. 7. 8. P. Euphbmiis Hb. Trübblaner Falter. 

S. Diomedr* Nif. Arctopbylax Bgstr. 

Mitteleuropa, Leipzig, Regensburg im Juli auf Waldplatzen. 

9. 10. 11. P. Jolas 0- Grossargus, Jolas. 

Der Mann mit schmaler, das Weib mit breiter schwarzbrauner Einfassung. 

* Die Raupe lebt in den Scholen von Coiuten arborescens und frisst nur die Saamen. Sie ist braun, 
aaselförmig mH schwarzer Rücken- und breiter hellerer Seitenlinie und spinnt sich auf der Erde ein, die 
Puppe ist glatt, rundlich, gelbbraun und schwarz punktirt. 

In Ungarn, Italien, Südfrankreich im Juli. Selten. 

12. 13. 14. P. Erlbus Düaterbläullng d. Erebus. 

(P. Areas ßorkb.) 

Der Mann düster, das Weib nur an der Wurzel blau bestioht. 

Fliegt in Süd- und Mitteldeutschland und im östlichen Frankreich hie und da imJuli und August 
auf feuchten Wiesen. 

15. 16. P. Argfolus. L. Kleiner Argus, Streitpunkt. 

(S. Acis F. Argillits Bergstr.) 

Der hübsche Schmetterling spaziert gerne im Sonnenschein auf (iebüschen und Hecken herum. 

Die Raupe lebt auf dem Faulbaum, rhnmuus Frangula, ist gclbgrQn fein behaart mit dunkelgrünen 
RQckenlinien, die Puppe ist glatt braun und grünlich. 

Ueberall bis Lappland im April und August. 
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17. 18. 19. P. Ph^retea Hl. Saphyrargua. 

Die Unterseite weicht von allen verwandten Arten ab, Mann und Weib haben dieselbe Zeichnung. 
Auf den Alpen, auch in Lapplaad im «Ulk 

20. 21. P. Alsua Hb. Kleinargus, Alans. 

(8. Pseudolu* Bgstr. P. minimue E*p.) 

Die kleinste Art, Mann and Weib schwtrzbraun, erstem dünn blau besilubt. 

Fliegt in Mittel- und Stddewucbland und der Schweis im Mai und Juli nicht selten. 

22. 23. P. Rhymous Ev. D. Rhymnus. 

Gans braun, unten stehen vor dem Saume zwei Reihen weisser Fleckchen, die iusiere au» Halb- 
monden, die innere aus Dreiecken gebildet und dazwischen ein gelber Fleck mit zwei schwarzen Punk- 
ten begrenzt. 

Aus Südrusiland. 
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Papiliones. 

X. Lycaena. H. Lyeaena. 

T*r. HI. 

1. 2. 3 P. Daphnia W. V. Dlankhlaner Falter, Daphnia. 

VS P. Melrdger Hkh Esp. Endjmion Bptr,) 

Ein«* «ehr schöne Art, besonder* das Weib durch die blauen Strahlen und die Randbinde ausge- 
zeichnet, welches indes« auch ganz srh wartbraun vorbommt. 

Die Varietit Stevenii aus Kleioasien ist kleiner, der Mann licht aschgrau, da« Weib braun. 

Bei Dresden, in Oesterreich, Ungarn, SQdrus.land. Juni und Juli. Sellen. 

4. 5. 6. P. Dämon W. V. Hahnenkopffalter, Dämon. 

(S. Biiton Fuessl.) 

Die Raupe ist gelbgrAn mit dunklem Rflrkenstreif und rothgelber Linie Aber den F Aasen, die Puppe 
ockergelb. Auf Esparsetten. 

In wrnigen Gegenden, fliegt im Juli. 

7. 8. 9. P. Cyllarus F. Wirbelkrauafalter. 

(S. Danoetas Hb., Dyrons Bkh.) 

Die gelbgrüuc Raupe hat eine röthlichc ROckenlime und in den Seilen dunkle Schr&gatreifen. Auf 
Klee und GinsierarlPn. Deutschland, Italien bis Lappland. Mai und Juni, nicht hinflg. 

10. 11. 12. P. Acis W. V. Vollblauer Falter, d. Ade. 

(S. Argiolu» Hb., Seniarfus übst., Argopoeoa Bgstr ) 

Ueberall gemein, im Mai und Juli. 

13. 14. 15. P. Epiddlua. Boiad. d* Epidolus. 

Die Vorderflügel gerundet, mehr kreide weis«, als blau. Die Fransen dunkel. 

Tflrkei. 

16. 17. 18. P. Dolus H. d. Dolus. 

Der Mann silberblau mit braunem Pelz an drr Wurzel hüllte der Flflgel, das Weib braun. 
8Adfrankreich im Juli. 

19. 20. P. Lyairaon 0. d. Lysimon. 

Der Mann blau bestaubt mit dunklem Mittelstrich, das Weib braun, unten sind die Fleckenreihen 
vor dem Saum oicht hell eingefasst. 

Südfrankreich, Spanien, Portugal. 

21. 22. 23. Mdanops Boisd. 
tSaportae Hb.) 

Aus Südfrankreich und Spanien, fliegt im Mai. 
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P a p i 1 i o ii es. 

X. (Wattimg: l.ytiicim. 

T«r iv. 

1. 2. 3. P. Ctfrydon F. Silberbläulinp, dfr Corydon. 
iS. Bellargus Sch. Tjphi* L.) 

Auch eine Varietät. Es kommt vor, dass» das Weib eben so hellblau wie der Mann ist. 

Die Raupe ist grün, behaart mit gelben Warzen, sic lebt auf Wickeu. Die hellbraune Puppe 
hat grünliche Flügeldecken. 

Der Schmetterling fliegt in ganz Europa im Mai und August. 

4. 5. P. Adonis F. Himmelblauer Falter, Adonis. 

(S. Bellargus Esp. l’erdnus Esp.) 

Das Weib ändert sehr ab. indem die blaue Bestäubung oft ganz fehlt, oft die ganze Fliehe ein- 
nimmt. der Saum ist immer schwarz gescheckt. 

Die Raupe ist grün, mit dunklem Rfickenstreif, an dessen Seile rolhgelbc Flecken stehen, sie lebt 
auf Klee und Ginilerblüthen. 

Der Falter kommt überall bis Schweden und Consiaminopel vor und fliegt im Juli. 

6. 7. P. Ddrylaa W. V. FeinbläuÜng. 

(S. Iljlas, Thetis Esp.) 

Deutschland und Italien, fliegt im Mai und Juli, nicht häufig. 

8. 9. P. Eros O. Grünlicher Bläuling. 

(S. Tlthdnua Hb.) 

Auf den Alpen, im Juli. 

10. 11. 12. P. Orbftulus Esp. Nebelbläuling. 

(S. Melrtiger Hb.) 

Dieser tiflb graublaue Falter fliegt im Juli auf den Alpen und Pyrenäen. Die Varietät Aquilo ist 
kleiner mit schlrfcren Zeichnungen, auch P. Därdanu* Friv. aus der Türkei scheint nur eine örtliche 
Abart zu sein. 

13. 14. P. Alex!« W. V. Hauhecheifalter. 

(S. Icjirus ßkb. Tbetis Esp. Caodaon Bgst.) 

Die Raupe lebt auf Ondnis spindsa und Astrugalus glycyphylios, ist hellgrün mit dunkler Rücken- 
linie und dreieckigen gelben Fleckchen zu beiden Seiten, 

Der Falter fliegt den ganzen Sommer über, allenthalben gemein. 

15. 16. 17. P. Icärius Esp. Sattbläullng. 

(S. Amandus Hb.) 

Eine der grössten feurigsten Arten, beim Weib herrscht die blaue Bestäubung mehr oder minder 
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vor, ebenso gibt es Exemplare, bei welchen die gelben Saumflecken anf dem Oberflttgel ganz fehlen, auf 
dem untern schwach angedeutel sind. 

Schweden. Lappland. Ungarn, Pyrenäen im JqU. 

18. 19 20. P. Eschert. 

Dem Alpxis «ehr ähnlich, doch grösser. vollblauer, die Fransen unten an der Sanmhllfte auf den 
Rippen schwarz, die äusseren Kandflecken gross. 

.Südfrankreich im Mai und Juli. 

21. 22. P. Agestis W. V. Feuerblinling. 

(S. Medon Esp. Aiturcbe Bcrgtir. ) 

Der Mann etwas heller, das Weib tiefer braun, die gelben Mondfleckc der Oberseite ändern sehr ab. 

Gans Europa im Mai und August. 

23. 24. P. Eumedon Hb. Hraunbläuling. 

(S. Chiron Bkh. Cleon Scka.) 

Grösser als Agestis, Oberseite »chwarcbraun ungedeckt, an der Wursel blau, Unterseite staubgrau, 
die Randflecken kaum deutlich, die Punktreihe viel gerader laufend. 

Ungarn, Schweiz im Juli. 
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P a p i l i o n e s. 

X, Gattung t Lycaena. 

T»r. v. 

B L y c a e n a II. 8. 

I. 2. P. Aduiltus Bkh. Schwarzbläuling. 

Schwärzlirhbrauu mit schwarzem Ausecnrand and brnungraucm Saum, unten graugelb. 

Aua Ungarn im Juni. 

3. 4. P. Ripplrtii Boisd. 

Von Admelo» besonders durch die Karbe und den vor der Augi'nreihc endigenden Strahl verschieden. 
Sardinien und Sttdfrankreich. Juli. 

5. 6. P. Optildte F. Düsterbläuling. 

Norddi tust hland bis Lappland im Juni und Juli. 

7. 8. 9. P. Argus W. V. Stechginsterfalter. Silbrrauge 
(S. Argyroscopua Bgstr. AUoa Hb. Argyades Esp.) 

Daa Weib ist braun, oft blau angeflogen. 

Die Raupe ist grün, fein behaart mit dunklem weissbegrenztem Rücken und Seiteastreiien. 

Der Falter fliegt besonders auf Pfriemenkraut und Ginster im Juli überall hkußg. 

10. 11. P. Aegon W. V. Geisakleefalter. 

(S. Pbilonomus Hbst. Alaua Dap. Argyra Bgatr.) 

Kleiner, W'eib immer braun. 

Die Raupe ist braungelb mit dunklem Rückensireif und weiasgesftumten Schrkgatreilen. Auf 
schmetterlingsblüthcgim Gewächsen. * 

Gans Europa. Flugzeit Juni, Juli. 

12. 13. P. Battus F. Zungenkrautfalter, Schwarxbläuling. 

(S. Telepbii Borkh.) 

Die Raupe lebt auf der Fetthenne, Sedum telephium, sie ist meergrün mit violetter Uückenlinie. 
Bei Dresden, in Oesterreich im Juni und Juli. 

14. 15. P. llylaa W. V. Fahlbläuling. 

(S. Anphion Esp. Bylactor Bergat.) 

Kleiner ala vorige Arten, der Mann hellblftulich. 

Einzelne Gegenden von Mitteleuropa Mai und August. 

16. 17. P. Amyntaz Hb. Silberäugiger Sctmänzcheofalter. 

(8. Tiresiss Esp.) 

Der Mann blau, daa Weib dunkel, blau bereift. 

Süd- und Mitteleuropa, Schlesien, Franken. Mai und August. 
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18. 19. P. Polyspdrchon B. Tirdsias Hb., ist eine kleinere Abart. 




20. 21. P. ßodtica L. Blaaenstrauchfalter. 

(S. ßottic'i» Hb. Coluleae l’gslr.) 

Die Itaupe lebt auf Colutea arborescen». 

Der schöne Falter ist in Frankreich, der Schweia und ganz Südeuropa zu Hause und fliegt im 
August und September. 



22. 23. P. Telicanua F. Hbst. d. Telicanuf?. 

Dem vorigen ähnlich, doch viel kleiner. 

Südeuropa, doch auch in Schlesien, auch bei Nürnberg. 



24. 25. 

Kleinasien, Türkei. 



P. psittacua Friv. nach Fr. Papageibläuling. 

(S. Balcanica F.) 



26. 27. trochllus Friv. Kolibribläuling. 

Ist nebst Alsus der kleinste Europäer, das Weib grösser mit einigen weilten Monden über den 
Orangefleckchen. 
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P a p i 1 i o n e s. 

X. Gattung! Lyeiicna. 

T.f. VI. 

C. Theela. Kleinschwänze. 

1. 2. P. roboris Esp. Blaufeldfalter, Stein- Eichenfalter. 

(S. Evoippus Hb. 

Dieser schone Faller gehört in keine der drei Gattungen völlig, beide Geschlechter sind sich 
ziemlich gleich, nur hat das Weib weniger Blau. 

Die lleimsth ist Südfrinktei« h und Portugal, wo er im Juni fliegt« 

3. 4. P. qnercus L. Vicreichcnfalter, kleiner Schillerschwanz. 

(S. Kpeus Sulzer.) 

Die Raupe ist hellbraun, flach mit dreieckigen gelben RUckenflcckcn, die letzten Gelenke gelblich 
der Kopf braun. 

Die Verpuppung geschieht unter Moos an der Erde. 

Fliegt im Juni und Juli allenthalben In Europa. 

5. 6. P. Bäll us F. Goldgelber Falter. 

Durch die nackten Augen, den Rippenverlauf und die grüne Unterseite zu rubi gehörig, sonst dem 
G. Polyommalus näher. 

Heimath : Spanien, Portugal im März. 

7. 8. P. rnbi L. Brorabeerfalter, Grünling. 

Die Raupe ist grasgrün, zu beiden Seiten mit dreieckigen weissen Flecken und Streifen Uber den 
Füssen, sie nährt sich von Brombeeren, Ginster, Geissklee. 

Allenthalben gemein, fliegt im Fril)\}ahr. 

9. 10. P. britnlae L. Birkenfalter, Nierenfleck, Donnerkeil. 

Der Mann mit verschwommenem, das Weib mit ziegelrothem Mittelfleck. 

Die Raupe lebt im April und Mai auf Birken, Pflaumen und Schlehen, sie ist grün, gewölbt, mit 
gelben Rücken- und Seitensrhrigslreifen, die Puppe ist glatt, rundlich, braun. 

11. 12. P. flicis Esp. Steineichenfalter. 

(S. Linceus F.) 

Die Raupe ist blassgrünn mit gelben Flecken über dem Rücken und an der Seite, die braune 
Puppe hat drei Reihen Punkte auf dem Hinterleib. 

Deutschland bis Schweden im Juni, doch nirgends häufig. 

13. 14 P. apfni W. V. Schlehenfalter. 

(S. Lynceu» Esp. pruni Sch« eff.) 

Der Mann hat auf den grünschillerndcn Vorderflügeln den eingedrückten Flecken, der auch rubi 
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eigen in. Die Raupe im grfln, oder rflthlich mit schwarzem Kopf und gelber Fkckenrückenlinie, sie 
lebt auf Schlehen. 

Der Falter fliegt in Deutschland und Italien im August. 

15. 16. P. pruni L. Pflaumenfaltcr, Punktband. 

Die Raupe ist blnssgrün. mit sechs Paar flrischiecr brauner Erhöhungen, der Kopf ist gelb mit 
zwei schwarzen Punkten. Sie lebt im Mai und Juni auf Schlehen und Pflaumen. 

Der Falter fliegt im Juli auf Schlehenbüschen; allenthalben häufig. 

17. 18. W. album Knoch. Zickzackfalterchen, weiaaes W. 

Beide Geschlechter dunkel srhw/irzbraun. Die Raupe Ist grfln mit drei dnnkelrothen Flecken auf 
den letzten Gelenken und einer doppelten Reihe Spitzen über dem Rücken, sie lebt auf Ulmen. 

Paris, Leipzig, Regensbarg bi* Lappland im Juni 

19. 20. P. acaciae F. Akazienfalter. 

Mann und Weib gleich gefärbt, letztere* mit schwarzer Afterspitze. 

Hie und da häufig im Juni. 

21. 22. P. adseuli 0. Roaskaatanirnfalter. 

Kleiner, als ilicis, die Vorderflflgel ungrfleckt, die dunkel begrenzte hohle Seite der Mondstriche 
der Unterseite der Hinterfltlgel ist nach innen gekehrt. 

D. Nemeoblna II. 8. Perlbindpn. 

Noch schliessen wir als IJnterabtheilung an die Lycaeniden die Gattung Kemlobius, llamearis 
(«/i« zugleich idg Frühling) an , welche noch am ersten hichrr passt. Die Augen sind mit Schuppen 
umgeben, wie bei Lycacna, die Palpen borstig, oben kaum sichtbar, die Fühler geringelt mit eiförmigen 
Kolben, die Vorderbeine des Mannes unentwickelt. Die Zeichnung der Oberseite stimmt zu den Meli taeen, 
die der untern zu den Hesperien. 

23. 24. P. Lucina L. Kleine Perlbinde, die Ludna. 

Das rothbrnune aaseiförmig«* Kaupelten ist rothgclblich mit dunklerem Rürkenstreif und rothen 
Flecken an der Seite, die Puppe, wie die drr Lycaeniden mit einer Halfter befestigt, ist hellbriunlicb 
mit dunklen Punktreihen, die Futterpflanze sind die Primeln. 

Der Faller fliegt im Frühling auf Waldlichtungen und spaziert gerne am Boden umher. 
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P a p i 1 i o n e s. 

XI. Gattung! Papllio O. llolsd. Seliwaiizfaltcr. 

(Eqnitcs L. Killer.) 

Grosse Tagfalter, welche meist den heissen Zonen angeboren un<l dort in den prächtigsten Farben 
und Zeichnungen Vorkommen. Die Fahler sind nicht geringelt, die Kolbe ist lang, eiförmig, die kurzen 
Palpen liegen an, die VorderflQgel sind breit, die hinteren sind lang geschwänzt. 

Die Kaupen liehen im Sitzen den Kopf ein , hinter welchem sie eine, ihre Feinde verscheuchende 
fleischige Gabel hervorstrecken können. Die Puppen haben zwei Kopfspitzen und über dem Racken 
zwei Reihen kleiner Spitzen. 

1. 2. P. Machäon. L. Der Fenchelfalter, Schwalbenschwanz. 

Dnrch ganz Europa bis Lappland häufig. Die grüne schwarz bandirte and roth punktirtc Raupe 
lebt auf Fenchel, Kümmel und M5hren. 

Er ändert vielfältig ab, hochgelbe Exemplare sind nicht selten, die Varieiät Hospilon hat lediglich 
breitere schwarze Zeichnung UDd Sphyrus Hb. gestrecktere OberflQgel. Er fliegt im Frühjahr und Hoch* 
sommer. 

3. 4. P. Podälirfus L. Schlehenfalter, Segelvogel. 

Die Raupe ist gelbgTÜn mit weisser Rückenlinie, hellen Seitenstreifen und rothen Punkten. Sie 
nährt sich von Schlehen, Pflaumen, Mandeln, die Puppe ist vorn braun, der Leib gelb und braun puuklfrt. 

Ueberall, ausser in England und Schweden, fliegt im Juli und August. 

Die Varietät Feisthamllii unterscheidet sich durch Grösse, weissere Färbung mit hochgelbem Vor- 
derrand und breitere Bänder. 

5. 6. P. Alexanor Eap. Der Alexanor. 

S. Polfdamas Prunner. 

Die Raupe gleicht der des Machäon, ist weissgrtin mit schwarzen Einschnitten und auf jedem Ge- 
lenk stehen neun schwarze und gelbe Flecken, sie lebt auf Seseli dioicom. 

Heimath : Südfrankreich, Griechenland im Mai und Juli. 



t. Pr» ob. SchaetterliügBwrrk 



Digitized by Google 





Digilized by Google 





f jsi]p £li©m® © 

XII. ZERYNTH1A 4 DORITIS Tafl. x / ' 'Wr. 

c ■ 





/ + J Ss>/J/// / / 






is<trai?£ f J/ t */?<///// *ur /f // 

/%. /J /4- , 7^u*//iwt+t • t^>-> 




Digitized by Google 



Papil iones. 



XII. Gattung* Zeryntlila, Mclinialfliigler. 

(Thais, F.) 

Beiname d. Venus.) 

Fühler kur*, Kolbe vorn zugespitzt, 6 vollkommene Füsse, die H. Fl. umschliessen 
den Leib gar nicht Die Raupen führen mehrere Reihen behaarter Fleischdornen, die 
Puppen gleichen denen der Breiülügler. 

Taf. I. 

1. 2. 3. P. Cerysii God. Geschwänzter Osterluzei/alter. 

Diese schöne von 11. v. Cerisy erst vor 30 Jahren entdeckte Art verbindet das Q. Papilio und 
Zf mithin eben*o. wie dieses durch Apollinus wieder mit Dorilis vermittelt wird. Getysü fliest schon 
im Februar und ist auf den griechischen Inseln, um Constnntinopel und im Balkan heimisch, das Weib 
ist selten. Die dicke Raupe soll nach Freyer sehr in der Farbe abändern , Freyer hat sie schwarz 
und gelb läng« gestreift mit rothen Dornen abgebildet. Sie lebt auf einer braunblüthigen Osterluzeiart. 

4. 5. P. Polyxena Hb. Osterluze Kalter. 

(Syn. Diana Ern. Hypermneatra Scop. Humina E*p. Hypsipyle F.) 

Fliegt im Frühjahr in Süddcutscliland hie und da, häufiger in Ungarn und Italien. Da er sowohl 
in (irösse . als Zeichnung sehr abweicht , bildete man aus den auch aut den VordcrflQgelbinden roth- 
| gefleckten, wie aus den düsterbestäubten, sonst weiblicheren Exemplare eigene Abarten, als eine Creusa, 

' Casaandra und Demnosia. Die Raupe ist gelb, schwarz punktirt mit fünf Reihen rothbrauner Dornen, 
sie nährt sich von der Aristolochin Clematis. Die Puppe ist gelblichgrau , braun schattirt. 

6. 7. P. Medeulcäste H. Die Medeaikaate. 

{Kamins Esp. Proaerpins Ern.) 

ln SUdfrankreich heimisch, jedenfalls auch in den Vorstufen der vorigen ähnlich. Die schöne 
Varietät Honoratii stammt ebendaher. Fig. 10. 11. 

K 9. P. Rümina H. Kammxackfalter. 

Sehr verwandt mit vorigem, doch durch die spitzeren Vorder!!., die verlängerten Hinterfl. , durch 
die scharfen Randsacken und blaubestäubte Biude derselben als eigne Art sich erweisend, ist nur in 
Portugal zu Hause. Die Raupe soll auf Aristolochia longa leben. 
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P a p i I i o n e s. 

XIII. f*uUim|(t Dorltla, F. <»la«randfaltcr. 

(Heliconii, L.) 

{tu »p/fif. Beiname d. Venus.) 

Fühler kurz, Kolbe eiförmig, sechs Füsse, der Leib dick behaart, das Weib mit einer 
hornigen Tasche versehen. Ob. FJ. gerundet, U. Fl. am Innenrand eingeschweift. Die Rau- 
pen walzig, Spinnern Ähnlich mit Knöpfchen und Haaren besetzt, auf dem Nacken springt 
die fleischige Gabel hervor, wie bei den Rittern. Die Verpuppung spinnerartig, die 
Puppe bereift. 

Taf. 1. 

12. 13. 14. P. Apullinua. Hbst. Griechischer Apoll. 

(Syo. Pythias Eap. Thia Hi» ) 

Dieser Falter. welchen mau gerne für den schönsten der Europäer erklären möchte, gehört gleich- 
wohl mehr Asien an. indem er nur bei Konstauiiuopel und im Archipelagu» \orkommt. Bald heller, 
bald düsterer bestaub« ist er durchaus glasartig durchsichtig, unten wie lackirt glänzend. Er fliegt im 
ersten Frühjahr. Die Raupe ist mattschwarz , behaart, mit 4 rothen Punkten auf jedem Gelenk und 
6 gelben Fleckchen an der Seite. Sie lebt auf der braunblßthigcn Osterluzei , verwandelt sich Anfang» 

Mai und entwickelt »ich erst im nächMrn Frühjahr. 

T»r. ii. 

1. 2. 3. Apdllo. L. Apollo, Hauswurzfalter. 

Allgemein bekannt, doch örtlich unendlich verschieden erscheinend. Fliegt im Juli und August 
in gebirgigen Gegenden eben nicht s«dten. Fig. 1 zeigt ein gewöhnliche» Exemplar, Fig. 2 ein grösseres 
Weib aus Kürnthen, am seltensten ist die Var Nomfon mit rothgekermen Flecken auf dem Ob. Fl. Die 
schwarze, rothpunktirte Raupe lebt auf Hauswurz. Fetthenne, Mauerpfeffer, dem weissen Fettkraut 
u. ». w. einzeln und verwandelt sich am Hoden eingesponnen in eine blaubereifte Puppe. Der aus- 
gekrochene Schmetterling läuft lange umher und fällt zahllosemale herab, bis er zur Ausbreitung der 
Flügel hängen bleibt. 

4. 5. Dälius Esp., kleiner Augenspiegel. 

(Sys. Phaebas F. Hb.) 

Hält die Milte «wischen Apollo und Mneraosyne and ist besonders in der Schweiz und Sibirien I 
einheimisch. 

6. 7. Clirias Ev. 

Eiue dem vorigen verwandte Art aus Russland, wo auch lezlhor ein Delphius, Actius und an- I 
dere entdeckt wurden. 

8. 9. Mnemosyne, L. , der Schwarzfleck. 

Ebenfalls bald dünner, bald dflsterer bestäubt, $ u. 5 ziemlich gleich. Er findet sich in der i 
Schweiz, Riesengebirge, Harz, Schweden, Ungarn und Russland, und fliegt im Hochsommer eben nicht j 
selten. Die Raupe, welche auf Corydalis llalleri lebt, gleich der des Apoll (s. Fr. n. Beitr. Taf. 217.) [ 
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P a p i I i o n e s. 

XIV. (.attiinc: I’ontia O. lVriMlincr. 

(/7o'vroc, l'anltt».) 

Dana i candidi L. 

Die Gattung Pontia verbindet sich im Wesentlichen mit der Gattung Colias ala Zunft 
der Pieriden. Die Flügel sind gross, ungezähnt und umfassen in der Kühe den Hinterleib 
die Fühler sind fcingcstielt, kolbig geknöpft. 

Die Raupen haben einen kleinen Kopf, aind kurz und feinbehaart mit helleren und 
dunkleren Längsslrcifen, die am Hinterleib und um die Mitte angesponnene Puppe endigt 
am Kopf in eine Spitze. 

Unterabtheilungen bilden die Gattungen : 

1) Pierla RoUd. mit einem vorstehenden Büschel Haare unter den Fühlern, letztere 
sind geringelt mit gestutzter oben am Ende weisser Kolbe : Crataegi , hrasaicae 
rapae a. s. w. 

2) Lciicophdsia Steph. mit langgestreckten Flügeln, kurzer Mittelzelle und eiförmiger 
rostfarben gespitzter Fühlerkolbe: Sinapis. 

3) Anthdcharis Boisd. Die Flügel schwarz gefleckt, unten gelblich, oder grün ge- 
zeichnet. Palpen wie bei Leucophasia, Fühler wie bei Pierls : DapUdice. Ausonia. 
Belia. cardamines u. s. w. 

Taf. I. 

1. 2. P. cratadgi L. Weiaadornfalter, Baumweiasling. 

Die Raupe ist aschgrau mit schwarzen und gelben Streifen, sie überwintert und ist eine der schäd- 
lichsten Ohstbaumraupen. Der überall gemeine Falter fliegt im Juni. 

3. 4. P. brassicae L. Grosser Kohlweiasling. 

Die Raupe ist bläulichgrün, dünn behaart, schwarz punktirt mit gelbem Rücken und aeitenslreifeil 
und ist eine schädliche GemÜseverzphrerin. Der überall gemeine Falter fliegt vom Mai bis Oktober in 
mehreren Generationen. 

5. 6. P. rapae L. Rübenfalter, kleiner Kohlfalter. 

Die Raupe ist matlgrün mit gelbem RBekenstreif und gelben Seitenpunkten. Auf Kohl und andern 
Küchenkräutern. Fliegt wie der vorige den ganzen Sommer Über. 

Die Varietät Krgüne 11b. Narcaen Fr. ist kleiner, nicht wesentlich verschieden. 

7. 8. P. napi L. Repsfalter. 

Die bläulichgrüne Raupe hat rothe Luftlöcher und schwarze Pünktchen, ^ie lebt auf Reps, Wae 
und Waldkohl. Allenthalben im April und Juli. 

Die Varietät Napeae F,sp. ist grflssrr, die Unterseite der Hinterflüsel weniger bestäubt. 
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9. 10. P. Daplfdicc L. Raukenfaltcr, Waufalter. 

Die Raupe ist trübblau gelbgestrcift und schwarz punklirt. Sie lebt auf Wau (reseda luteola), 
Ranke (brassica Erucastrum), Sisjmbrium Sophia und Thlaspi arvense. Der Falter fliegt im Mai und 
August und ist ziemlich in ganz Europa verbreitet. 

Die Varietät BelUdice ist kleiner, die Unterseite der Ilinterflügel ist dunkelgrüner mit kleinen 
scharf begrenzten weissen Streifen und Flecken. 

11. 12. P. Callfdlce Esp. Die Callidice. 

Fliegt aut den Alpen im Juli. 

Die Varietät Chrysfdice Keferstein aus Südrussland hat.in der graugrünen Unterseite schmale reine 
weissc Fleckchen. 

Chlorfdicc Fleh, ist kleiner. Vorderflügel spitzer. Saum etwas eingebogen. Urnen lauchgrün. die 
Adern feingelb, die Flecken rein weis*. 

13. 14. 15. 16 . P. Belia F. Die Belia. 

Mitchweias , die Spitze der Vorderflügel unten dunkelgrün mit sllberweiasen Flecken, ebenso die 
Hinlerflügel silberweiss, scharf begrenzt , klein gefleckt. — lleimath: Südfrnnkreich. — Flugzeit 
M&rz und Juni. 



Digilized by Google 






/ y 






W * tfT .J f 



'VS 

.Vf /Ti 



’srssrs J // , 



? <f *d'n 



Ur>tryr<\i. .9 //? // 



^^4 



ww?/«/. /? S3 /4 



AS. //> /) S„ m ^„ r fg f y, /<■„,, Ha. ?/. ASm/si . 



? & ]d 1 H ü cd aa ® s 

XIY POJtfTIA Taf: 2. 



Digitized by Google 



P a p i 1 i o n e s. 

XIV* Ontduifft €». 

T*»f. II. 

1. 2. P. Ausonia Hb. Die Aasonia. 

Grösser als BoIia, die Vorderflüuel breiler, die Unterseite der Hinterfliipel grünlichgelb mit gelb 
bestäubten, nicht so scharf begrenzten Flecken. — Hoimath: Spanien und Südfrankreich. — Flug- 
zeit: Juni. 

Die Abart Simplonia ist grösser, stärker gezeichnet. 

3. 4. P. Glaticc III. Die Glauce. 

Die Hinterfliigel sind am Innenwinkel scharf geeckt, unten mit gelbbestaubtrn Flamraenstrelfen, 
beide Geschlechter gleich gezeichnet — Heimath: Spanien und Portugal. — Flugzeit: Februar 
bis April. 

P. Bellmia Esp. verhält sich zu Glauce wie Bclia zu Ausonia. Bclemia ist kleiner, der Mittel- 
flecken breiter, die Unterseite dunkler grün, die Streifen schmäler und schärfer begrenzt. 

5. 6. P. Tagte Esp. Die Tagte. 

Kleiner als vorige, die Saumflecke der Hinterflügel deutlich dreieckig. — Heimath: SUdfrank» 
reich und Portugal. — Flugzeit: Februar bis Mai. 

7. 8. P. sfnäpis. Der Senffalter. 

Die einzige europäische Art der oben Charakter isirten Gattung Leueophasia. Der Körper ist sehr 
schmal, der Hinterleib sehr lang, da» Weib ist kleiner, der schwarze Fleck an der Flügelspitze viel 
blässer. Die Raupe ist grün mit einem hochgelbcn Streifen Über den Füssen und lebt aul Schotenklee. 
Der Falter fliegt im Mai und Juli überall häufig. 

9. 10. 11. P. cardäminfH L. Der Kreaawetesling. Auroravogel. 

Allgemein bekannt. Die Raupe ist grün, in der Seite weisslich, die Puppe kahnartig zurürkgo- 
bogen, gegen den Kopf schmal zugespitzt. Sie lebt auf Schaumkraut und wildem Kohl. — Fliegt im 
Mai and ist in ganz Europa häufig. 

12. 13. 14. P. Euph<no L. Die Eupheno. 

In Südfranltrsich und Portugal, Überhaupt in Südeuropa nicht selten. 

15. 16. 17. P. Damdne. Die Damonr. 

Hält die Mitte iwischen Cardaminrs und Eupheno. — Heimath: Sicilien und Türkei. 

18. 19. P. Euphonie Esp. Die Eupheme. 

Aus Spsnien. Sttdrusslsnd, wo sie im April Biest. 



T. Prunn, Schi»e(»erli*»g*w®rk » 
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20. 21. P. Idmais Fausta Klug. 

Da ohnedies die Grenze der europäischen Fauna weit über die politische hinauszurücken ist, sog 
ich hier die Mittheilung dieser neu abgebüdcteo rigenthümlich schönen Art jeder den vorigen ähnlichen, 
t. B. Krotho^ Frejser, vor. — Die Hei mal h ist der Sinai, kleinasien. 
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Papiliones. 

XV. Uattimit (.»Ila» O. («rlbliiiKe. 

( fioAta Thunfisch ) 

Der Kopf breit, Palpen gerade vorstehend, die Fahler keulig kolbig. 

Die Raupen sind sehr kurz behaart, die Puppe ist einspitzig, in der Mitte schneidig 
gewölbt. Von dieser auf unseren Tafeln mit A. bezeichneten Gattung trennt sich die mit 
B. bezeichnet^ Untergattung 

Rhoddcera B. oder Gondpterix 
{aöäov. Rose, xtgac, Horn, yovia. Eck. xripi f. Fltlgel) 
durch schmalen Kopf, zusammenstehende Palpen, kurze kolbige Fühler und die Flügelform. 

Taf. 1. 

1. 2. 3. P. Aurdra Esp. nach H. S. Die Aurora. 

Grösser als Edusa, VorderflUgel spitzer mit schmalerem Saum. — lleimath: SUdrussland. 

4. 5. 6. P. Chrysocdme Eversm. nach Er. die Chrysocome. 

Der Mann gleicht dem von F.dusa, das Weib dem von Hyale. — lleimath: Vom Kaukasus. 

Von dieser Art »cheint Aurorina H. S. sich durch einen breiteren Rand und eine noch grünere 
Unterseite, als Aurora hat, zu unterscheiden, wie P. Eos nur eine feurige Abart von Edusa sein möchte. 

7. 8. 9. P. Edtlsa F. Geiaakleefalter. Pomeranzenvogel. 

(Sys. : Elecira Lew. Hyale Esp,) 

Die Raupe lebt auf Cytisus austriacns, ist dunkelgrün mit weissem, gelb und blau punktirtem 
Streif über den Füssen. — Fast überall nicht selten, fliegt im August. 

10. 11. P. Myrmiddne Esp. Die Myrmidone, 

Die Vorderflügel länger gestreckt, höher gefärbt, ins Rothblaue schillernd. 

12. 13. P. Chryaothdme Hb. Die Chrysotheme. 

Die kleinste der verwandten Arten. — Heiouth: Steiermark , Ungarn. — Flugzeit: August. 

14. 15. P. Phicomdne Hb. Die Phicomonc. 

Nur in Alpengegeoden. in Wallis häufig. Fliegt im Juli und August 
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Papi I io lies. 

XV. Ci all uns s A. (inlian. 

T»r. ii. 

I. ‘2. 3. P. Palatino L. Schwefelfalter, die Palano. 

(Syn.: Kuioporae übst-, Philumcne Hb.) 

Dieser Falter fliegt in Norddculschland . Pommern, doch auch in Schlesien und bei Regenaburg, 
in Schweden und Piemont im Juli und August. 

4. 5. 6. P. Hyale L. Kronwickenfalter, Heuvogel. 

(Syn. : Palaeno V. V.) 

Die Raupe ist sammtattig grün mit gelben •'•■itenlioien und schwarzen Punkten auf jedem Gelenk. 
Sie Hndei sich auf der Kornwicke (loronilla varia). Der gemeine Falter fliegt im Mai und August. 

7. 8. P. Pclfdne B. nach Fr. 

Kleiner, düsterer als Palatino. — In Sibirien und Island zu Hause. 

9. 10. Nerilne Flach. 

Nur durch die Farbe von Eduaa verschieden, sonst dem Hyale gleichend. — Aus Südrussland. 

II. 12. P. rhamni L. Kreuzdornfalter, Zitronenvogel. 

Die Raupe ist grün mit weissem Streif über den Füssen , die Puppe am Obertheil sehr verdickt 
j grün mit gelbem Seitenstreif. Sie nährt sich vom Kreuzdorn und Faulbaum. Der überall gemeine Falter 
fliegt im Frühjahr und wieder im Hochsommer. 

13. 14. 15. P. Cleopatra L. Dio Cleopatra. 

Von Boisdural nur für eine südliche Abart gehalten. Auch die Raupe ist nur dunkler, die Puppe 
einfarbig grün. Sie lebt auf rhamnus alpinu«. Fliegt im Februar und März , Juli und August in Stid- 
frankrcich, Italien. Portugal, nicht gerade selten. 
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Papiüones. 

XVI. Gattung t llctpcria O. DJckköpf'e. 

(toxtptOi abendlich.) 

Plumpe Körper, der Kopf breit, die Augen kugelig, gross, die Fühler geringelt, die Flügel steif- 
gcrippt, sie stehen in der Ruhe halb ausgehreitet. 

Die Raupen sind fein behaart, in der Mitte dicker, der Kopf ist etwas gespalten. Sie leben zwi- 
schen zusammengesponnonen Blättern und verpuppen sich in eint m Gewebe, die Puppe ihnelt denen der 
Nachtfalter. 

Eine Trennung in Untergattungen ist unstatthaft, auch ist über die Arten noch Vieles aufzuhellen, 
da hier bei ohnedies» so täuschender Ähnlichkeit, wie bei drn ZigHncn, noch zahlreiche Abarten und 
wahrscheinlich auch Bastarde in Menge Vorkommen. 

Taf. I 

r 1. 2. P. mnlvarum L. Der Malvenl'alter. 

Der Mann ist trüber, das Weib grösser und schöner gefärbt. Die aschgraue fein behaarte Raupe 
hat einen schwarzen Kopf und lebt auf Malven, die Puppe ist blau bereift. 

Allenthalben gemein im Mai und Juli. 

3. 4. P. lavatcrae E»p. Lavaterenfalter. 

(aleeae F.) 

1 .eicht kenntlich, die Farben siud verschwommen, die durchsichtigen Würfel undeutlicher, als bei 
den folgenden. — Schweiz, Südfrankreich, SUdrmsland, doch auch bei Mainz und Darmstadt im Juli und 
August. 

5. 6. P. tossellum Ilb. Grosser W Urfelfaltcr. 

Die meisten Würfel .und gross, die Zeichnung der Unterseite ist deutlich, besonders hebt sich der 
Fleck in der Miltelzelle hervor. 

Südeuropa Ungarn. Mai nnd August. J » 

7. 8. P. Proto Esp. Die Proto. 

Auch diese Art unterscheidet sich durch die zimmtbraunc Unterseite mit der schmalen weissen 
Mittelbinde, wie durch dir Mondflecke vor dim Aussenraud leichter, als viele Andere. 

Südeuropa im Juli. 

9. 10. P. cribrtfllum Kind, nach H. S. Der Siebwürfelfalter. 

Von dieser südrussischen Art unterscheidet sich wieder P. plomfdis aus der Türkei durch die dem 
Sertorius gleichende Oberseite und einen grünen Fleck an der Wurzel in Zelle acht, der dem Tefcllum 
und Cribrellum fehlt. 

11. 12. P. Sertdriua 0. 8ao Hb. Der Sertorius. 

Kleiner, als vorige, Hinterflügel zimmtroth mit lichteren Rippen. 

Oesterreich, Schweiz, Südeuropa. Mai und Juli. 
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13. 14. P. Orbifer. Hb. Der Orbifer. 

Ob dieser Orbifer Hb. aus Ungarn mH Kncratf O. aus Spanien, welche kleiner und dunkler ist 
und nicht geringelte Fühler, sowie keine weisae Spitse des Leibes hat, oder mit der grösseren Tesröloides 
Kef aus Sibirien, mit mennigroter Fttlerkolhe , während sie jene welss haben, eereinigt werden kann, 
Ist noch seh r ungewiss. 

15. 16. P. Alvdoltu 0. Klciowiirfolfalter. 

t>iese Art unterscheidet sich durch die weissen Strahlen zwischen den Rippen aur der Unterseite 
leicht von Fritiltam, das gegebene Weib sei* eiae nicht seltene Abänderung. 

Uebersll gemein, fliegt im Mai. 

17. 18. P. afdae P. Seidenfalter. 

Leicht kenntlich, seine Heimat ist Russland und Ungarn. 

19. 20. P. dtrthami O. nnch Hb. Saflorfalter. 

Hinterflflgcl unlen ohne heitere Hippes, eben grünlich, die Würfel gross. 

Deutschland, beaondors aul Disteln im Mai und August. 

21. 22. P. cynara BoUd. H. S. Ariischockentalter. 

Grösser und die Flflgelspltae gerundeter, als bei cnrlhäml, doppelt so gross, als Frltillum, die Un- 
terseite hat die Inneren Flecken zwischen den Rippen nicht. 

Aus Südrussland. 

23, 24. P. centiureae B. nach H. 8, Flocltenblumenfaker 

Kleiner, als t'.ynaräe, der Fleck am Innenrand der Vorderflttgel ist doppelt, unten scheckiger, grün- 
grau, ins Schwarae. 

Im hohen Norden zu Hause. 

25. 26. P. frltillum H. Kartendistelfalter. 

Allgemein bekannt, etwas grösser, als alrfolua, die MitieHsiade ist unten deutlicher und die Spitz- 
tecke zwischen den Rippen jener An fehlen hier. 

lu Mittel- und Südeuropa, fliegt Im August. 
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P a p i 1 i o n e s. 

XVI. Gattung t Hesperia. 

Tmf. n, 

I. 2. P. Alreo* Hb. mibwflrfclfiltcr. 

Die Flecken eind gröner, ala bei Fritillnm, die Unleraeile iu graugrün, die Hiltelbindc mummen- 
hangender. 

P. herTÄtülac von den Alpeu unterscheidet siel* wieder durch kleinere Fleckchen und die undeut- 
lichere Mittel binde, könnte aber sonst wohl nur Abart »ein. 

Alveus ist überall gemein und fliegt im Juli und August. 

3. 4. P. caciliae Hamb, nach H. 8. Pestwurzfalter. 

Auch diese Art gleicht den vorigen, doch sind die Flecke viel kleiner, auf den Hinterflügeln kaum 
unterscheidbar, unten ganz anders gestellt. 

Von den Alpen. 

5. 6. Tages L. Mannztreufalter. 

Allgemein bekannt Die Raupe ist hellgrün mit braunem Kopf und gelben schwarz puaktirten 
Rücken- und Seitenitreifen. Sie nihrt sich von Mannstreu (Eryngium campestre) und dem gehörnten 
Schotenklee. 

Flugzeit: ln zwei Generationen im April und August. 

7. 8. Steropes W. V. Bpiegelfleckfalter. 

Aracynlhus Boisd. 

Der Mann bat am Vorderrand einen, das Weib mehrere gelbe Flecken. 

Südeuropa, doch schon bei Wien im Jan» und Juli. 

9. 10. P. Paofscus F. Grosswegerichfalter, Panchen. 

S. Brontes Hb 

Die Raupe ist dunkelbraun an den Selten heller mit zwei gelben LAngsstreifen, schwarzem Kopf 
and rothgelbem Halsband. Auf Plantago major. 

Mitteleuropa, nicht überall, im Mai 

11. 12 P. Sylviuz Knoch. Wechaelfleckfalter. 

Besonders bei Braunscbweig und Danzig, auch in Schweden, fliegt im Mai. 

13. 14. P. Pumflio Hb. Nostroddmus Bois. nach Fr. Wenigfleckiger Falter. 

In Dalmatien, Calabricn und Spanien im August 

15. 16. Aetna Boisd. nach H. 8. und Fr. Düsterfleckiger Falter. 

Eine ebenfalls neu entdeckte Art aus Sicilien, wo sie im August fliegt. 
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17. 18. P. comma L. Peltsclicnfaltcr, Comma. 

Pie Raupe ist dunkelgrün, über dem Rücken und in di r Seite rostfarben, der Kopf ist schwarz, 
hinter ihm «leht ein weisser Ring. 

Uoberall häutig im Juli nnd August auf Disteln an Waldwegen. 

19. 20. P. Sylvanua E. Rostwürfel falter, Sylvan. 

Das wrissc Kommazeichcn fehlt, die Farbe ist höher, die Würfel gelb, undeutlicher, das Weib ist 
grösser. 

Ucberall bis Schweden gewöhnlich früher, als Comma fliegend. 

21. 22. P. llnea F. Schmclenfalter. Linienfaltcr. 

Thaiimns Esp. 

Die Raupe m grün mit dunklen Rücken- und weissen Seitenlinien. Sie lebt auf Schmölen , die 
grünliche Puppe hat eine braune Rüsselscheide. 

Ucberall gemein im Juli und August. 

23. 24* P. lineola 0. Geradstrlclifalter. 

Virgola Hb. 

Der Strich ist sehr fein, nach der Länge des Flügels, nicht schräg, wie bei vorigem gezogen. 

Viel seltener und nur in einzelnen liegenden. Flugzeit: August. 

25. 26. P. Aktdcon. Esp. Ockergelber Falter, Aktäon. 

Kleiner' der Querstrich wie bei Linea, vor dem Ansscurand stPht eine Reihe ockergelber Flecke, 
die bis zur Mitte reichen. 

Deutschland, Frankreich, Portugal, im Juli und August. 
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I. 

a. Atychia. 
Stalicaa. 
Globulnriae. 
lnfaualn. 

I’runi. 

S&epium. 

Ampolophaga. 

b. Zyga£na. 
Erythru». 

Mi oo». 

Hubiruodus. 

Punctum. 

Scabioaac. 

Hrizae. 

Triptolcmui. 

Orion. 

Coutaminei. 

•Sarpedon. 

Achillese. 

Cynarae. 

Mi'liloti. 

l.onicrrae. 

Trifolii, 

Angelicae. 

Ce nlaureae. 
F.xuUna. 

Pcucedaoi. 

Aeacus. 

Oorycnii. 

Charon. 

Hippocrepidia. 

Medicaginia. 

Trantaluina. 

Filiprndulae. 



Anthyllidi». 

Khadamantus. 

Oxvtropi*. 

Sedi. 

Laeta. 

FauMa. 

Hilari». 

Onobryfhia. 

Oribaaua. 

Occitanica. 

I.avjinriulaf. 

Sloerhadl». 

Xaulographa. 

Kphialtes. 

II. Htyntoml». 

Phegea. 

III. IVaolla. 

Ancilla. 

Hyalin». 

Punctata. 

IV. Meala. 

Hyläilormia. 

Tineiformi». 

MyrmoaaclormU. 

Apiformi». 

Berobecifornria. 

l.aphriaciormia. 

Asililorrai». 

Phinuiacformia. 

Tenihrediniformia. 

Philantiformia. 

Braroniformia. 

Odyneriformia. 

Muscacformia. 



Aatatiformis. 

Dolerifortnis. 

Conopiformia. 

Ailant iformia. 

Coph iformia. 

Tipuliformis. 

Andrenacformia. 

Koentinaeformia. 

Lcuroptiforniia. 

Scoliaelormia. 

Sphegiformis. 

Uroccrifonnis. 

Ichneumon iformia. 

Cynipiformis. 

Chrysidiformis. 

Fueniformis. 

Prosopiformia. 

Hilinilomit. 

Ory »»iformia. 

Euceraeformia. 

Doryltformi«. 

Stomoxytormia. 

Formicacformia. 

Culiciforini». 

Muiillapformia. 

Typhiaeformi». 

Anthraciformi». 

V. Tlayrlü. 

Fönest ri na. 

Vitrina. 

VI. Nphlni. 

a. M ac rogloaa. 
i Fuciformi* 
i Bombyliformia. 



». Prtua. Schmettert i ■? »w •• i 



Croatica. 

Stellataram. 

Oenolhcrae. 

Gorgon. 

b. Deilephila. 
Nrrii. 

Elpcnor. 

Force llus. 

Alecto. 

Celerio. 

Lineata. 

Gilii. 

Dahlii. 

Ftmhorbiae. 

Tiihymali. 

Nicaea. 

Zygophylli. 

Hippopnaes. 

Vespertilio. 

Vespertiiioidea. 

c. Achcrontia. 
Atropo». 

d. Sphinx. 
Convolvull. 

Pinastri. 

LigustrL 

e. Smerinthua. 
Ocellala. 

Tiliao. 

Quercua. 

Populi. 

Tromulae. 
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IS j) h i n ge s. 

Erläiiteriingrstnfel I. 

I. Atychia statices, Mann b. Köhler des Weibs. 

II. Zygaena tilipendulae F. * a. Kopf, b. Fühler des Weibs, c. Fitigelrippen, 
d. Hinterfuß. 

III. Syntomis Phegea L. , b Palpe. 

IV. Naclia aneilla Hb. , Flügel nach H. 8. 

V. Seaia apiforrais L., b. männliches, c. weibliches Fühlhorn. 

VI. Thyris feneBtrina F., b. Kopf von neben, c. von vorne. 

VII. Sph. celerio. 1. 2. Zunge nach Savigny. 

VIII. Sph. convolvuli L., a. mittlere Fühlerglieder des Mannes von unten , b. abgerie- 
bener Palpe. 

IX. Sph. Atropos L. , b. 2 Fühlerglieder des Manns von oben , 3. FühlerspiUe, 
4. Fühlerglieder des Weibs von der Seite, 5. Palpe von der Innenseite, 6. n. 7. 
Klane des Hinterfusses von oben und unten nach H. S. 

X. Sph. ve8pertilio Hb. 



Digilized by Google 




Digilized by Google 




SjpMaiig h a 

I. ATYCHXA Taf.l. 1. XYGABNA Ta£l. 




Digitized by Google 



8 p h i n g e s, Schwärmer. 

I. Gattung: Zjgnrna lloid. Kriilenscliwärmer, Widderchen« 

Zygänen. 

((vyatvo Hamm erfisch.) 

Die Zygänen bilden eine in sich ziemlich abgeschlossene Gattung. Durch die zwei Innenr&ndrip- 
peo sind sie mit den Cossiden und Psychiden verbanden« während sie doch dem Gesummt habitas nach 
dicht von den Besien und somit den Schwärmern getrennt werden können. 

Die Fühler sind spindelförmig, die Nehenaugro deutlich, die Zange ist klein, der starke Körper 
mit Schuppen bekleidet, die Küsse tind gleichlang, die Flügel breit, dünnbeschuppt. 

Sie fliegen in der Sonne and sitzen dachförmig. 

Die Raupen sind dick, oval, kurzhaarig mit kleinem Kopf und Aber den Kücken einer Reihe 
Schildchen. Sie verwandeln sich in einem pergamentartigen Gewebe, die Puppe ist weich mit langen 
Flügelscheiden. Sic seriallen in zwei Untergattungen. 

A AtycbiaO. Proeris F. Latr. 

(arvjty'c trauernd.) 

D\e Fühler sind unterwärts beim Manne mit langen, beim Weib mit kurzen Wimperzähnen ver- 
sehen, Cfie ilinterschicnen haben nur am Ende Spornen, die Flügel sind einfarbig. 

B. Z y g a e n a. 

Die Fühler sind keulig gewunden nach beiden Seiten convex, die Hinterschienen haben Mittel- 
und Endspornen, die Flügel sind bezeichnet. 

Besonders in dieser Gattung kommen Bastarde häufig vor, welche die Bestimmung der Arten, dann 
desto mehr erschweren. 

Tssf. I. 

A. Atychift. 

1. 2. Zyg. etitices L. Sauerampferschwärmer , Grasnelkenschwarmer. 

Die Fühler sind an der Kolbe nnbewlmpert , die des Weibes fast fadenförmig. Die Raupe lebt 
auf Ampfer- und Kugclhiumen, ist schwarz mit wetiaaen Bückenschildchen und rothem Seitenstreif, die 
Puppe bräunlich. 

Die Zygäne fliegt häufig auf Grasnelken am Wakisaam. Gemein im Juni nnd Juli. 

Zyg. inlcons Fr. ist eine ad der Wnrzel goldgrünc. fast blaue grössere Abart aus der Türkei, Geryon 
eine kleinere Varietät, chrysocephala Nioh. hat die breitesten Flügel. 

3. 4. Zyg. globaUriae E*p. Kngelblmncnachwärmer. 

Die Fühler endigen sich in eine scharfe Spitze und sind schmäler gekämmt, die Flügel aind ge- 
rundeter, der Mann ist etwas grösser, das Weib kleiner, als bei voriger Art. 

Die Raape hat eine gelbe Rückenlinie mit bläulichen Schildchen und in den Einschnitten rothe 
Punkte in blauen Flecken. Auf Kugelblumen. 

Der Schmetterling fliegt später und ist seltner. 

Zu Globolariae steht am nächsten Cognata, welche sich durch Grösse, lichtere« Grün und fast 
weiiae Unterflügel unterscheidet. 

6. Zyg. infftdata. Schwarzdornschwärmer , UnglÜcksvogel. 

Die Raupe, lebt aof Schlehen, der Kopf ist schwarz , der Leib violett , der RUckcnstreif und der 
Bauch gelb. Linkes Rheinufer, Südfrankreich, fliegt im Jnoi. 

6. 7. Zyg. prtmi W. V. Schlehenschwärmer, Düsterschwärmer. 

Die Raupe ist mit dichten liaarsternchen besetzt, der Rücken ist roihgelb mit schwarzen Schild- 
chen. Auf Schlehen, Eichen und Haide. In Deutschland hie und da, anch in Italien, fliegt im Juni 
und Juli. 
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8. 9. Zyg. salplum Boisd, Z»nnschwMmer. 

Die Flügel epilser, goidgrün, nach »usmq ximntlarben. Südeuropa. 

10. 11. Zyg. ampeldpbaga Hb. Welostockgchwlmer. 

Uuleracheidet »ich von Zyg. vitii Boitd. durch BchmElete Vorderfiügel. grössere HiuterflOgel, lkngere 
Fühler des Msudcs und kürzere des Weibs. Vielleicht aber ist es dennoch nur eine Art. Südetiropa. 

B. Zygttna. 0. 

12. 13. Zyg. Erythros Hb. D. Erythros. 

S. Saportse Boisd. 

Grösser, als Minos, der Mann stahlblau, du Weib slahl^rflo, die Rippen gelb angeflofto, du 
Halakragen weis» gesäumt Heimath Provence, Calabrien, Sicilien im Juni. 

14. 15. Zyg. Minos W. V. Quendelachwkrmer. 

6. Pythia. F. pitosellae Esp. 

Der Halakragen ist stet* ungesäumt, der Innenrand der Vorderflö^el kaum roth angeflogen. 

Die bleichgelbe Raupe führt zwei Reihen von zwölf schwarzen Flecken, und lebt auf Klee, Quen- 
del, Ehrenprcias, Flittergraa u. a. w. das bräunliche Geweb« ist hoch gewölbt. 

16. Zyg. rubiciindas H. 

Mit ganz rother Mittel fläche, scheint eine südliche Abart von Minos zu sein nnd kommt besonders 
ln Calabrien vor. Auch Zyg. Pluto aus den Alpen unterscheidet sich nur durch dunklere Färbung und 
schwarz behaarten Körper. 

17. Zyg. punctum O. Punktsch wärmer. 

Kleiner, als Minos, die Vorderflügel heller grau, die Flecke verflossener, Halskragen und Bchulter- 
dackc sind weiss gesäumt. Südeuropa im Juli. 

18. 19. Zyg. scabidaae H. Skabiosenach wärmer. 

Die Fühler sind zugespitzt, die Vorderflügel schmal, der Leib schwarz behaart Die Raune Ist 
goldgelb, weiss behaart mit zwei Reihen je neun schwarzen Rückenflecken, das Gewebe ist goldgelb, die 
Puppe bräunlich mit dunkleren Flügelscheideo, ihre Futterpflanzen sind verschiedene Kleearten. Nicht 
überall, fliegt im Juli. . 

20. Zyg. brirae O. Zittergras schwärm er. 

Kleiner, als vorige, die Fühler kürzer, kolbiger. In Ungarn, Südruseland.. 

21. Zyg. Triptrflemoa Fr. Der Triptolemuaach wärmer. 

Die Fflhler dfloa, aber abgerundet, die Farbe dunkler, die Flügel stumpfer. Aus Wallis und 
Piemont. 

22. Zyg. Orion Kef nach HS. Der Orionschwärraer. 

Hat die breitesten Flügel und eine mehr rosenrothe Färbung. Südeuropa. 

23. Zyg. cont&minei Boisd. 

Die Fühler kolbiger, als bei brizae, der Fleck 1 kürzer, 2 schmaler, 5 schräg ovaL Ungarn, Py- 
renäen im Juli. 

24. Zyg. Sarpddon. Bork. Kahlflüglicher Schwärmer. 

Stahlgrün, die Flecken verlaufen in die Grundfarbe, sie sind kanniiuoth, die Hinterflügel breit 
gesäumt, der Hinterleib mit rothem Gürtel. Südfrankreich, Spanien im Juli. 
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S p h i n g e s. 

I. Gattung i Z) gacnn. 



T«f. IX. 



1. 2. Zyg. i^iilliSae Esp. Schafgsrbpnachwirmer. 

6. X. Tici.« W. V. loli III. belli« Hb. 

Allgemein bekannt, aber vielfach »bindernd, besonder« kommt *ic mit Gelb vor, auch mit ro* 
them Gürtel, das Weib hat einen wcissrn llaUring und gesäumte Schultcrdccken. 

Die Raupe ist etwas schlanker, grüulichcrlb mit 2 Reihen schwarzer Rückenfiecken, büschelig be- 
haart, das Gewebe ist weisslich, die Puppe gelb und schwarzbraun. 

Die Futterpflanzen sind: Esparsette, Alpenklee und .Süsshulaklee. Bei Dresden, Erfurt, Regensburg, 
Süddeulschland, Schweiz. Flugzeit: Juni, Juli. 



3. 4. Zxg. cynixac Esp. Artischockenschwärincr. 

8. Z. nwllefolii Bkh. 

Vorderflügel breit, dünn schwarablau, die Flecke karmio, die Fühler stumpf keulig, der Leibring 
breit SüddeutBchland, Ungarn. 



6. 6. Zyg. melfloti O. Melilotenschwärmer, Wlckenachwärmer. 

8. loU Hb. trifolii Hb. 

Graugrün, das Roth blawkannin, meist klein, oft mit rothem Gürtel. 

Die Raupe lebt auf Klee, sie ist kurz meergTÜn, weis« behaart, der Kopf schwara, Über den Rücken 
siebt ein weisser Streif mit hellgelben Seilenflecken. Bei Dresden, Balle, Darmstadt, Wien. Flugzeit: 
Juni und Juli 

7. 8. Zyg. lonfcerae Esp. Bchotenkleeschw&rmer. 

S. Z. Fnlvia F. filipendulae Deg. 

Grösser, als Trifolii, die Vorderflügel breiter, die Flecke kannosin, unten nicht zusammengeflossen. 

Die Ranpe ist hellgrün mit zwei Reihen schwarzer Rückenflecken und gelben Punkten und lebt 
auf Klee. Ueberall gemein, fliegt im Juni. 

9. 10. Zyg. triXdlli Esp. Wucherkleeschwärmer. 

8. Z. pratorua Villers. 

Die Vorderflügel sind schmäler, schwarzblau, die Flecke karmta, oft zusammenhängend, unten ge- 
trennt 

Die Raupe ist blaasgelb mit vier Reihen schwarzer Punkte. Nicht überall. Leipzig, fliegt im Juli. 

11. 12. Zyg. angtfllcae 0. Bergkieeschwfirmer. 

Vorderflügel schmaler, als lonicerae, stumpfer, als bei Peucedani, die Flecke sinnoberroth, unten 
zttsammongeflossen. 

Die Raupe ist gelb, fein schwarz pimktirt mit zwei Reihen schwarzer Rttckenflecke, lebt auf 
Trifolium montan um. Bei Dresden, Wien, Regensburg bis in den August. 



13. Zyg. ccutioreae Fisch. Flockenblumenschwärmer. 

Die Fflhlerkolbe xugespitzt, Vorderrand Lehmgelb, unten sind die Flecke gesondert, von Cynarae 
unterscheidet sie steh doren den dort fehlenden Fleck 6. Ans Kasan. 
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14. 15. Zyg. exulana Eap. Alpenkleeschwärmer. 

Körper zottig, schwach beschuppt, die Flecke blasskannosin, die Rippen gelbweiis angeflogen. 
In Alpenlandern. Flugzeit: Juli. 

16. 17. 18. Zyg. peucedani Esp. Ilaarstrangachwänner. 

Diese bekannte Art kommt in vielen schönen Varietäten vor, besonders mit fehlendem Fleck 6 als 
Atham&ntae Esp, dann statt roth goldgelb oder anch mit weissen Flecken als Aeacus Fig. 18. 

Die Raupe ist gelb, behaart, die BauchfUsse sind gelb, zur Seite des schwarzen KQckenstreifs 
stehen 10 schwarze Punkte, in der 8elte zwei Reihen länglicher Flecken. Sie lebt auf Kroo- 
wicken, Haarstrang, Klee, Quendel, Wegerich, das Gewebe ist siloerglänzend, die Puppe ganz schwarz. 
Ziemlich verbreitet. Flugzeit: Juli. 

19. 20. Zyg. dorycnli 0. nach H. S. 

Der Gürtel unten offen, Flügel kürzer, als bei Peucedani. Steiermark, SQdrusslaad. 



21. Zyg. Chiron Hb. D. Charon. 

Die kleinste der folgenden ähnlichen Arten, die Flügel an der Wurzel sehr schmal, du Roth 
kanniu. Piemont 



22. Zyg. hippocripidis O. HufeisenkleeachwSrmer. 

Zyg. filipeudulae Borkh. 

Du Roth ist tut Mennig, unten sehr ausgedehnt, die Hinterflügel sind stark eingebogen, die vor- 
deren spitzer, als bei Filipendutae. 

Die Raupe ist grünlich mit breitem gelben Scitenstreif und einer Reihe dreieckiger schwarzer 
Flecke darüber, lebt auf Asträgalas Glycypnyllos. Einzelne Gegenden, Darmstadt, Leipzig, Schweiz. 
Flugzeit: Juli. 



25. Zyg. mediedginia H. Schneckenkleeachwärmer. 

Rothkarmln, Fleck 6 eingethcilt, die Flecken schwarz umzogen. Fühler scharf gespitzt Süd- 
deutschland, Italien. 
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8 p h i n g e s. 

1. Gatlimgi Zygaeno. 

T»r. m. 

t. Zyg. Transalpfna Hb. Südalpinlacher Schwärmer. 

die Klttgelzpiue «chürfer, ala bei Medieagioie, die Farbe lebhafte» 
etahlblan, du Kolb hoher kartnin. Midroropa. 

2. Zyg. füipe'ndulae L. Erdcichelschwärmer , Johannisvogel. 

S. angrlicue ßoi*d. 

a nüa&f*? UDd feQ , ri * Jmrmin, nnt eo die Flecke verschwommen mit gelblichem Schein, der Saum 
der Hlutcrflugel wenig eiogebogeo. Varietäten sind stahlblau, die Flecke fl i essen zusammen (cytisi Hb.). 
Var. chry»Anihemi hat statt Roth Kaffeebraun. v 3 * 

Die Raupe iat hellgelb mit 2 Reihen »roaser achwarzet RBckeoBecken und einer Reihe kleiner 
beite nilecke, daa Gewebe schwefelgelb, üeberall gemein, Biegt im Juni und Juli. 

3. Zyg. authyilidis Boisd. nach H. 8. Wundkleeschwärmer. 

Die Flecke gelb eingefaaat, Halakragrn weist, der Ring undeutlich. PyreaSen im Jnil. 

4. Zyg. Rhadamäntna. Esp. Dar Bhadamantua. 

Die Fühler dickkolhig, KBrper haarig, die Fleck,- oben mennigroth, ichwan eingefasst, daa Weib 
mit achwachem rothen Gürtel, Südfraukrcich, Spanien im Juli. 

6. 6. Zyg. oxytropis Boisd. Fahnenwickenschwärmer. 

im Joni^* 0 * 161 * > die Flerke mehr karmin, feiner begrenai. Oberilalien, Born, Florena 

7. Zyg. sedi F. nach Fr. Oelbaanmachwärmer. 
eehr ab** Au^Bttdroatlaotr '*****’ b * W w ' ni|! ml1 Grlb nmaogett, auch ködern eie in ihrer Verbindung 

8. Zyg. laeta Esp. Mennigfleckschwärmer. 

..... ® f, F* nsl *i die Fühlerkeule verliert .sich, der Güriel breit, Palpen rollt, die Grundfarbe 
bleibt nur in 2 Hecken uod am Au '» cd- und InDcnrand übrig. Io Oesterreich, Ungarn. 

9. 10. Zyg. fansta L. Glücksvogel. 

S. bilaris Boisd. 

. ka P 4 ' P*“** iÄt ] ,ell 8 rttn mit rot hem Halsband und rothen Nachschieber», in jedem Feinschnitt 
steht ein schwarzer and darunter ein gelber Fleck. Sie lebt aur Vogelfuss (Ornithopus perpuiiUm); das 
tjeweoe ist wein die Puppe schwarzbraun mit helleren Fldgelscheideo. Süddentschland , Schwei», 
Frankreich im Juli und Auguit. 

11. Zyg. hflaris 0. 

Kleiner als Fanstt, der Ualbkragen undeutlich weiat, auch fehlt der Gürtel. 

12. 13. Zyg. oodbrychis F, Habneukopfsehwärmcr. 

S. hedyaari, aaMgnU, meliloli, Hb Bavdola Hb. 

Die Fühlerkeule kur» zuge pitat. 

. . D [r, 1** blasagrün mit weiaaem Rückenitreil, in der Seite Hebt eine Reihe echwarzer drel- 

' M rV 1 i. <t *^ I " ,r *.' -1 Ib « Funkt*. Da« Gewebe ist blassgclb, die Puppe schwarabraun mit 
gelben Ringen. Üeberall gemein, fliegt im Juli. 

14. Zyg. Orfbaaus Kef. Der Oribasuu nach Fr. 

S. Csruölics. Fr. 

GrStaer, alt Onobrycbis, Fahler koibig, Vorderflügel tpilaer, die Farbe matter. Sttdnualtnd. 

15. Zyg. Occitinic» VUJ. nach Hb. 

8panieS* ISkr * g ' 11 " 0d Sth ° 11 ' rd< ' c *"‘ w< ' i • , *«•»««». der aechate Fleck ohne Roth. 8üdfrtnkreich, 
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16. 17. Zyg. lavändulae F. Lavendelachwänner. 

Halskragen weiss, Fühlcrbolbc dick gerundet, die Flecken feurig karmosin, an der Seiten schwarz 
eingefasst. Sfidfrackreich. 

18. Zyg. stoächadls 0. Stöchaaschwärmer. 

Ohne weissen Halskragen, bisweilen oben mit rothem Gürtel, die Fransen braun. Südeuropa. 

19. Xauthographa Kef. H. S. 

Ist wahrscheinlich Varietät, doch sind die Fühler dünner, die Flecke der Oberflügel sind gelb 
und von der gelben Grundfarbe der unteren bleiben nnr *wei Flecken übrig. 

20. Zyg. Ephidltee 0. Coronfllae Hb. Kronwi^kenachwänner. 

S. falcatse W. V. trigonellae Csp. 

Die Flecke an der Wurzel und der Kiug sind rotli oder gelb, die übrigen weiss, roth oder gelb 
angeflogen. 

Die Raupe gleicht der von ßlipendulae, ist dann behaart, grüngelb mit zwei Reihen schwarzer 
Punkte und schwarzem Kopf. Aut Sichclklee , Kronwicke, Ehrenpreis«. Schlesien, Süddeutschland 
im Juli. 

II. Gattung t Syntomls. Stutzfliigler. 

{CvytouO{ abgej tatst.) 

Diese Gattung verbindet sich nur durch Ausländer mit denZygänen, während sie andrerseits durch 
die Naclien mit den Lithoaiiden und Chelonidcn verwandt ist. 

Die Palpen sind kaum vorragend, dir langen Fühler bei Mann und Weib fast fadenförmig, die 
Kehen&ugen fenlrn, die Mittel- und Hinterfüsse sind länger, die Vorderflügel haben 13, die Uinterflügel 
5 Rippen, der Körper ist »wischen den Füssen bun (gefleckt. 

Die Raupen sind bärenraupenartig, die Puppe ist langgestreckt. Kur eine Generation. 

21. 22. 8. Phtfgea L. Löwenzahnschwärmer, Wcisafleck. 

S. ligala Mann, quercus Fr. 

Blau, oder grün, mit mehr oder wenigeren weissen Flecken. 

Die Raupe ist braun, stark behaart, Kopf und Fasse rothbraun. Bio lebt auf Ampfer, Wegerich, 
Löweazahn und überwintert unter Moos. Die Puppe liegt in einem leichtes Gewebe unter Blättern. 
In Schlesien, Pommern, mehr jedoch im Süden verbreitet. Flugzeit; Juli. 

III. Gattung« 1%'acIIa Bols<l. Dnpfsthwärmer. 

(y äxTj ein Fell.) 

Die Palpen sind oben sichtbar, die Vorderflügel haben II, die hinteren 6 Rippen, sonst von der 
vorigen Gattung kaum verschieden. 

Die Raupen gleichen denen der Uthoeien und nähren sich auch von Flechten, die Schmetterlinge 
fliegen bei Tage. 

23. 24. N. ancflla. Wandflechtcnachwärmer. 

S. obscura F. hirta Scbrk. 

Die Hinlerflügel des Mannes sind gleichfarbig, die des Weibes gelb mit braunem Rande. Die 
■chwarze Büschelraupe hat einen breiten gelben Rücken und dergleichen Seitenstreilen. Sie lebt auf 
Flechten, besonders an Eichen. Deutschland, Frankreich, Italien. 

25. N. puncUUa F. Punktirter Schwärmer. 

S. serva Hb. 

Der Saum breit, die Unterflügel mit braunem Mittelfleck. Südfraakreich, Ural, im JnnL 
26. N. hyalüia Friv. Glasheller Schwärmer. 

Aus der Türkei. 
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S p li i n g e s. 

IV. CiiatniiKgt Kcsia» Glaiiticliwäiifeicr. 

{*fe Holle.) 

Abermals eine scharf abgeschlossene, nur durch die Syntomiden mit den Zygänen verbundene, 
durch die Raupen mit den Cossiden verwandte Gattung. Der Sauger ist lang. Nebenaugrn vorhanden, 
der Hinterleib gebartet, die Vorderschienen sind küizer, als die Schenkel, die Flügel gestreckt, die Be- 
stäubung geht im Fliegen leicht verloren 

Die Raupen haben 16 Füsse, sind dünn behaart, gelblich mit dickem dunklen Kopi und Nacken- 
schild, sie leben im Mark der Räume und dorchwirkrn ihr Gewebe mit Erde oder Spänen. Die Foppe 
ist lang, an der Seite des Hinterleibs mit Stacheln besetzt. 

Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im Sonnenschein. 

An merk.: Hier, wie bei den ZygAnen, folgte ich Ilerrich Schaffers gründlicher Bearbeitung. Hin- 
sichtlich der Abbildungen sei bemerkt, dass die Sesien schwer zu bekommen sind, dass man aber 
fast alle Arten geben muss, um die Bestimmung zu ermöglichen und das« dennoch nicht ao viele 
kopirt sind, als es bei der Gleichartigkeit der Zeichnung den Schein hat. 

Tnf 1. 

Fühler ohne Haarpinsel am Ende, Zunge kurz. 

A. Bambdcia Hb. 

kreissei.) 

Fühler des Mannes zweireihig gekämmt, die des Weibs mit schwachen Spitzen besetzt. 

1. S. hylaeiformi« Litsp. WAldblenensch wärmer. 

Fühler des $ purpurroth, Keine rostrot h, zwei Ringe der Schienen und das Endglied der Tarifen 
schwarz, die Fühler dis 2 schwarz, der Leib mit aufgrrirttleter schwarzer Bürgte. 

Die Raupe lebt in den Wurzeln der Himbeeren. Ziemlich verbreitet, fliegt im August. 

B. P a r a n t h r e n n Hb. 

(.taüfl bei, tirdfftjvif Wtldbiene) 

Fühler bo raten förmig, laug gefranst, der Leih init «ugespitzteui Haarbüschel. 

2. 8. tincif. Esp. Schabenihnlichcr Schwärmer. 

Ungarn, Sietlien im Juni. 

3. Sea. myrmoaaef Hevd. nach H. S. Goldamei8eu8chwärnier. 

Körper ganz schwarz, goldgrün beschuppt. Aus der Türkei. 

C. G. T r o c It i 1 i u m S o p. 

(rfo^iiof hotibii.) 

Fühler rnit Haarpinsel am Ende, Zunge kurz. Fühler den Mannes mit Lamellen beseizt (blätterig). 

4. 8. apit. L. Birnenachwärmor. 

S. crabouif. Hb. veapif. Ilfgl. 

Die Varietät trnebrionil und sirecif. I.a-p. unlerreheiden sieh nur Horch den fast ganz braunen 
Hinterleib. 

Die Raupe lebt in d«*n Stammen und Wurzeln drt Pappeln, sic ist weissgelb mit grossem schwar- 
zen Kopr, die Puppe ist dunkclrothhraun. Allenthalben gemein, fliest im Juni. 

5. S. bdmbecif. Hb. Wirbel vvcspenachwärmer. 

Bei Brüssel in Steiermark, besonders in England. Fliegt im Juni. 

I). S. laphriaef. 11b. Beutefliegenachw ärmer. 

Die Raupe lebt in der Zillerpappel und braucht zwei Juli re bis zur Verpuppung. 

Nur bei Berlin im Juni. 

7. 8. äsilif. Lagp. Raubflicgenachwärmrr. 

S. inhaiiir. Bkli. 

Die VorderflÜgel kaffeebraun, der Augenrand weis». 

Die Raupe lebt in den jungen Stämmen der iialiciiirehcn Pappel. Deutschland, Italien, Juni bis August 
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8. S. rhfngiaef. Hb. Srhoabrlfliegcngchwitrinpr. 

Augenrand goldgelb, Aflerbüschrl unten gelb, bei Asilil srhwarz, Vorderflügel goldbraun. Auf 
Italien. 

9. S. tdnthredfnif. Wr. V. (II. S.) Sage wespenach wärmer. 

S. rmpif. E*p. 

In dcrGrfose, wie , fast nlleScsien. »ehr veränderlich. die Palpen gelb, Stirne «chwartblau, Ringel 
2, 1 und tf mit breiten gelben Bändern. Beine goldgelb behaart, Ganz Deutschland, (liegt im Juli um 
Feldbeifus*. 

10. 8. phOnntif. La*pr. nach II. 5. Blumenbienenachwärmer. 

S. mu«raef. E*|>. 

Wri»s, doch spielt das Weil» olt ins Gelbliche. Deutschland, Uugarn im Juni. 

11. S. bräconif. H. S. Prachtfliegenachwärmer. 

S. trianülif. Fr. 

Grösser, al» lenthredfnif., die Fühler de* Weib* haben nach vorn einen weiMen Fleck, die Stirne 
ist gelb hesc huppt. Ungarn, Dalma'ieu. 

12. 8. odyndrif. Friv. nach H. 8. Trauerfl legen ich wärmer. 

Grosser, als vorige, blausrhwarz, lebhnlt citrongelb. die Ränder di r Hinge 2. 4. 6 sehr breit, die 
Glasflecke gelb bestäubt. Au* der Türkei. 

13. 8. indscaef. Kap. Fliegenachwänner. 

Kleiner, als tenthredinif., Vorderflügel schmaler, die Flecke an dpr Flügelspitze trüber, da* Gelb 
bleicher, der Augonring weiss. Das Weil» Fig. 13c. hat stumpfere Flügel mit breiter Binde. Ziemlich 
verbreitet im Juni. 

14. 8. ästatif. H. 8. Unstätfliegenach wärmer. 

Alle Segmente sind gelb beschuppt. 2, 4 und 6 weiss gesäumt. 

15. S. ddlerif. Mann. Tragfliegcnachwärmer. 

S. »telidif Fr. 

Grösser. al* tenthredlnif, . Stirne gelb, Fransen oben braun, unten blaaagelh, Hinterschienen nur 
vor dem Ende schwarz. Aua Dalmatien. 

16. 8. cdnopif Eap. Stechmückenachwärmer. 

S. syrphif. Hb. 

Grösser al* tipulif., Vorderflügel spitzer, die Saumhinde, kupferroth, die Hinge breiter, goldgelb, 
Ain Ende des Rückens ein gelber Querstrich. Deutschland im Juli. 

17. S. ällantif. Ev. Wuratfliegenachwärmer. 

Grosser, als tenihredinif.. goldgelber, Hinter*! hienen dick beschuppt, Glasfleck kleiner, Fransen 
ganz braun. Südeuropa. 

18. 8. cephif. 0. Buntlli egen sch wärm er. 

Grösser al», tipulif., die drei Binden breiter, der Afterbttschel beim Mann am Ende, beim Weib 
ganz goldgelb. Deutschland, im Juni nti Tannen. 

19. 8. tipulif. C. Erdschnackenachwäroier. 

Die Raupe lebt in Johannisbeersträuchern, i«t weis», fein behaart mit braunem Kopf und twei 
Flecken hinter demselben. Allenthalben gemein, fliegt im Juni im Sonnenschein. 

20. 8. andrenaef. C. Wollblenenachwärmer. 

Schlanker, schmalflüglicher, Rücken ohne Gelb, der lange Büschel halhgelb. Ungarn. 

21. 8. fo£nuaaef. II. 8. Sichelschlupfweapcnachwärmer. 

Eine der kleinsten Arten, der Mann mit ungewimperten Fühlern, Querrippe der Hinterflügel haar- 
fein. Aus der Türkei. 

22. 8. Ilucopalf. Eap. Welasfleckfliegonschwärmer. 

Ebendaher. 
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S p h i n g e s. 

IV. Gallungi S<-i«ia. 

Tat II. 

I. 2. S. scrftiaef. fikfa. Dolchwesponschwärnier 

Fühler des Manns ganz schwarz, des Weihs vor der Spitze breit weis*, Schulterdeckensaum und 
Einschnitt 2 und 4 citrongclb, Büschel orange. Deutschland. 

3. 4. S. sphegif. W. V. Raubweapenachwärmer. 

Fühler unten rostgelb, vor der Spitze breit weit*, die Flügel schwarz, blau schillernd, Fransen 
braun, beide Geschlechter gleich. 

Die Kaupe lebt in Birken und Erlen. Schlesien, Sachsen. Mai und Juni. 

6. 8. üroedrif. Tr. Schwanzweapenschw&rraer. 

lat von Ichnenmonir. nur durch das Ciirongtlb der Flügel und Beine wesentlich verschieden. 
Ungarn, Dalmatien. 

6. 8. Ichneumdnif. W. V. Raupcntödterschwärmer. 

Fast mennigrot!», Fühler rostgell), vor der Spitze breit weiss, Palpen gelb, Schienen und Tarsen 
rothgelb. Sachsen, SUddeulschlandr fliegt im Juni. 

7. 8. S. cynipif. Eap. Gallwespeoschwäroier. 

S. ocslrif. Hb. verpif. W. V. 

Palpen gelb, Schienen mit »chwarzblaner Wurzel und Hin«. Tarnen gelb. Afterhünchel des Manns 
schwarz, iles Weib» gelb mit schwarzem Miltelfleck. Berlin, Leipzig, Oesterreich im Juni und Juli. 

9. S. chrysldif. Eap. Goldweapenacltwärmer. 

S. crabouiF. 

Südfrankreich, Italien, am Rhein. 

10. S. foemformis Kad. Schlupfwespenschwärmor. 

Von chryaidif. durch die (irfisie, ganz schwarzen Kopf und rolhen Afterbüschel leicht unterscheid- 
bar. Südcuropa. 

II. 8. prooopit. O. ScHeokelwespenacli warmer. 

S. chaliif. Ilb. 

Slahlgrün, die Vorderb« ine schwarz, an der Vorderseite wria», die vier llinterschienen roth, Aftcr- 
büschel mir rothpin Streif Ungarn. Südenropa. 

12. S. hdlictif. H. 8. Dal lenbiencnsch wärmer. 

Palpen weis», nur die Mitlclzcllc mit eiuein kleinen G bullet h Aus Ungarn, 

13. 8. drysaif. nach H. 8. Bolirwespenschw&rn er. 

Eine prächtige durch den von Einschnitt 4 am rolhen Hinterleib kenntliche Art. Aus Corsika. 

14. S. edeeraef. 0. Schönhornwcspenachwärmer. 

Fühler lang, stahlblau, Stirne, Palpen, Halakragcn, Schultcisuum, Schienen und Tarsen goldgelt 
2, 4, 6 schwefelgelb gesäumt, 7 an der Seite, der Afierbü-chel mit 2 schwarzen Läng'strahlen. 

15. S. ddrylif. O. Speer wrapenach wärmer. 

Unterscheidet sich nur durch die Grösse und fast inennigrothe FSrbunjr. Bride in Südeuropa. 
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16. 3. stdmoxyf. Sehr. Stechfliegenschwärmer. 

Der rolhe Gürtel bildet unten einen langen Fleck, der Afierblischel ist nn den Setten weis*. Süd- 
russland. Südeuropa. 

17. S. fdriuicaef. E*p. AmeUensch wärmer. 

S- nomadoef. Ilb. 

Palpen, unten rostrot h, Afterbüschel an den Seiten weingelb, die Hinterschienen an Wurzel, Milte 
und Ende weis«, Miitelbinde der Flügel schmal. Hlnlerrand zimmtroth. 

Die Raupe lebt in Weiden. Deutschland, Frankreich, Russland im Juli. 

18. 19. S. cuticif. L. Schnackenschwärmer. 

Die Palpen unten rot hgelb, Gürtel, oben und unten roth. 

Die Raupp ist welas mit braunein Kopl und lebt in Obstbäum-'n und Birken, Ganz Europa, selten 
im Mai und Juli. 

20. 21. 22. S. mutillaef. Tr. Roasfliogenschwärraer. 

• S. myoparf. Bkh. 

Die Palpen sind bei» Manne unten weis», beim Weih schwarz, der Gürtel ist unten Innggedchnt 
weis». Viel häufiger, als der vorige im Juni und Juli aul Spiräen. 

23. S. typhianf. Bkh. Rollwespenschwärmer. 

Augenkreis vorne weis», Palpen unten rothgelb. die Brust mit gel »en Seitenflecken, Leih des Mino* 
chens stark zusammengedrückt, Flügel unten rothguldcn. Mittel, und Südeuropa, selten. 

24. S. änthracif. Ramb. Mohronfliegonächwärtner. 

Ganz srhwarzblau. Corsika auf Wolfsmilch fliegend. 

IT. (iattnnri ThyrI* Fr. etasReekscbwärmer. 

Fenster.) 

Taf. 1. 

Diese Gattung ist mit den Pyraliden und Noctuen verwandt, der starke Körper passt nicht zu den 
er Steren, die Raupe wpder zu den ’lefczteren, noch hieher. 

Die Fühler sind spindelförmig, beim Manne gekerbt, die Palpen gross, die Zunge ist stark. Ne. 
benaugen fehlen, Schieoensporncn stark, der Mann mit langen Afterbüschel. 

25. Th. fenestrina W. V. Fensterfleckschwärmer. 

S. pyralidlf. Hb 

Sehr schön rothgelb, schwarz- und goldgefleckt, fliegt Im Sonnenschein. 

Die Raupe findet »ich im Herbst zwischen zuiaramengesponoenen Blättern der Waldrebe, ist wick- 
lerartig dick, brauu mit schwarzen Wärzchen . Kopf, Halsschild und Afterklappe sind glänzend braun. 
Sie spinnt sich in ein lockeres Gehäuse. SOddeoischland, Südeuropa, im Juli. 

26. Thyris vitrfna Bd. nach H. 8. 

Ist grösser, goldgelber, die Vord^rflügel haben nur einen wejsseo Punkt, die hi nt neu breitere 
Kle’ken, der Leib hat drei gelbe Gflrlel. Südeuropa. 
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8 p h i n g e s. 

lTI. Gattung! Sphinx. Schwärmer. 

Grone Schmetterlinge mit länglichen Flügeln. Die FQhler sind dreikantig, die Zange itt lang, 
keine Nehenaugen. 

Die Raupen sind dick walzenförmig, auf dem vorletztem Gelenk steht ein spitzes Horn, die Ver- 
wandlung geschieht auf, oder in der Erde. 

Untergattangen: 

A, Die FQhler haben einen Haarpinsel auf der hackenförmigen Spitze, die Zange ist gerollt 
stark, die Hinterschicncn mit langen Spornen. 

1) Hinterleib gebartet: Macroglossa. 

3) HiÄib .wmpf"“' b “ ,Ch " 1 | SpUini Deilephil» «t Adwronti*. 

B. Die Fühler nicht hackig, auch ohne Pinsel, die Zange kurz, weich, die Hinterschienen an- 
liegend beschuppt. 

4) Smerinthus. 

T«r. i. 

JL iUacrogliMia . I.Miigzitsler. 

( paxQÖ f gron, yJLüeea Zunge.) 

1. Sph. fdciformls L. 0. Ilummelzchwärmer, Skabiosenschwärmer. 

Die Raupe ist dunkelgrün mit weissen Seitenlinien, in welchen in jedem Einschnitt ein rothbran- 
ner Punkt steht. Sie nährt sich von Ackerskabiosen. 

Der Schmetterling fliegt im Sonnenschein in den nördlichen Gegenden im Mai, in südlichen io 
awei Generationen im Frühjahr und Anfangs Juli nicht seiten. 

1. Sph. bdoibyliformis O. Klebkraut, Schwcbefliegenscbwänner. 

S. fuciforroi» F. Esp. Hb. 

Die hellgrüne Raupe hat gelbliche Rücken- und Seitenlinien, ist über den Füssen violett, daa 
Horn ist gekrümmt hraunrolh. die Puppe schwarzbrauo mit rothbraunen Einschnitten. Zur Nahrung dient 
ihr Wntdsiroh tGaliutn verum) Klebekraut, Heckenkirschen (Lonicera). Nicht so weit nördlich, als 
vorige Art im Juni. 

Die Varietät milesiformis Tr. zeichnet sich durch nach innen zackigeren Rand aus. 

3. Sph. Croätlca Esp. 0. Vollachupplger , Croatischer Schwärmer. 

Zwischen bombyli formte und stellaiarum die Mitte haltend. 

Die Raupe in «rün lein chngrinanig, der Stritcnstreif breit weis», das Horn rothgelb. Auf Ska- 
biosen. Dalmatien, Griechenland im Juni und August 

4. Sph. stellatärum L. Sternkrautachwärmer. 

Die Raupe ist grün, oder röthllch mit weissen Punkten besetzt. Da» Horn blaugrün, die Spitze 
rothbraun, die Seitenlinien gelbwelsa. Auf Sternkraut und Färberröthe. Sie verwandelt sich in einem 
Gespinnst in eine hellfarbige Puppe. Der gemeine Schwärmer fliegt in zwei Generationen von Juni bis 
Oktober. 

5. Sph. oenothdrae F. Nachtkerzenichwänner. 

Die Raupe ist in der Jugend gelblich, erwachsen braungrün mit dunkleren Punkten und Streifen, 
statt des Hornes hat sie einen gelben augonförmigen Fleck. Sie nährt sich von Nachtkerzen, Schoten- 
weiderich und Weiden Weiderich (Knilobium, Lythram) und verwandelt sich in einer Erdhöhle in eine * * 

rothbraune Puppe. Mittel- und Süadeutschland im Juni, doch überall selten. 
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6. 7. ßph. Gorgon Hb. Chalcedonschwärmer, Gorgon. 

S. Gorgonisdcs ßoisd. 

Kleiner, mehr ins Graue, als Griln. der Hinterleib hat drei Reihen schwarz und weias gewürfelter 
Punkte. Südrussland an der Wolga im Mai und Jnni. Sehr selten. 

II. Deilepliila. 

{dtiXtj Abend.) 

8. ßph. nerü L. Oleanderschwärmer. 

Dieser prlchtige allgemein bekannte, aber immer seltne Schwärmer findet sich nur in einzelnen 
Jahren in Deutschland, ja auch in Kurland, sonst ist er im Süden einheimisch. 

Die Raupe ist grün «der rüthlich mit weissem nach unten violettem Seitenstreif, die 4 ersten 
Glieder und das letzte sind citrougelb, auf dem dritten steht ein doppelter blauer schwarz eingefasster 
Augenfleck an den Seiten, das Horn ist unten dick, tlachlich, citrongeln, dann weis* mit schwarzer Spitze. 

Die Puppe ist brauugelb, schwarz gedupft. 

Au in. : Sph. Nerii. Atropus und cnavolvuli schlupfen meist noch im Herbst und überwintern dann 
als Schmetterling, ausserdem sind die Puppen gewöhnlich verloren. 

9, ßph. Elpenor L. Weiderichschwärmer, mittlerer Weinschwärmer. 

Allgemein bekannt, auch die grüne, nach der letzten niiutung dunkle Raupe mit dem kleinen 
nebst den 3 ersten Gelenken in der Ruhe elngezogenen Kopf und den seitlichen Augcu flecken findet man 
hänflg auf Weiderich und Wein, sie verpopt sich in einem Gewebe am Boden. Ganz Europa im Juni 
und Juli. 

10. ßpb. porcellus. L. Labkrautschwärmer. 

Die Raupe ist dunkler, als die von Elpenor, auch fehlt ihr die Schwan zspitze. Ganz Europa Juni 
bia September. 
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S p h i n g e s. 

VI. (»nUmiKi B. Deilephila. Hiendsehwürmer. 

(dtil't; Abend tpiltta liebe.) 

Tnf IV. 

1. 2. Sph. Alffcto L. nach H. 8. Orientalischer Welnsch wärmer, Alecto. 

Dieser schöne Schwärmer findet sich bei Constantinopel, nu» Creta häufig: im Mai. Sph. Cretica Bd. 
ebendaher »tammend ist kleiner, schmslflUgliger, die Oberfiügel sind bis zu dem rölhlicnen Querband, 
die Hioterflügcl mit Ausnahme des wcissen Inaenrandflecks ganz braungrau. 

3. Sph. Celcrio L. Grosser Weinschw&rmer, Phönix. 

Die Raupe lebt im August und September auf dem Weinstocke, sie ist braun mit einem gelben 
Streifen über den Füssen, ein zweiter Streif läuft in der stumpfen Schwanzspitse aus, auf dem 4. und 
5. Gelpnk »tehen gelbeingefasste weiasgekerote Augenfl'cke. Hüdeuropa, nur selten in Deutschland im 
Mai und September. Sph. Osyria Boisd. ist grösser, sonst ziemlich dem Celerio gleich. 

4. Sph. linedta F. Frauenstrohwhwärraer. 

S. Livörnica. Hb. 

Die Raupe ist gelbgrün mit rosenrothem Kopf, Rückenlinie und Horn und auf jedem Gelenk ei- 
nen schwarzen und darunter einen rosenrothen weiss gesäumten Flecken, oder mit schwarzen Kopf und 
schwarzer breiter Rückenlinie, welche die Seilenflecke urafisst. Auf Wein- und Waldstroh (galium). 
Südeuropa, selten in Süddeutschland im Mai und August. 

5. Sph. gilü F. WaldstrohachwSrrner. 

Die Raupe ist anfangs grün, zuletzt olivenfarbig mit welaser Rückenlinie und gelben Seitenstreif, 
auf jedem Ring sieht ein dankeigelber hell umzogener Flecken, das Horn ist roth mit schwarzer Spitze, 
die Füsse sind rothgelb. Sie nährt sich von Labkraut. Färberröthe, Weiderich etc. Mitteleuropa nicht 
selten. Juni und September. 

6. 7. Sph. Dihlii Tr. Dahls Wolfsrailchschwärmer. 

Die Raupe gleicht der des gemeinen Wolfsmilchachwärmers, Kopf, Horn, Küsse und Afterklappe 
sind rothbraun, der Körper ist schwarz, der Rücken- und Seitenatreif ist gelb, rothgefieckt, das Schwarz 
ist erhaben rothgelb punktirt und auf jedem Gelenk stehen zwei gelbe Flecke. Auf Wolfsmilcharten. 

Heimalh: Sardinien, Corsika im Juni und September. 
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Sphingen. 

VI. Gallnng: H. Drilrpliila. AliendsclwÄniier. 

(Sn'i'rj Abend <pti.iv* liebe.) 

Inf. III. 

1. 2. Sph. enphdrbiae L. Gemeiner Wolfsmilchschwärmer. 

Varirrt häutig, oft sind die Vorderflügel fast so rosenroth, wie die HinterflÜgol. 

Die Raupe ist grQnürhwarz, weiss puoktirt, Kopf, Füsse, KUckenstrcif und das halbe Boro sind 
roth, auf jedem Gelenk sieht ein grösserer und kleinerer gelber Fleck. Sie lebt auf Euphorbia cyparis- 
si«s und esula. In ganz Europa gemein, .funi und September. 

3. 4. Sph. tithymall Bolad. Andaluaiaeher WolfsmUchachwärraor. 

Von Dahlii durch nur zwei schwarze Flecken an der Seite des Hinterleibs unterschieden, auch 
sind die Rippen nicht weiss. Andalusien, canarische Inseln. 

5. 6. Sph. Niciea. Prunner. Grosser Wolfsmilchschwärmer. 

Grösser, schmutziger rosenroth. 

Die Raupe ist silbergrau, oder lederfnrbig mit schwarzen durchbrochenem Rückenstreif und schwar- 
zen Queratreilen, in welchen rothe oder hochgelbe Flecke stehen. Auf Cypiesscnwolfsmllch. 

In Sfldfrankreich. 

7. Sph. zygophylli. H. Nach Hb. Doppelblattschwärmer. 

Die Grundfarbe ist strohgelb, der Vorderrand breit, der zweite Fleck reicht tiefer herab, als hei 
den anderen Arten. Am Caspisec. 

8. Sph. hippdphaes Esp. Griessdornschwirraer. 

Die Raupe ist donkelgrfln chagrinirt mit weisser Seitenlinie, rothgelben Luftlöchern und hoch« 
gelbem Horn und lebt auf dem Haftdorn (Hippophae rhamnoides). 

Südeuropa. Schweiz im Juli. 

9. Sph. vespertflio. Esp. Rosmarin- Weiderichach wärmer. 

Nur frische schöne Exemplare zeigen die Zeichnung der Vorderflügel , geflogene sind meist ein- 
flrbig grau. 

Die Raupe ist braungrau, ohne Horn. Bauch und FOsee sind röthlich, heller, anl jedem Gelenk 
steht ein röthlich« r, schwarz eingefasster Fleck. Sie lebt auf Epilobium rosmarinifolium, 

Schweiz, Italien, Sfldfrankreich. 

10. 8ph. veapertilidldes Bolsd. Flndermansähnlicher Schwärmer. 

Steht durch die Zeichnung dem Hippophaea, durch die Färbung dem Vespertilio näher und ist 
vielleicht eine ßaslardart beider, wie Sph. Epilobit Baslnrt von Vespertilio und Euphorbiae sein toll. 

Die Raupe findet sich unter denen des vorigen, ist broneegrün, weis punktirt mit weissein Seilen- 
streif und ohne Horn. Sfldfrankreich. 
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!S )> h i n g e s. 

VI. Gattiuigi ('. Aclicrontii». TotltenscliWMrmer. 

Floss der Unterwelt.) 

Tafel I. 

1. 2. 8ph. Atropos L. Todtrnkopf. 

Körper plump. Stirne breit, Augen »rosa, Sauger »ehr Mark und kurz, Kühler kurz, die Küste dick. 
Besonders das Weibchen kon >mt in »usserord ent lieh ciosscn Exemplaren vor, die Zeichnung de» Kücken- 
Schildes ist bald sehr dunkel, bald heller, die dunkelbraune Grundfarbe der Vordcrflügcl erscheint nur 
durch die weisse Bestäubung bläulich. 

Die Raupe ist 5 Zoll lang, zitrongclb mit blauen und schwärzlichen Seiteastreifen, das nieder*«» 
bogenr Horn mit kurzen Spitzen besetzt. Sic lebt aut Kartoffeln und Jasmin und wird in einer Erd- 
höhle zu einer rolhhraunen sehr dünnschaligen Kuppe. 

KigenthUniiirli ist bei dieser Art auch der knisternde Ton der Raupe und das Pfeiffen des Schmet- 
terlings. 

Ganz Europa, schlüpft meist noch im Herbst. 

D. Npltinx. Tr. 

3. 8ph. convdlvuli L. Windenschwärmer. 

Der Mann ist sehr dunkel und reich gezeichnet, das grössere Weib heller mit wenig Zeichnung 

Die Raupe ist heller oder dunkler braun mit dunklerer Kückcnlinie und Streifen, der Bauch una 
die schrägen Sei lensl reifen sind ockergelb, das Horn schwärzlich, oder sie ist grün mit gelblichen oben 
schwarzen Scitenslreifen. das Horn gelb, an der Spitze schwarz. Sie lebt auf Acker und Zaunwinden, 
die schlanke Puppe hat ein hohl liegendes Futteral lür den starken Sauser. Der allenthalben nicht seltene 
Schwärmer fliegt im Juni, schlüpft ober ebenfalls häutig noch im Herbst. 

4. Sph. pinäatri L. Föhrenschwärmer. 

Die oft schädliche Raupe lebt aul Föhren und Tannen, hat grüne und gelbe Längsstreifen, braun- 
rothe Rüekenlinien, ockergelben, braun gestreiften Kopf und schwarzes Horn. 

Ganz Europa, fliegt im Juni. 

5. 8pb. ligüstri L. Ligusl me b wärmer. 

Die Raupe ist erwachsen hellgrün mit sieben violei und weisaen Seitenstrichen, das Horn ist 
schwarz, die Puppe mit anliegendem Rüsselfutteral kt-t in einer Erdhöhle. Auf Liguster, besonders 
aber auf Flieder. Nur an einzelnen Orten selten, im Ganzen ziemlich häufig, er schlüpft oft erst Im 
zweiten Jahre. 

Flugzeit : Juni. 
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S p h i n g e s. 

VI. fiiattiingi E. gmeruitluu. Zackenscliwärmer. 

(Ouij^ivSo; Schnur.) 

Tasfel I. 

i. Sph. ocellata L. Weidenschwärmer, Abendpfau. 

Wie bei nllen Schwärmern ist auch hier das Weib meist noch bedeutend grösser als der Mann. 

Oie Raupe ist blaugrfln. weis« punktirt mit weiften schrägen Seitenstreifen, das Horn bläulich, 
die Puppe liegt in einer Erdhöhle. Die Nahrung bieten Weiden, Pappeln, Aeplel, Schlehen. 

Der überall häutige Schwärmer erscheint im Mai und August. 

2. Sph. tilia L. Lindenschwärmer. 

W'ie fa«st alle dunkelgrünen Schmetterlinge kommt auch diese Art häutig rothbräanlich gefärbt vor. 

Die Raupe ist grüngelb chagrinirt mit rothen unterwärts gelben Seitenstreifen und zeichnet sich 
durch ein raohes schwarzrs gclbeingefasstes Schildchen hinter dem Horn aus. Vor der Verpuppung 
wird sie rölhlich. Auf Linden, Ulmen, Erlen. 

Gans Europa im Mai. 

3. 4. Sph. qucrcus F. Eichrnschwärmer. 

Die Raupe lebt auf jungen Eichen, gleicht der des Ocellata, die Seitenstreife sind gelblich, das 
Horn ist blan, der zweigespitzte Kopf hellgrün, orangefarbig gerundet. Sehr selten, Bayern, Wien, Süd- 
frankreich, Ungarn im Mai. 

5. 6. Sph. populi L. Pappelschwärmcr. 

Auch dieser Schwärmer kommt bald grau, bald, besonders das Weib, röthlich bis ins Fleischfarbene 
vor. Die Raupe ist gelbgrün, schlanker, als die von Ocellata. öfters hat »ic rothe Seitenflacke. 

Die Puppe ist glanzlos kohlschwarz. Auf Pappeln und Weiden. 

Ganz Europa, im Mai und Juli. 

7. Sph. trtSmulae Zott. nach H. S. Zitterpappelschwärmer. 

Kleiner als populi, die Zacken sind spitzer, der Innenrand der Vorderflügel ist breit gelblich be- 
haart, die Hinterflügel haben kein Roth. 

Die Raupe ist hellgrün, nicht chagrinirt, der Kopf mehr rund, die Seitenstreifen bläulich, das 
Horn sehr lang kanninroth. Moskau. 
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lirfts§ere wissenschaftliche Werke. 

Dadurch, das» in frühem Jahren grössere Werke bald nach Erscheinen entvtvdcr unterbrochen, oder wenn aie 
vollendet waren, im Prelle rrm&ssigt wurden, ist das vertrauensvolle Bonfltxen des Anerbieten», solche auf dem Wege 
der Subsrription billiger erlangen xu können, sehr in den Hintergrund getreten. Wenn wir, nun auch diese Erfahrung 
bezüglich nachstehender Werke nicht gemacht haben, so sind doch im lernte der Jahre so viele Freunde dieser 
Wissenschaften zur Selbstständigkeit gekommen, »lass hftnßge Anträgen wegen der Art erleichterter nachträglicher 
Anschaffung un« veranlassen, für dieselben, nachdem sie theil» brcnuigl sind, iheils ihrer Vollendung enlfcegcngrhrn. 

eiue zweite Snbscription 

xu eröffnen , und die Werlte für die ueuen Abnehmer in* quantitativ »tärkern Abtheilnngen xu bringen Ks ist dem- 
nach durch jede gute Buchhandlung Deutschland» wie des Auslande* au belieben: 

Das l'oneltyllcmvcrk von JUartlnl und Chemnitz. 

In I marbeltuni und Erwelternag von Dr. HAater. 

Die alle Auflage hat auf 432 Tafeln co. 3000 Arten, diese nuf 1060 Tafeln ca. 9000 Arten. Zugleich sind such dir 
band- und SQs#wai*frcoach)lien sshlreirli verirrten und die Abbildungen nach Kstr , Sturm u. A. sehr getreu. 

Die Untaraaletmsr fUr die ent« ft«Wri|.tluu «rbaUsu MuiiauWte «a <» Tafeln asb* Test. Mabacrtpttunspr. df », 

KJ" Für neue Abnehmer ln iwelter Bubncription vu bestehen ln Boottonon gleich 8 Heft. Rthlr. R — . 

Dt bla ibb IW. Uen oder ii bacUoaan vorgeacbrlttou uiui Dl vollendet teil ISO Haffen oder Cd UeeUunsn. 

Siebmacher-* |cro»ites dentnelie« Wappeubueh. 

I» Vcrkln4an( mH W rftrrrrn kmn.ir(«hfa un« mit tnmltpnk . htnMlMkn 
ErlSul erlangen irr.rhraa lau Dr. Otto Titian ». llefner. 

Wie das alle Slebmnchcr'si he Wappcnbueh rin Uni» cisalwrrk in dcu vergangenen Jsbrhnnderten war. •• wird dieses 
sehr erweiterte den kommenden (icorralinocn dienstbar und ist sein Werth durch die Textbeigabe nur erhobt. 

Dl» Unfertelahaar der ersten hubtcrlj>Uou erhalten Moneiahohe tu tl Tafeln mit »\am Test hies« fflr 41 1. IS. 

5* .7* An Abnehmer in nwelter 8ubsoription werden monatliche Doppelhefte Aungogebon au Rthlr. R g. 

Des Werk Ist bts snta 54 lieft« vonrtMkrtUsu and nlrd mit dem SO. ebfetelilofseu Uahut tli« 40 Doppelhefte. 

Kunst und Leben der deutschen Vorzeit. 

In AbblMunK und Besekrelbuug von Dr. A. v. Eye and Dr. «V. Falke. 

Das Werk gibt in bildiirher Herstellung eine Uobcrvichl der dcntschcn cnilargcschirhtlJü. .< "-ntwicklnng in Sitten 
und Trachten und bSuslieher Einuchlung. Es enthalt 288 Tafeln in Stahl gestochen mit eben so viel Texiblstten» 
und ist an die frühem Siibtcribrntrn vollständig abgegeben. Die neue Ansgabc umfasst 18 Doppelhefte. 

Die Unfersaichnar dsr ersten BabscrtpUou erhielten Mooatshofto mit 8 Tafeln an Op — It Jy . 

CTT Die Abnehmer in «weiter 8ubncription erhalten monatliche Doppelhefte au Rthlr. f . — . 

Mit Ablauf «Ihm and slns« halb«« Jahrs« In sinnll da« Wart» vollständig In doa Itiudsn dsr Abnehmer. 

Die europäischen Mch inet t er linse 

ln ayaf cmallaclter Relhmrelge nbgrblldei und bfirlirlfkint von Nigmnnd v.Praun. 

Ha« Werk gibt in 40 Munalsb» flcn ouf 160 Tafeln alle bekannten Allen in getreuer Abbildung und fein celorirt 
Hie Papilionrs werden in eben auf 40 Tafeln oder In 10 Heften mit 292 Arten abgeschlossen. Ebenso die Born- 
b)e«s mit 203 Arten In 0 Heftern Jode Tnfrl hat auf einem besonderen Rlalie die dasu gehörend« Beschreibung. 
DD Unianetchuet auf dis arst# Sabeertptlaa erhallen »via bDhar monatlich otn Haft mit 4 Tafeln «a 44 . — SS Jjr. 

KJ* Neu eintretondo AbonnonUm orhaltcu monatlich ein Doppelheft mit 8 Tafoln an Rthlr. fl. SO 8gr- 

Dm Gans# ltmfMii 40 einfache Uimniabafts. t«s in atvsi Jahren abxsvcblotssu and «man» sich als an dam fsrlnfsu 
Prsl» von JMt S4. — dia*s WDtsutnhaft rollstEnriijg «nrMpfaad llObsrsn l,olinm*uH«ij dUrfts Am Work «taiekfkUa 



Ueber jedes einzelne der vorbezoichnctcu Werke ist rin neuerlich aufgentolltrr ausfQhrlieher Bericht, 
vorhanden und können sowohl dieser, sowie nicht mindtrr einzelne Hefte nur Ansicht durch jede gute Buch- 
handlung bezogen werden. 

Sollte von einem verehrlichcn Abnehmer eine« dieser Werke, eine raschere Bcxb'hungtwcit« beliebt werden, 
so steht dem Entsprechen cioes solchen Wunsche« nichts entgegen. 

»Arlberg, im Frühjahr. 1859. 

Die Verlagshandlung: 

Bauer A Raspe 

BaaiUar : 

Julian Morn 
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